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Zum 25. Mal die originale und beliebteste Bridgereise,
die seit 1972 Vorbild für alle anderen war:

Bridge im Mittelmeerfrühling vom 5./6. bis 19./20. April 2009
(über Ostern)

im *****Hotel CROATIA in Cavtat (Kroatien)
Die Bridgereise nach Cavtat, südlich von Dubrovnik an der adriatischen Küste gelegen, hat
einen geradezu legendären Ruf. Hier stimmt einfach alles:

Eine bequeme Anreise mit vollem Gepäckservice und kurzem Transfer, eine romantische
Landschaft mit wunderschönen Spazierwegen, ein nahe gelegenes mittelalterliches Städt-
chen mit Strandcafés und Fischrestaurants und ein vorzügliches Hotel in einmalig schöner
Lage mit direkt über dem Meer gelegenen Zimmern.

Das Hotel Croatia ist die Nr. 1 in Kroatien und hat sich durch enorme Investitionen in den
letzten Jahren zu einem Haus der internationalen Spitzenklasse entwickelt, mit allem er-
denklichen Komfort ausgestattet und einem großen geheizten Meerwasserhallenbad.

Die Bridgegruppe, die nun schon seit 1976 Stammgast ist, genießt höchstes Ansehen im
Hause und einen entsprechend freundlichen und zuvorkommenden Service.

Zum Weltkulturerbe gehört die nahe gelegene mittelalterliche Stadt Dubrovnik, die – wie di-
verse andere geschichtlich interessante Reiseziele wie Budvar, Mostar und Kotor – zu un-
serem Ausflugsprogramm gehören. Höhepunkte sind die Konzertbesuche in Dubrovnik.
Unser Bridgeprogramm umfasst täglich 2 Turniere, abwechselnd theoretischer Unterricht
von Dirk Schroeder sowie praktische Spielübungen mit vorbereiteten Verteilungen.

Die Bridgereise nach Cavtat hat Bridge-Geschichte geschrieben:
Wer es kennt, liebt es – und wer es nicht kennt, hat sicher schon davon gehört!

Leistungen und Preise: 14 Tage im Doppelzimmer € 1.294,–
1 Woche im Doppelzimmer € 894,–
Doppelzimmer zur Einzelbenutzung € 16,–/Tag

6. bis 20. April 2009 ab Frankfurt (Direktflug)
München (via Zagreb)

5. bis 19. April 2009 ab Köln (Direktflug)

Weitere Flüge auf Nachfrage und Verfügbarkeit
Bahnticket zum gewünschten Flug in ganz Deutschland € 72,–

Wenn Sie mit dem Zug nach Frankfurt anreisen – bequeme Reisezeiten – garantieren
wir Ihnen Hilfe vom Zug im Fernbahnhof Franfurt-Flughafen bis zum Einchecken!
Der Preis beinhaltet Flug, Transfers, 14-tägige Unterbringung in einem Südzimmer mit
direktem Blick über das Meer, Halbpension, sämtliche Bridgearrangements und gesell-
schaftliche Veranstaltungen im Haus sowie die ganz persönliche Reisebetreuung durch
die Familie Schroeder.

Unsere aktuellen Reisen 2009:
3. 3. bis 17. 3. Bridge- und Badeurlaub in Ägypten

im Iberotel CORAYA BEACH

4./5. 4. bis 19./20. 4. die Traditionsbridgereise nach Cavtat:
Ostern im Hotel CROATIA

12. 7. bis 26. 7. Bridgeaufenthalt im Harz im
Hotel Hahnenkleer Hof
Auch für ältere Teilnehmer geeignet

25. 9. bis 9. 10. Sani Beach Hotel auf Kassandra
(Chalkidiki – Griechenland)

19. 10. bis 2. 11. Sarigerme Park in der Türkei

21. 12. 2009 bis Coraya Beach Hotel in Ägypten
4. 1. 2010 am Roten Meer

Remis Reisen GmbH
Galileistraße 21 • 65193 WIESBADEN

Telefon: 0611/524848 • Fax: 0611/51708
E-Mail: bridge.schroeder@t-online.de

♠ – ♥ – ♦ – ♣
Alles was Sie zum BRIDGE lernen, üben, spielen benötigen –

liefert Ihnen gerne, preiswert und schnell:

Deutsche Bridge Sport Zentrale – Kareen Schroeder
Galileistraße 21 • 65193 Wiesbaden

Informieren und bestellen Sie im Internet unter: www.sbridge.de

Wie Band 2 behandelt auch Band 3 wichtige Teilbereiche der
Wettbewerbsreizung. In diesem Band zeigen Bessis und Lebély,
welche Bedeutung die verschiedenenWiedergebote des Eröffners
haben, wenn der Gegner interveniert hat. Sie beginnen mit den
Ansagen des Eröffners in derWiederbelebungsposition.
Im zweiten Teil diskutieren Sie die Ansagen des Eröffners, wenn
der Antwortende das letzte Gebot abgegeben hat.Weiter geht es
mit einer ausführlichen Erklärung von Eröffners Geboten, wenn der
zweite Gegner als Letzter gereizt hat. Hierbei machen die Autoren
nachdrücklich klar, wie der freiwillige Charakter desWiederge-
botes Einfluss auf die Bedeutung des Gebotes hat.
Der letzte Teil des Buches widmet sich der besonderen Situation,
wenn der Gegner auf eine konventionelle Antwort interveniert hat
(Drury, Transfer, Stayman).

Gegenreizung mit Erfolg ist die deutsche Übersetzung des
französischen Standardwerks für die Gegenreizung. Das
Original wurde verfasst von den bekannten Bridgeprofessoren
Michel Bessis und Norbert Lébely. Das Buch ist in hohemMaße
kompatibel mit„FORUM D PLUS – Die Gegenreizung“ und
bietet somit ambitionierten Bridgespielern eine willkom-
mene Ergänzungslektüre zum besseren Verständnis der Regeln
und Konventionen für die Gegenreizung.

Zahlreiche Übungen vermitteln dem Lernenden die nötige
Praxis, um das Instrumentarium auch live am Bridgetisch
sicher anwenden zu können.

In Band 2 der Reihe„Schlüssel zum besseren Bridge“ geben
Michel Bessis und Norbert Lébely Lösungen zu den Problemen,
die entstehen, wenn der Gegner zwischenreizt. Sie erklären,
wo das Bietsystem sich imVergleich zur ungestörten Reizung
ändern muss. ImVordergrund steht dabei das erste Gebot des
Antwortenden. Bei dem Schwerpunktthema der Negativkon-
tras erweitert sich der Fokus auch auf dasWiedergebot des
Eröffners.

Eine Vielzahl von Beispielen und praktischen Übungen sowie
übersichtliche Zusammenfassungen an jedem Kapitelende
erleichtern dem Lernenden das Aufnehmen des anspruchs-
vollen Lehrstoffes.

Offizielles Unterrichts-
material des DBV

DBV-Geschäftsstelle
Augustinusstraße 9b
50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 02234/60009-0
Fax: 02234/60009-20
E-Mail: info@bridge-verband.de
www.bridge-verband.de

Schlüssel zum
besseren Bridge, Bd. 3
Kompetitive Reizung –
mit Erfolg
ISBN 3-935485-48-7

18,00
E

Schlüssel zum
besseren Bridge, Bd. 1
Gegenreizung –
mit Erfolg
ISBN 3-935485-47-0

18,00
E

Schlüssel zum
besseren Bridge, Bd. 2
Aktive Reizung –
mit Erfolg
ISBN 3-935485-46-3

18,00
E
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Liebe Leser,

die Saison 2009 nimmt Fahrt auf: Der
erste Meistertitel in diesem Jahr wurde
vergeben. Gratulation an den Youngs-
ter der deutschenNationalmannschaft,
Alexander Smirnov, zum Gewinn der
deutschen Individual-Meisterschaft! Mit
diesem Titelgewinn setzt er eine beein-
druckende Erfolgsserie fort – innerhalb
eines Jahres gewann er vier deutsche
Meisterschaften und eine Vizemeister-
schaft und das mit gerade mal 26 Jah-
ren. Damit hat er jetzt bereits sieben
deutscheMeistertitel gewonnen und ist
einer derwenigen Spieler, der eine reelle
Chance hat, den momentan mit beein-
druckenden 45 Meistertiteln erfolg-
reichsten deutschen Spieler, Helmut
Häusler, zu überholen.

Ein weiteres Highlight in diesemWinter
und ein großer Erfolg war der 1. Chal-
lenger Cup; über 3000 Bridgespieler in
75 Clubs nahmen an diesem ersten
deutschlandweiten Breitensportturnier
teil und freuten sich besonders über die
gelungenen Handouts mit treffenden
Kommentaren der Bridgeexperten zu
den gespielten Händen.

Impressionen und Informationen von
Helmut Häusler und Helmut Ortmann
zu den beiden sportlichen Großereig-
nissen finden Sie in der Titelstory und
im Sport.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Basis

März 2009
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■ MÄRZ
15. 3. Delmenhorst (Siehe BM 2/09 S. 33)
22. 3. Lübeck: Frühlingsturnier zum 60. Jubiläum

des BC Lübeck (Anzeige auf S. 30)
28.–29. 3. Kassel: 3. Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft

(Siehe BM 2/09 U2)

■ APRIL
4. 4. Bonn: Jahreshauptversammlung
10. 4. Essen: Karfreitagsturnier
18.–19. 4. Kassel: Bundesliga
25. 4. Bad Griesbach: 2. König-Ludwig-Cup

(Siehe BM 1/09 S. 31)
25. 4. Göttinger Benefizturnier (Anzeige auf S. 29)
25. 4. Kölner Stadtmeisterschaft (Anzeige auf S. 18)
26. 4. Detmold: Benefizturnier Augustinum
29. 4.–3. 5. IBBM: Internationale Berliner

Bridge-Meisterschaften (Anzeige auf S. 8)

■ MAI
1. 5. Bad Honnef: 9. Seminaris-Cup

(Anzeige auf S. 31)
16. 5. Weinheim: 6. Kneipenturnier
16.–17. 5. Hannover/Döttingen: Aufstiegsrunde zur

2. Bundesliga
17. 5. München:Würmtal Open
20.–21. 5. Bonn: 24. Bonn Nations Cup

(Anzeige auf S. 33)
21. 5. Bonn: 29. Bonn Cup (Anzeige auf S. 33)
24. 5. Münster: 12. Senioren-Paarturnier
29. 5.–1. 6. Bayrischzell-Schliersee: 14. Internationales

Pfingstturnier

■ JUNI
5.–7. 6. Kassel: Offene Deutsche Teammeisterschaft
6. 6. Dresden: Feldschlößchen Bridgeturnier
7.–14. 6. Wyk/Föhr: 11. Deutsches Bridgefestival

(Anzeige auf U3)
11. 6. Münster: 30. Münsteraner Mixed-Meister-

schaften
12.–14. 6. Burghausen: 7. Damen-Bridge-Turnier
13. 6. Mosbach: Badische Team-Meisterschaft
14. 6. Mosbach: Badische Paar-Meisterschaft
21. 6. Lindau: Internationale Bodenseemeisterschaft
21. 6. Bielefelder Paarmeisterschaft
27. 6. Hannoveraner Stadtmeisterschaft, Teamturnier

■ JULI
3.–4. 7. Papenburg: Jubiläumsturnier

„50 Jahre BC Papenburg“ (Anzeige auf S. 31)
4. 7. Bad Honnef: 14. Kneipenturnier
5. 7. Landshut: 12. Landshuter Bridge Turnier
5. 7. Lübeck: Altstadt-Kneipenturnier

International 2009 15.–22. 3. 2009 Amsterdam, Niederlande White House Juniors

12.–27. 6. 2009 San Remo, Italien Offene Europameisterschaften

29. 8.–12. 9. 2009 São Paulo, Brasilien 39thWorld Team Championships
15.–18. 10. 2009 Paris, Frankreich 8th European Champions Cup

Ohne besonderen Zusatz: Ausschließlich Paarturnier

■ JULI
11. 7. Glücksburg/Ostsee: Offenes Rosen-Paarturnier
18. 7. Bad Kreuznach: Rheinland Pfalz-Meisterschaft
19. 7. Amberg: Jubiläums-Paarturnier

„25 Jahre BC Amberg“
19. 7. Erkrath: Jubiläums-Paarturnier

■ AUGUST
8. 8. Meerbuscher Stadtmeisterschaft: Teamturnier
9. 8. Meerbuscher Stadtmeisterschaft: Paarturnier
15. 8. Goslar
15. 8. Koblenz: Kneipen-Paarturnier
24. 8. 38. Lübecker Paarmeisterschaft
25.–30. 8. Timmendorfer Strand: Ostsee-Bridgewoche

(Siehe BM 2/09 S. 41)

■ SEPTEMBER
5. 9. Papenburg
6. 9. Jülich: 11. Offene Jülicher Paarmeisterschaft
12.–14. 9. Bielefeld Cup
19.–20. 9. Hannover/Döttingen: DBV-Vereinspokal,

1/8- und 1/4-Finale
26. 9. Ingelheim: Rotwein-Teamturnier
26. 9. Schwandorf: Jubiläumsturnier

„30 Jahre BC Schwandorf“
27. 9. Heilbronn: 9. Georg-Friedrich-Beinroth-

Gedächtnisturnier

■ OKTOBER
3.10. Freudenstadt: Freundschaftsturnier
3.–4. 10. Bonn: Offene Deutsche Paarmeisterschaft
10. 10. Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft
10.–11. 10. München: Internationale Bayrische

Paarmeisterschaft
17. 10. Heidelberger Herbstturnier
24.–25. 10. Bonn: Senioren-Meisterschaft
31. 10.–1. 11. Bad Nauheim:

Deutsche Mixed-Paarmeisterschaft

■ NOVEMBER
6.–8. 11. Titisee: Schwarzwaldcup
7. 11. Würzburg: Teamturnier
8. 11. Würzburg: Paarturnier
15. 11. Hamburg: Martin-Farwig-Gedächtnisturnier
15. 11. Mosbach: Hornberg-Paarturnier
21.–22. 11. Bad Nauheim:

Deutsche Damen-Paarmeisterschaft
21.–22. 11. Bad Nauheim:

Dr. Heinz-von-Rotteck-Pokal
28.–29. 11. DBV-Pokal, 1/2-Finale und Finale,

Ort wird noch festgelegt

Turnierkalender 2009

März 2009
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Auch in diesem Jahr lädt in der Zeit vom
13. bis 20. JuniWyk auf der Nordseeinsel

Föhr zum Bridgefestival ein. Das Kurhaus als
Austragungsort bietet den Bridgespielern
einen angenehmen Rahmen. Während des
Spiels wird neben Erfrischungsgetränken
auch Kaffee und Kuchen sowie belegte Bröt-
chen zu günstigen Preisen angeboten.
Dieses Angebot soll in diesem Jahr noch
durch Würstchen und Ähnliches erweitert
werden.

Das angebotene Bridgeprogramm, Un-
terrichtundTurnierehalten für jedenBridge-
spieler etwas bereit: Wer täglich spielen
möchte, erhält durch das Angebot der Wo-
chenkarte eine Vergünstigung. Natürlich ist
es auch möglich, nur an ausgesuchten Ver-
anstaltungen teilzunehmen. Durch die Viel-

zahl der verschiedenen Angebote hat der
Teilnehmer Gelegenheit, die unterschied-
lichen Turnierarten kennenzulernen. Ein
ausgewähltes Turnierleiterteam steht hilfs-
bereit zur Verfügung und ist auch bei der
Partnervermittlung behilflich. Durch die An-
wesenheit eines Jokers während der ganzen
Woche ist sichergestellt, dass auch noch der
letzte Einzelspieler einen Partner erhält. Dies
ermöglicht jedem die Teilnahme an der Ver-
anstaltung, auchwenn Sie alleine oder ohne
Bridgepartner anreisen.

Die Insel Föhr bietet neben Bridge viel
Urlaubsspaß: Wer den Aufenthalt mit Golf
verbinden möchte, findet einen Golfplatz
vor. Auch wenn Sie gerne einmal nach Ame-
rung „waten“, die Halligen besuchen oder
mit dem Fahrrad die Insel Föhr erkunden

möchten – für jeden wird etwas geboten.
Die Vielzahl der angebotenen Unterkünfte
– Hotel, Pension oder Ferienwohnung – hält
für jeden etwas bereit, Auskünfte hierzu fin-
den Sie unter www.foehr.de. Wer unmittel-
bar neben dem Spiellokal wohnen möchte,
sollte sich für das Kurhotel entscheiden. Die
Anreise nach Wyk auf Föhr kann per Auto
oder Bahn bis Dagebüll und von dort aus
mit der Fähre erfolgen (www.faehre.de), au-
ßerdemhatmandieMöglichkeit, über Ham-
burg oderWesterland/Sylt Föhr direkt anzu-
fliegen (Infos unter www.flugplatz-wyk.de)
oder von Sylt aus Bahn und Fähre zu benut-
zen.

Versäumen Sie also nicht die Anmelde-
frist bis zum 10. Mai 2009 per Post oder on-
line an die Geschäftsstelle des Deutschen
Bridge-Verbandes e. V., Augustinusstr. 9b,
50226 Frechen-Königsdorf, E-Mail: dbv-
geschaeftsstelle@bridge-verband.de ■

Es ist Bridge-Schnuppertag und keiner
geht hin? Sie veranstalten einen Tag der

offenen Tür und die Helfer Ihres Bridgeclubs
sind in der Überzahl? Sie könnten wunder-
bare Anfängerbridgekurse anbieten, aber
der Übungsleiter hat keine Bridgewilligen?

DieFaszinationdesBridgespiels aneinem
Tag der offenenTür zu vermitteln ist schwie-
rig bis unmöglich. „Kiebitzen“ potenzielle
Interessenten an einem Bridgeturnier, sind
sie eher verschreckt als motiviert.

Da unser örtlicher Bridgeclub keinen
Nachwuchs hatte und mit sinkender Mitglie-
derzahl kämpfte, lautete die Devise: Es muss
ein Ereignis stattfinden, dass die Besucher
mitnimmt und „hineinzieht“ in die Faszinati-
on des Bridgedenkens und -spielens. So ent-
stand bei mir die Idee zu einer „Rallye“. Auf
einem Bridgeparcours sollten die Interessen-
ten verschiedene Stationen durchlaufen, an
denen sie sowohl lernen als auch Aufgaben

lösen können. Für gelöste Aufgaben gibt es
„Token“ als Belohnung. Ohne eine bestimmte
Anzahl von„Token“ kann der Interessent spä-
ter den Spielsaal nicht betreten. Durch diese
Art der Rallye mit den verschiedenen Stati-
onen, Aufgaben und Belohnungen wird ein
Spannungs- und Motivationsbogen aufge-
baut. Da der Spielsaal abgetrennt ist und nur
mit spezieller Erlaubnisbetretenwerdendarf,
erhöht sich die Spannungweiter.

Doch wie sehen die verschiedenen Stati-
onen aus?Was müssen die Helfer an den ver-
schiedenen Stationen leisten? Welche publi-
zistische Vorarbeit muss der Verein vor Ort
leisten, damit überhaupt genügend Leute
zumSchnuppertag kommen?

Lernen Sie in Wyk die Mini-Bridge-Rallye
kennen. Am Eröffnungssonntag, dem7. Juni
2009, wird die Mini-Bridge-Rallye aufgebaut
sein und Sie können selbst ausprobieren,
wie viel Spaß so eine Rallye machen kann.

Nutzen Sie die Chance, vor den Wett-
kämpfen des Festivals die Mini-Bridge-Ral-
lye kennen zu lernen, die das entscheidende
Instrument sein kann, um dem Fortbestand
bzw. der Weiterentwicklung des Bridgele-
bens in unseren Clubs die nötigen Impulse
zu geben.

Gerne stehe ich an diesem Sonntag mit
Rat und Tat zur Verfügung, wenn Sie selbst
in Ihrem Club so eine Mini-Bridge-Rallye
veranstalten möchten. Nur soviel sei verra-
ten: Es braucht eine vielköpfige, arbeits-
willige „Schnuppertagscrew“, die im Vor-
feld viel Arbeit leisten muss, um die Rallye
zum Erfolg zu führen – aber darum mache
ich mir bei den vielen leidenschaftlichen
Bridgespielern mit dem großen Bridge-
herzen keine Sorgen! ■

Die Mini-Bridge-Rallye stellt sich vor

■ Lilo Vera Helm

Ressort Öffentlichkeitsarbeit
■ Betty Kuipers

11. Deutsches Br
idgefestival 200

9 inWyk auf Föhr

ie CChahancnce, vor dden WWett-dden W

März 2009

DieMini-Bridge-Rallye stellt sich vor
■ Lilo Vera Helm
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Mi. 29.04. 15oo Uhr Eröffnungspaarturnier [ 1 Gruppe ] 25 € Buffet
Do./Fr. 30.04/01.05 18oo/12oo Uhr Teammeisterschaft [ M / A ] 35 € Buffet am Sa.
Sa./So. 02./03.05. 14oo/11oo Uhr Paarturnier [ Quali./ Finale M / A B] 40 € Buffet am So.

Wochenkarte: 90 € / erm. 60 €* *Ermäßigung nur für Schüler und Studenten bis zum vollendeten 27.Lebensjahr
Ermäßigte Einzelturniere: 15 €, 25 €, 30 €

Turnierleitung: Easterson / Schüller
Systemkat.: B Ort:
Anmeldung bis: 26.04.09
an: Bharat Gurbaxani Villa Schützenhof

Bridgelvberlin@aol.com Niederneuendorfer Allee 12-16
Tel. 030 691 66 56 Berlin - Spandau

Clubpunkte: 10-fach, Eröffnungsturnier 5-fach
Preise: 100% der Startgelder nach Abzug entstandener Kosten

Weitere Infos unter: www.bridge-landesverband-berlin.de

♦ Kurz, aber wichtig! ♦

Betty Kuipers,
Ressort Öffentlichkeitsarbeit

Festival inWyk auf Föhr

Für interessierte Einzel-Spieler
hat der DBV die Möglichkeit
eingerichtet, sich über die
Homepage in die Partnerver-
mittlungsliste eintragen zu las-
sen.

Sabine Freche,
DBV-Geschäftsstelle

Mitgliedsbeiträge 2009

Der DBV-Mitgliedsbeitrag be-
trägt seit 1. Januar 2007

 € 25,00 pro Erstmitglied
 € 10,00 pro Erstmitglied Ju-
nior

 € 5,00 pro Masterpunkt-
Sammler

Bitte beachten Sie bei der
Überweisung der Mitglieds-
beiträge folgende Hinweise,
um den Verwaltungsaufwand
und die Kosten so gering wie
möglich zu halten: Der Über-
weisungsträger muss im Ver-
wendungszweck zwingend
folgende Angaben enthalten:
 Clubnummer (C-NR)
 Name desVereins
 Anzahl der Erstmitglieder
(EM)

 Anzahl der Erstmitglieder
Junioren (JUN)

 Anzahl der Masterpunktsa-
mmler (MP)

Beispiel: C-NR 555, BC Spiel-
stadt, 10 EM, 2 JUN, 10 MP
Die Clubnummer finden Sie im
Internet auf den Seiten des
Deutschen Bridge-Verbandes
e.V.
Da die Jahreshauptversamm-
lung 2007 den Termin der Fäl-
ligkeit auf den 1. Januar eines
Geschäftsjahres festgelegt hat,
muss Ihre Zahlung spätestens
bis zum 31. März 2009 einge-
hen.

Bitte nutzen Sie für die Über-
weisung der Beiträge folgende
Bankverbindung:
Deutscher Bridge-Verbande.V.
Kontonummer 100 064 559
Sparkasse Herford,
BLZ 494 501 20 ■

Dr. Daniel Didt,
Ressort Verwaltung

Masterpunkt-Urkunden

Durch die Neuerungen im Da-
tenbankbereich und die teil-
weise direkte Erfassung der
Clubpunkte ändert sich der re-
gistrierte Punktestand fast täg-
lich und die bisher zweimal
jährlich für alle Sammler ge-
druckten Urkunden sind bei
der Auslieferung meistens
schon wieder überholt. Daher
bieten wir jedem Mitglied als
neuen Service an, sich jederzeit
im internen Bereich der Daten-
bank eine tagesaktuelle Urkun-
de auszudrucken. Dazu müs-
sen Sie sich mit Ihrer Mitglieds-
nummer und dem vom Vor-
stand erhaltenen Passwort in
die Datenbank einloggen. In
Ihrem Mitgliedskonto klicken

Sie auf die registrierte Punkte-
zahl und erhalten eine Über-
sicht, wie sich Ihr Punktestand
zusammensetzt. Hier werden
z. B. auch die bei Reisen er-
spielten Punkte separat aufge-
führt. Unten auf der Seite lässt
sich dann der Urkundendruck
(im Format PDF) aufrufen.

Da natürlich auch die zahl-
reichen Mitglieder, die das In-
ternet noch nicht so regelmä-
ßig nutzen, weiterhin die
Möglichkeit haben sollen, sich
über ihrenerarbeitetenPunkte-
stand zu informieren, wird es
bis auf Weiteres einmal im Jahr
vom DBV gedruckte Urkunden
geben. Der Stichtag hierfür ist
der 30. September eines Jah-
res. Zu diesem Termin müssen
die Unterlagen beim Master-
punkt-Sekretariat eingehen,
um für den Druck berücksich-
tigt zu werden. Bei verspätet
eingehenden Meldungen be-
mühen wir uns um eine Regis-
trierung bis zum Drucktermin,
können aber die Berücksichti-
gung nicht garantieren. Die Ur-
kunden werden dann späte-
stens im Dezember an die
CP-Sekretäre der Clubs ver-
schickt.

■

März 2009
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ASUTours BRIDGE- & GOLFREISEN

EXZELLENTE UNTERRICHTSQUALITÄT: MULTIMEDIA-
AUSFÜHRUNGEN UND HOCHWERTIGE MATERIALIEN

BRIDGEMATE-SCORING: ECHTZEIT-AUSRECHNUNG,
SOFORTERGEBNIS, ERSTELLUNG PRIVATSTATISTIKEN

DIE LEGENDÄREN EINLADUNGSAUSFLÜGE WIEDER IN

ALTEM ELAN VOLL DRIN: GESELLIGE AUSFLÜGE MIT

BESONDEREN ZIELEN UND IDYLLEN (LAND & LEUTE)
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

BRIDGE- & REISEORGANISATION: M. ASUTAY

HAUPTTURNIERLEITER: P. EIDT (EBL/DBV)

MÄRZ UND NOV.: BELEK (BRIDGE & GOLF)
TERMINE MÄRZ: 16.-19. UND 23.-26. MÄRZ

TERMINE NOVEMBER: 28.-31. OKT., 4.-8. U. 11.-15. NOV.

BARCELÓ TAT-GOLF 5*
HP+A.D.I. (ALLE GETRÄNKE INCL.), GOLF AB 55,-!
GROßZÜGIG, ERST 2008 RUNDERNEUERT, AN DEM BES-
TEN STRANDABSCHNITT. ZAUBERHAFT SCHÖNER TAT-
GOLF AM WASSER ENTLANG. GR. BEH. HALLENBAD, SAUNA,
TÜRK. BAD, SPA, TENNIS.

APR.: SIDE (BRIDGEREISE M. GOLFMÖGL.)
TERMINE APRIL: 7.-10., 14.-17. UND 21.-24. APRIL

ÖKO-HOTEL GR. SIDE 4*
RUHIGE LAGE DIREKT AN ENDLOSEN SANDSTRÄNDEN

FLEISCH, MILCH U. GEMÜSE

VON DER HAUSEIGENEN ÖKO-
FARM. SAUNA, TÜRK. BAD,
BEH. HALLENBAD, TENNIS.

MAI UND OKT.: MARMARIS (BRIDGE)
TERMINE MAI: 2.-4. UND 9.-11. MAI

TERMINE OKT.: 3.-5., 10.-12., 17.-19. U. 24.-26. OKT.

MARTI RESORT 5* DE-LUXE

HP+A.D.I. (ALLE GETRÄNKE INCLUSIVE)
EINE ROMANTISCHE PERLE! MÄRCHENGARTEN, NEUE ZI. IN

DE-LUXE-KATEGORIE, BEH. HALLENBAD, SAUNA, TÜRK. BAD,
SPA, TENNIS. ALLES ZU IHRER PUDELWOHLEN FREUDE!

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

INSELROMANZE AUF NORD-ZYPERN!

AB HERBST 2009 ZU ALLEN REISEN NACH AN-
TALYA ALS 7-TÄGIGE KOMBINATION BUCHBAR.

✉ ASUTOURS, PF 210651, 10506 BERLIN

✆ 030 - 391 00 410
FAX (ORTSTARIF): 0180 - 5060 - 334 34 529

E-MAIL: ASUTOURS@T-ONLINE.DE

INTERNET: HTTP://WWW.ASUTOURS.COM

14 T. HP AB

845,-!!!

14 T. HP+ALLE GETRÄNKE INCL. AB

MAI: 995,-! OKT.: 1.095,-!

14 T. HP+ALLE GETRÄNKE INCL. AB

MÄRZ: 945,-! NOV.: 895,-!

Ressort 2 Finanzen
Endgültiges Betriebsergebnis Geschäftsjahr 2008

ideeller Bereich
Einnahmen T€ Ausgaben T€

Ressort 1 GF/Verwaltung -100,5
Beiträge + MP 773,6
Geschäftsstelle -189,0

Ressort 2 Finanzen
Zinserträge 22,3 -7,9

Ressort 3 Sport -303,3
Ressort 4 Öffentlichkeitsarbeit + Breitensport

Bridgemagazin -211,7
ideeller Bereich -45,7
Ressort 5 Unterricht -30,4

insgesamt ideeller Bereich 795,9 -888,5
kompensiert Unterdeckung -92,6

Gewerbebereich
BM-Inseratseinnahmen 139,4
Verkauf v. Unterrichtsmaterial 77,6
Lizenzeinnahmen + sonst.Einnahmen 32,9
Einnahmen insgesamt 249,9

Anteil Druckkosten f. Bridge-Magazin 35% -69,1
Druck- u. Materialeinkauf -51,9
Vertriebs- u. sonst. Kosten -14,0
Kosten insgesamt -135,0
kompensiert Überdeckung 114,9

kompensiert ideeller + GWB 22,3

Steuern + Afa -29,6
aktivierte Anschaffungen -3,8
insgesamt -33,4

Kompensiertes Gesamtergebnis/Unterdeckung -11,1

Es ergaben sich Mehreinnahmen und Minderausgaben im ideellen Bereich von T€ 26,4 und im GWB
T€ 6,4, insgesamt also T€ 32,8. Hinzu kommen im Bereich Steuern/Afa und akt. Anschaffungen
Minderausgaben von T€ 25,2. Insgesamt T€ 58,0 gegenüber von einem Etatansatz i. H. v. T€ 69,1.

Kompensiert ergibt sich ein gesamtes Betriebsergebnis mit einer Unterdeckung von T€ 11,1.

Horst Herrenkind
Ressort 2 Finanzen

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de

Der DBV gratuliert

dem Bridge-Klub
Bad Homburg v.d.H.

zum 50-jährigen Jubiläum

und

dem Bridgeclub
Niederkassel

zum 15-jährigen Jubiläum.

März 2009



Alle Reisepreise beinhalten: Hotel mit HP im DZ, bei Flugreisen Flug und Transfers, Reiserücktrittskosten-Versicherung (außer bei Schiffsreisen) und unser Top-Bridgeprogramm: Unterricht mit praktischen Übungen und schriftlichen Unterlagen, täglich (außer an
regelmäßige Raucherpausen! Unsere zweiwöchigen Reisen sind in der Regel auch einwöchig buchbar. Die Angabe der Reiseleiter entspricht dem Planungsstand bei Drucklegung - eventuelle Änderungen sind jederzeit möglich und berechtigen nicht zum kostenlo

Direkt am großen blühenden Kurpark von Bad Nauheim,
Weltkulturerbe wegen seiner einzigartigen Jugendstilvillen,
liegt unser elegantes First-Class-Hotel. Es gibt eine ausge-
zeichnete Wellness-Abteilung mit einem schönen Hallen-
bad. Ein kleines Touristikprogramm und die Kurtaxe sind
im Preis enthalten!

Mit der zweifachen Weltmeisterin Pony Nehmert

Ab€ 945,– (eine Woche ab€ 695,-)
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 9,–

Ostern in Bad Nauheim
Hotel Dolce am Kurpark

5. - 15.4.2009

Fröhliche Ostertage im lippischen Bad Meinberg! Unser an-
genehmes, traditionsreiches Haus liegt direkt am Kurpark mit
ausgezeichneter Wellness-Abteilung und großem schönen
Hallenbad mit Heilquellwasser. Ein kleinesAusflugsprogramm
und die Kurtaxe sind im Preis enthalten!

Mit Klaus Reps

Ab€ 975,– (eine Woche ab€ 715,-)
Kein EZ-Zuschlag!

Ostern im Kurhotel
Kurhotel Zum Stern in Bad Meinberg

8. - 18.4.2009

Osterferien an der
Costa de la Luz
4★★★★ Hotel Barrosa Park in Novo Sancti Petri

3. - 17.4.2009

Tief im Süden Andalusiens an der Atlantikküste finden Sie in
herrlicher Lage unser komfortables Strandhotel, eingebettet
zwischen dem schönen langen Dünensandstrand „La Barro-
sa“ und dem gepflegten 36-Loch-Golfgelände.

Mit Matthias Goll

Ab€ 1.235,–
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 9,–

Zauberhaftes Korfu
5★★★★★ Kontokali Bay

2. - 16.5.2009

Eine herrliche Jahreszeit auf einer der reizvollsten Inseln
des Mittelmeerraumes! Unser komfortables Hotel, be-
kannt durch seine hervorragende Küche, liegt auf einer
Landzunge in einem schönen blühenden Park mit altem
Baumbestand. Ganz neu ist ein modernes Wellness-
Center mit großzügigem Hallenbad. Täglich freier Shuttle
nach Korfu-Stadt! Mit Matthias Goll
Ab€ 1.365,–

EZ-Zuschlag p. T. ab€ 12,–

Faszinierendes Madeira
4★★★★ Hotel Four Views Baia

21.5. - 4.6.2009

Madeira, angenehmes mildes Klima, wunderschöne ab-
wechslungsreiche Landschaft und subtropische Blütenpracht!
Unser neues Hotel (Eröffnung Frühjahr 2009), nur fünf Fuß-
minuten zum attraktiven Stadtzentrum, bietet hohen Komfort
und herrlichenAusblick über die Hauptstadt Madeiras und die
Bucht von Funchal. Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.695,–
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 15,–

Unser erstklassiges Haus liegt im Herzen des schönen
Cuxhavener Kurteils Duhnen am Nationalpark Nieder-
sächsisches Wattenmeer, unmittelbar an der Kurprome-
nade und am langen Sandstrand. Ausgezeichnete Küche
und ein schönes Hallenbad. Mit Klaus Reps

Ab€ 1.285,– Eine Woche ab€ 685,-

EZ-Zuschlag p. T.€ 5,– /€ 19,– /€ 30,–

Nordseeheilbad Duhnen
Strandhotel Duhnen

19.4. - 3.5.2009

Faszinierendes China
Mit »MS Yangtze Pearl« 10. - 25.9.2009
Inkl. Flug und aller Ausflüge
Frühbucher bis 28.5.2009 ab€ 1.899,–

danach ab€ 1.999,–

Naturparadies Donaudelta
Mit »MS Moldavia« 4. - 19.5.2009
Ab€ 1.499,–

Auf Flüssen...

...und Meeren

Nordische Wunderwelten
Mit »MS Delphin Voyager« 28.6. - 15.7.2009
Island, Spitzbergen und Norwegen

Ab€ 3.240,–

Metropolen der Ostsee
Mit »MS Delphin Voyager« 15. - 27.8.2009

Ab€ 2.290,–

Balearen, Korsika & Sardinien
Mit »MS Delphin Voyager« 1. - 10.10.2009
Inkl. Flug, Frühbucher bis 1.4.2009 ab€ 2.070,–

danach ab€ 2.170,–

Einzelkabinen-Zuschlag 10%

Korsika, Sizilien & Me(h)r
Mit »MS Delphin Voyager« 10. - 21.10.2009
Inkl. Flug,Frühbucher bis 10.4.2009 ab€ 2.370,–

danach ab€ 2.520,–

Einzelkabinen-Zuschlag 30%

Beide Mittelmeerreisen ab€ 3.760,–
(bis 1.4.2009)

Hurtigruten - Fjorde im Nordlicht
29.12.2009 - 8.1.2010

Mit »MS Kong Harald«

Inkl. Flug Kein Einzelkabinenzuschlag!

Frühbucher bis 28.5.2009 ab€ 2.246,–
danach ab€ 2.396,–



ßer an Reise- und Ausflugstagen) zwei Turniere mit Clubpunkten nach DBV Richtlinien. Im übrigen: In unseren Bridgeräumen wird nicht geraucht – wir machen aber
kostenlosen Rücktritt von einer Reisebuchung.

Unsere
Service-HotliNe:

01804/334455

Robert Koch GmbH
Schloßstraße 14, 56459 Pottum
telefon 02664/91017, Fax 02664/91018
info@wiesbadener-bridgeschule.de
www.wiesbadener-bridgeschule.de

WochenendseminareWochenendseminare

Hamburg 20. - 22.3.2009
„Keine Angst vor Sans Atout“ Hotel Reichshof
Ab€ 245,– EZ-Zuschlag p.T.€ 9,–

Nürnberg 24. - 26.4.2009
„Alles über Kontra“ Maritim Hotel
Ab€ 265,– EZ-Zuschlag p.T.€ 15,–

„4★★★★ Sterne für Genießer“– eines der komfor-
tabelsten Hotels in Bad Hofgastein. Geschmackvolle
Räume und hervorragende Küche, dazu eine aus-
gezeichnete Kurabteilung und ein schönes Thermal-
hallenbad mit Außenpool. Zum Golfplatz sind es
nur wenige Autominuten. Mit Robert Koch

Ab€ 1.285,– (eine Woche ab€ 685,-)
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 7,–

Pfingsttage im Gasteiner Tal
Hotel Klammer‘s Kärnten

24.5. - 7.6.2009

Frühsommer
im Hochsauerland
Berghotel Hoher Knochen

18. - 28.6.2009

Schon seit 1990 reisen wir in die herrliche Bergwelt des
Schmallenberger Sauerlandes zu unserem gemütlichen Hotel
auf 650 Meter Höhe. Sie finden eine ausgezeichnete Küche,
ein schönes Hallenbad mit Liegewiese und ebene Wege, ein
Paradies für Wanderer! Ein kleines Rahmenprogramm ist im
Reisepreis auch schon enthalten. Mit Thomas Schmitt

Ab€ 945,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,– / 15,–

Verwöhnwochenende
im Schnitterhof
Maritim Hotel Schnitterhof in Bad Sassendorf

16. - 20.7.2009

Das traditionelle Wochenende mit Bridge „rund um die
Uhr“ in unserem im wunderschönen Kurpark gelegenen
Haus, das die urgemütlicheAtmosphäre eines westfälischen
Gutsbesitzes mit allem modernen Hotelkomfort vereint.

Mit Matthias Goll
Ab€ 495,–
EZ-Zuschlag p. T.€ 15,–

Schon unsere zwölfte Reise zu sonnigen Urlaubstagen in
einer wunderschönen Landschaft, wo sich das Allgäu und
Tirol vereinen! Alle Annehmlichkeiten eines gemütlichen
alpenländischen Hotels. (Einen Transfer vom und zum
Bahnhof in Kempten organisieren wir gerne für Sie)

Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.095,– (eine Woche ab€ 590,-)
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,– / 16,–

Sommerferien im Allgäu
Vital-Hotel tirol in Jungholz

19.7. - 2.8.2009
Sommerfestival in Bad Nauheim

Hotel Dolce am Kurpark

Reisen in VorbereitungReisen in Vorbereitung

Rügen 23.8. - 2.9.2009
Kos 23.9. - 14.10.2009
Kroatien Oktober
Andalusien Oktober
Tunesien Oktober/November
Zypern November

Im großen blühenden Kurpark, Schauplatz der Hes-
sischen Landesgartenschau 2010, liegt unser elegantes
First-Class-Hotel, ein idealer Standort für herrliche
Bridge- und Urlaubstage! Erstklassige Wellness-Abtei-
lung mit schönem Hallenbad, Kurparksee und Golfplatz
in fußläufiger Entfernung, nur wenige Schritte zur Fuß-
gängerzone.Attraktives Rahmenprogramm!

Mit der zweifachen Weltmeisterin Pony Nehmert

Ab€ 1.195,– (eine Woche ab€ 645,–)
EZ-Zuschlag p. T.€ 9,–

Sommerreise
2. - 16.8.2009

Aufbauseminar 2. - 9.8.2009
Ein Seminar, das besonders für den „neuen“ Bridgespie-
ler gedacht ist.

Woche der Spieltechnik 9. - 16.8.2009
Sowohl für routinierte Spieler als auch für „wissbegieri-
ge und lerneifrige Fortgeschrittene“ geeignet.

Jeweils mit Brigitte Gräfin von Krockow

Pro Seminar ab€ 645,–
EZ-Zuschlag p. T.€ 9,–

Seminare

Dresden - Pfingstwoche im
Elbflorenz
Maritim Hotel

27.05. - 3.6.2009

Direkt am Elbufer, ganz in der Nähe zum Zwinger, der
Semperoper und der Frauenkirche, finden Sie das neue
exklusive Maritim Hotel Dresden. Der unter Denkmal-
schutz stehende Erlweinspeicher wurde zu einem Ho-
tel der absoluten Spitzenklasse umgebaut. Attraktives
Kulturprogramm ist inkludiert! Mit Matthias Goll

Ab€ 895,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,–

Unser luxuriöses Hotel, im Stil der goldenen 20er-Jahre
eingerichtet, finden Sie in zentraler Lage im „Diploma-
tenviertel“ unweit des Potsdamer Platzes. Den Tiergar-
ten und viele der berühmten Museen Berlins können Sie
bequem zu Fuß erreichen. Ein attraktives Ausflugspro-
gramm ist im Preis enthalten! Mit Matthias Goll

Ab€ 765,–
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,–

Berlin erleben!
Maritim Hotel Berlin

5. - 12.7.2009
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Haben Sie Fragen

zum Ressort Verwaltung?

Mitgliederverwaltung,

Clubgründung, Clubb
eiträge,

DBV-Datenbank, Erst
ellung

einer eigenen Homepage

Haben Sie Fragen zum
Thema Unterricht?

Unterrichtsmaterialien, Bridgean Schulen und Universitäten,Seminare für Übungsleiter und
Bridgelehrer, Ausbildungs-

zuschüsse

ben Sie Fragen zum

p

Was Sie schon immer zumThema Sport wissen wollten!Turnierregeln, Turnierorgani-sation, Movements, Bridge-Mates, Dupliziermaschinen,Turnierleiterausbildung,Turnierleitung

Fragen Sie uns zum
Thema Öffentlichkeitsarbeit!
Werbematerial, Pressearbeit,
Messe, Homepage, Bridge

Magazin, Mitgliederwerbung,
Bridgefestival
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Ostsee-Bridgewoche 2007
in Timmendorfer Strand

Freu(n)de beim Bridge

p

§
Fragen Sie uns zum Thema Recht!

Allgemeine Rechtsfragen,
Disziplinaranwalt, Regelfragen,

Masterpunkte

p

Thema Geschichte

Geschichte des B
ridge,

Geschichte des D
BV

Geschichte

Fragen Sie uns zum
Thema BBO!

Bridge im Internet,
DBV- Turniere bei BBO,

Live-Events

Th
Gesc
GeGe

Im Rahmenprogrammwerden Informationsstände mit den
Schwerpunkten der Verbandstätigkeit zu Ihrer Verfügung stehen.

Unser Themenpark:

Der DBVwird

60
Feiern Sie mit!

Anlässlich der Jahreshauptversammlung des DBV
am 4. April dieses Jahres wollen wir gemeinsam den 60. Geburtstag

des Deutschen Bridge-Verbandes e.V. begehen.
Hierzu sind alle Mitgliedsvereine herzlich eingeladen!

hon imme
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DBV-Nachrichten

Geplanter Ablauf:

Ab 10.30 Uhr: Rahmenpro-
gramm mit zahlreichen In-
formationsständen

13Uhr:MittagssnackundRe-
gistrieren der berechtigten
Vereinsvertreter oder der Be-
vollmächtigten und der
Stimmrechte

Ab 14.00 Uhr: JHV

anschließend Diskussions-
rundeundRahmenprogramm
mit zahlreichen Informations-
ständen

Ab 18.00 Uhr Abendbüfett

Weitere Informationen zur JHV
(z. B. Anreise- und Übernach-
tungsmöglichkeiten) sind auf
der DBV-Homepage unter
www.bridge-verband.de zu
finden. ■

Die Mitgliedsvereine werden ge-
beten, der Geschäftsstelle bis
zum 15. März 2009 schriftlich
mitzuteilen,werdenMitgliedsver-
einvertretenwirdoderobundauf
wen das Stimmrecht übertragen
wurde. In dieser Mitteilung ist zur
Bestimmung des Stimmrechts
eines Vereins die Anzahl der am
1. Januar 2009 dem Verein ange-
hörenden Erstmitglieder anzuge-
ben. Je angefangene 50 Erstmit-
glieder hat der Verein eine Stim-
me. Die Mitteilung kann per Brief,
Fax oder E-Mail erfolgen an: DBV-
Geschäftsstelle,Augustinusstr.9b,
50226 Frechen-Königsdorf; Fax:
0 22 34/6 00 09 20; E-Mail: info@
bridge-verband.de

Frechen-Königsdorf,
den 15. Januar 2009
Für das DBV-Präsidium
Dr. Daniel Didt

4. Bericht der Referentin für
Frauenfragen

5. Bericht der Kassenprüfer
6. Antrag auf Entlastung des
Präsidiums

7. Vorlage und Verabschiedung
des Etats 2009

8. Aussprache und Beschluss
über Anträge von Mitglieds-
vereinen

9. Verschiedenes

Ein Verein, der keinen eigenen
Vertreter zur Hauptversamm-
lung entsendet, kann sein
Stimmrecht auf den bevoll-
mächtigen Vertreter eines an-
deren Mitgliedsvereins, seines
Regionalverbandes oder auf
den Vorsitzenden seines Regio-
nalverbandes oder dessen Stell-
vertreter übertragen. Die
Stimmrechtsübertragung muss
schriftlich erfolgen.

Die DBV-Hauptversamm-
lung des Geschäftsjahres

2009 findet am Samstag, dem
4. April 2009, ab 14.00 Uhr in
der Stadthalle Bonn-Bad Go-
desberg, Koblenzer Str. 80,
53177 Bonn, statt. Wir feiern
dieses Jahr das 60-jährige Be-
stehen des DBV! Daher wird es
voraussichtlich ab 10.30 Uhr
ein umfangreiches Rahmen-
programm mit zahlreichen In-
formationsständen geben. Bit-
te beachten Sie dazu die wei-
teren Veröffentlichungen. Wir
freuen uns auf Ihr Kommen
und die Begegnung mit un-
seren Mitgliedern!
Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Aussprache über die
Tätigkeit des Präsidiums

3. Bericht des Masterpunkt-
sekretariats

Einladung zur ordentlichen
Jahreshauptversammlung 2009

♣ "#{��tz�� ♦ "{� �¨ ♥ {¨�z¨� ♠

Wie immer in allen Reisen HP, Kultur: interessante Ausflüge, Führungen und Konzerte, umfangreiches
Bridgeprogramm mit CP und Preisen…

Weitere Details erhalten Sie über:
Barnowski-Bridge-Reisen, Pasteurstraße 8 in 10407 Berlin, Telefon: 030/4250985, Fax: 030/42851384

E-Mail: barnod-bridgereisen@t-online.de, im Internet: www.barnod.de

7. – 17. Juni
Cliff – Hotel Rügen ✩✩✩✩✩

Ab 1.290 € p. P. im DZ
EZ: nur +10 €/Tag

16. - 23. August BUDAPEST
Corinthia Grand Hotel Royal ✩✩✩✩✩

Städte- und Kulturreise
ab 950,- € p. P. im DZ

EZ: + 40 €/Tag

Rheinsberg 13. – 21. September
Mark Brandenburg und

Mecklenburgische Seenplatte
Marina Wolfsbruch/ Hafendorf ✩✩✩✩

ab 830 € p. P. im DZ – EZ: + 20 €/Tag

März 2009
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Turnierleiter sind halt auch nur
Menschen (s. o.).

Was können Sie also tun,
wenn es sich wie von Ihnen ge-
schildert verhält?
1. Hat der Turnierleiter eine
Regel falsch angewendet
oder – Ihrer Meinung nach –
eine Ermessensentscheidung
(grob) falsch getroffen, so
können Sie gegen diese Re-
gelauslegung/Entscheidung
(nur) Protest einlegen.
Zwar kann ein Schiedsgericht
eine falsche Regelauslegung
nicht „umbiegen“, aber es
kann dem Turnierleiter emp-
fehlen, sie (noch einmal) zu
überdenken. Falsche Ermes-
sensentscheidungen kann
ein Schiedsgericht abändern.

2. Hat sich derTurnierleiter grob
falsch verhalten, indem er
seine Verpflichtung zum„höf-
lichen und korrekten Auftre-
ten“ missachtet hat, so haben
Sie m. E. nur drei Möglich-
keiten:

a) Sprechen Sie – außerhalb der
Stressphase des Turniers –
einmal mit dem Turnierleiter
und schildern Sie ihm die Si-
tuation aus Ihrer Perspektive.

b) Sprechen Sie mit dem Vor-
stand des betreffenden Ver-
eins (der ja der Turnierveran-
stalter im Sinne der Regeln

Lassen Sie mich etwas aus-
holen, ohne dass ich mich im
Folgenden auf Ihren Fall bezie-
hen oder beschränken möchte.

Turnierleiter sind auch (nur)
Menschen, genauso wie es die
SpielerInnen sind. Turnierleiter
haben die dankbare Aufgabe,
sich permanent Feinde zu
schaffen, da jede ihrer Ent-
scheidungen naturgemäß von
mindestens zwei Personen –
und das zumeist vehement –
am Tisch nicht gemocht und
angefochten wird. Auch ist das
Leiten von Bridge-Turnieren
(immer) mit Stress verbunden,
denn eine Kindergartengruppe
mit 40 Kindern lässt sich häufig
besser dirigieren als eine
Bridgegruppe mit 20 Spiele-
rInnen … ;-).

Dazu kommt, dass viele Spie-
lerInnen Kritik immer (nur) per-
sönlich nehmen und schon von
daher mit „nicht in diesem Ton“
ankommen.

Soweit das allgemeine „Vor-
geplänkel“.

Natürlich muss sich kein Teil-
nehmer vom Turnierleiter an-
schreien lassen (solange er/sie
sich nicht vorsätzlich und/oder
permanent gegen Anweisun-
gen/Regeln stellt)!

Und selbst dann sollte es
möglichst unterbleiben, aber

Leserbrief
Sehr geehrte Damen und
Herren,
gestern Abend wurde im
Bridgeverein Kassel I e. V. der
Challengercup durchgeführt.
Unsere Mitglieder waren be-
sonders von den Kommen-
tierungen begeistert. Eine
sehr gelungene Veranstal-
tung. Vielen Dank für diese
tolle Initiative.

Mit freundlichen Grüßen
D. Schmidt-Isenbeck,

BV Kassel I e.V.

✉ ✉Kummerkasten
Hallo,
mich beschäftigt ein Problem
so sehr, dass ich mich nun an
den Bridgeverband wende.

Was kannman tun, wenn ein
Turnierleiter schon bei nich-
tigen Anlässen die Fassung ver-
liert und Clubmitglieder an-
schreit?

Natürlich weiß ich, dass den
Anweisungen des Turnierleiters
Folge zu leisten ist und man
nicht widersprechen soll, aber
muss man es hinnehmen, laut-
stark ausgeschimpft zu wer-
den?

Darf man zumindest sagen:
„Bitte nicht in diesemTon“?

Bisher war ich nicht Ziel sei-
nes Zornes, aber das ist mögli-
cherweise nur eine Frage der
Zeit.Wie verhalte ichmich dann
korrekt?

Freundliche Grüße
Frauke Schmidt

(Name geändert)

Sehr geehrte Frau Schmidt,
In § 9 (1) der Turnierordnung
des DBV heißt es u. a.: „[…] Der
Turnierleiter ist der offizielle
Vertreter des Turnierveranstal-
ters. Eine entsprechende Klei-
dung sowie höfliches und kor-
rektes Auftreten werden insbe-
sondere vom ihm gefordert.
[…]“

und der TO ist) und bitten Sie
um (fordern Sie) Abhilfe für
die Zukunft.
Wenn das alles nicht funktio-

niert/fruchtet,
c) zeigen Sie Ihren Unmut über
die Situation, indem Sie den
Turnierenmit diesemTurnier-
leiter fernbleiben. Die Regeln
(in der ganzen Welt) und die
Turnierordnung des DBV se-
hen keine Sanktionsmaß-
nahmen (i. S. einer „Dienst-
aufsichtsbeschwerde“)gegen
Turnierleiter vor.

Liebe Grüße
Peter Eidt

EBL Turnierleiter
zertifizierter

DBV-Turnierleiter „Gold“

BRIDGE – Kultur – ERHOLEN – Wandern – AUSFLÜGE

Kreta – viel Kultur, interessante Ausflüge
Hotel Porto Rethymno****+, Rethymnon
DZ: 1.241,– € Landseite m. Meerblick 1.299,– €

EZ: 1.474,– € Landseite
inkl. HP, Flug + Transfer, Rail&Fly, Flugzuschlag möglich
Optimale Kombination aus Strand- und Stadthotel
erstklassiges Ambiente mit höchsten Zufriedenheitswerten
* 7 Gehminuten zur malerischen Altstadt
* hervorragende Küche, gr. klimatisierter Spielraum
* großzügiger Sandstrand
*4 Ganztags-Ausflüge mit Elvi (2 im Preis inbegriffen)
*2 Pools, 1 Indoor-Pool, Fitness, Sauna

Rolf-Klaus Appelt
Steinhofgasse 7
92224 Amberg

Tel.: 09621-32202
Fax: 09621-25645

E-Mail: appelt-bridge@
t-online.de

10. – 24. August 200914. – 28. Oktober 2009

Bardolino/Gardasee 20. 4. – 1. 5. 2009 Pertisau/Achensee 21. 6. – 1. 7. 2009 Bridge-Seminar Friedrichroda 23. 7. – 26. 7. 2009

Budapest –Metropole
Grand-Hotel**** /Margareteninsel
DZ: 1.199.– € EZ: 1.549.– €

inkl. HP, Bridgeprogramm
Inmitten der schönen Margareten-Insel auf der Donau.
Der botanische Garten mit alten Bäumen gewährt Entspannung und Ruhe
* mit Bus in 15 Min. im Zentrum
* großzügige Thermal-Anlagen (5 Bäder), Sauna,

Massagen, 400 qm Fitnessfläche, Tennis
* 4 Ausflüge mit prof. Führung (2 inbegriffen)
* mehrere Kulturangebote wie Freilufttheater, Gemäldeausstellung

* Täglich: Unterricht, Turnier mit CP-Zuteilung, betreutes Spiel, garantierter Joker

Frühbucher-Rabatt
bis 30. April: 40 € p. P.
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rem Kapitän Helmut Häusler.
Wer würde diesmal die Part-
ner(innen) und Karten besser
behandeln bzw. von diesen be-
handelt werden?

Die Turnierleitung registrier-
te dabei jedenfalls ganz unter-
schiedliche Verhaltensweisen
der Dummys, zu deren Tischen
sie gerufen wurde. So ließ eine
Dame mit dem Ruf „Turnierlei-
tung, bitte einmal spielen!“ den
Alleinspieler ganz alleine wir-
ken, während ein Herr nach
demachten Stich in einemTreff-
Kontrakt, bei dem noch nicht

am Sonntag in der M-Klasse um
Pokal und Titel spielen, alle an-
deren – wenn sie wollten – in
der A-Klasse.

Zu den Favoriten zählten Ti-
telverteidiger Stefan Back sowie
die Nationalspieler Michael
Gromöller, Alexander Smirnov
und Dr. EntschoWladow mit ih-

Was reizen Sie nun auf 4 ♠? Und
was spielen Sie ggf. gegen 4 ♠

bzw. 5 ♠ im Kontra aus?

West Nord Ost Süd
–

– 1♥ – 1♠
– 2♦ – ?

♠ 10 9 8 7 5 3
♥ 7
♦ K D 10 5 3
♣4

E/23, Teiler S, Gefahr alle

Was bieten Sie auf 2 ♦ und wie
ist Ihr weiterer Reizplan?

W O
N

S

West Nord Ost Süd
3♠

X 4♠ 5♥ –
– 5♠ – –
X alle passen

♠ D B 10 7 6 3 2
♥ 10 3
♦ –
♣10 7 3 2

♠ A 4
♥ 6
♦ A K D 7 5 2
♣A 9 8 6

E/24, Teiler S, Gefahr keiner

Gegen 5 ♠ im Kontra startet
West mit ♥ A, Ost bedient mit
♥ 2. Wie planen Sie das Allein-
spiel, wennWest im 2. Stich
a) ♥ K
b) ♣ K fortsetzt?

Die Qualifikation

Zu Beginn war durch einige
kurzfristige Absagen einmal
mehr das Improvisationstalent
der Turnierleiter Gunthart
Thamm und Peter Eidt gefor-
dert, doch das Resultat war ein
relativ ausgewogenes Move-
ment. Die 64 Spieler wurden in
vier Gruppen eingeteilt, die im
1. Durchgang in einer Art Ho-
well 30 Boards innerhalb ihrer
Gruppe, im 2. Durchgang in ei-
ner Art Mitchell 32 Boards mit
und gegen die Spieler der an-
deren Gruppen spielten. Die
besten 28 Spieler durften dann

Ideales Bridgewetter zum ers-
ten Februar-Wochenende, an

dem64 Individualisten in Kassel
die Vielseitigkeitsprüfung auf
dem Weg zum Titel in Angriff
nahmen. Nachdem die ersten
drei Meisterschaften in Lore
Tolsdorffs HeimatstadtWupper-
tal ausgetragen wurden, wan-
dert das Turnier seitdem durch
Deutschland, damit Spieler der
jeweiligenRegiondadurchauch
die Möglichkeit haben, ohne
große Anreise selbst an einer
Deutschen Meisterschaft teilzu-
nehmen und dabei sogar Meis-
terspielern am Bridgetisch ge-
genüber zu sitzen. Dieses Jahr
wurdemit Kassel der zentral ge-
legene Wohnort von Waltraud
Vogt gewählt, der letzten der
fünf Partnerinnen, mit denen
Lore Tolsdorff Deutsche Da-
menmeisterschaften gewinnen
konnte. Dass dieser nicht mehr
Teilnehmer anzog, lag vielleicht
auch daran, dass zum selben
Termin ein Ligaspieltag von
dem angrenzenden Bezirk
Nordbayern bereits ausge-
schrieben war.

Für diejenigen, die aus die-
sem – oder einem anderen –
Grund das Turnier versäumt ha-
ben, hier einige Probleme vom
Wochenende; Sie sitzen jeweils
auf Süd.

West Nord Ost Süd
2 SA

– 3♣ 3♠ ?

♠ A D
♥ A 4 3 2
♦ D 10 9
♣A K D 2

Q1/23, Teiler S, Gefahr alle

Wie ist Ihr Reizplan, d. h., was
sagen Sie jetzt auf 3 ♠ und wie
setzen Sie ggf. fort?

West Nord Ost Süd
1♣ 2♥ 1) 2♠ 4♥
4♠ – – ?

1) schwacher Sprung

♠ 10 9 3 2
♥ A D 6 5
♦ A B 6 3
♣7

Q2/10, TeilerW, Gefahr alle

Deutsche Individual-Meisterschaft
2009 um den Lore-Tolsdorff-Pokal
■ Helmut Häusler

Name: Alexander Smirnov
Alter: 26
Familienstand: ledig
Wohnort: Europa
Beruf: Bridgelehrer

Wie bist du zum Bridge gekom-
men?
Als kleines Kind (5 Jahre) musste
ich früh ins Bett, womit ich sehr
unglücklich war. Eines Tages
stellte ich fest, dass mein Vater
jeden Mittwoch und Sonntag
sehr spät nach Hause kam. Er
spielte nämlich Bridge. Nun hat-
te ich eine Idee und fragte ihn,
ob ermir Bridge beibrächte, was
er dann auch tat. Mein Plan war
erfolgreich.

Wie lange spielst du Bridge?
20 Jahre, Turnierbridge 15 Jahre.

Welches System bevorzugst du?
Hauptsache 5er-Oberfarben
und am liebsten Starkes Treff.

Wer ist dein Lieblingspartner?
Josef Piekarek.

Was stört dich beim Bridge am
meisten?
Ich muss immer die Farbe be-
dienen, sonst eigentlich nichts.

Was ist/war dein größter Erfolg
beim Bridge?
International: 3. Platz bei den
Transnational-Teams inSchang-
hai 2007.
National: Gewinn der 1. Bun-
desliga 2006, 2007 und 2008.

Welche Bridgeregel sollte man
abschaffen?
Kontra und Pass sollten aler-
tiert werden.

Welche Ziele hast du noch beim
Bridge?
Viele.

Wo siehst du deine Schwächen?
Ich möchte mich gern von der
ersten Karte an bis zur letzten
100% auf Bridge konzentrieren
können.

Mit wem würdest du gerne mal
spielen?
Mit Thomas Bessis.

Was würdest du auf eine ein-
same Insel auf jeden Fall mit-
nehmen?
Meinen Laptop.

Welchen Ratwürdest du jemand
mit auf den Weg geben?
Wer einen Rat braucht, bitte
mailen an alexis-bridge@
gmx.de

■

SteckbriefSteckbrief
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bot hat – bei Puppet-Stayman
könnte er allerdings auch mit
3er-Coeur auf der Suche nach
einem 5-3-Fit gewesen sein – ist
4 ♥ eine Möglichkeit, auf die
Gefahr hin, damit ein 5er-Coeur
zu versprechen.

Alternativ könnte man auch
passen und erst in der nächsten
Bietrunde 4 ♥ ansagen; dies
zeigt dann bestimmt nur 4er-
Coeur. Doch vielleicht ist die
Hand ja so extrem verteilt, dass
wir besser gar nicht Coeur spie-
len, selbst nicht im 4-4-Fit. Mit
dem doppelten Pik-Halt kommt
daher auch 3 SA in Betracht.

In der aktuellen Austeilung
gehen sogar 6 SA, da ♠ K im
Schnitt sitzt und außer ♦ A nur
noch unbedeutende Buben
fehlen – der wichtige♦ B ist vor-
handen. Da die Coeurs überra-
schend friedlich verteilt sind,
gehen zwar auch 6 ♥, doch
Sans-Atout zählt dennoch
mehr.

W O
N

S

♠ A D
♥ A 4 3 2
♦ D 10 9
♣A K D 2

♠ K B 9 8 7 6 5 3
♥ B 8
♦ A 7
♣8

♠ 4 2
♥ 10 6 5
♦ 5 4 2
♣B 10 6 4 3

♠ 10
♥ K D 9 7
♦ K B 8 6 3
♣9 7 5

Q1/23, Teiler S, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
Libal Dr.Ludolph Garre Smirnov

2 SA
– 3♣ 3♠ 4♥

alle passen

West Nord Ost Süd
Ziemons Scheel Lang Belfermann

2 SA
– 3♣ 4♠ X

alle passen

West Nord Ost Süd
ZimmermannFliegner Lean Orth

2 SA
– 3♣ 3♠ 3 SA

alle passen

Ost hatte sich für 3 ♠ jedenfalls
warm angezogen – sechs Pik-
Stiche und ♦ A waren ihm nicht
zu nehmen. Stefan Back bekam
für +500 nur 2 MP (bei Top 30),
Alexander Smirnov 8 MP für
+680, Paul Orth 16 MP für +690.
Kurt Lang überspannte den Bo-
gen mit 4 ♠, wonach Vladimir

Trumpf gezogen wurde, mit
dem Kommentar „Wir spielen
aber nicht Sans-Atout!“ der
Partnerin sogar helfen wollte,
was die Turnierleitung aber zu
einer Verwarnung des Spielers
veranlasste. Als derselbe Spieler
später für klare Verhältnisse in
der Reizung sorgte, wurde er
sogar mit Strafpunkten belegt.

Der Vorfall ereignete sich im
ersten Problem, Board 23 des
1. Durchgangs der Qualifikati-
on. Die an sich schon unge-
wöhnliche Situation, dass nach
2 SA von Süd und 3 ♣ von Nord
Ost mit 3 ♠ gegenreizt, wurde
für N/S noch komplexer, weil
das vorgeschlagene System, auf
das sich die meisten Partner-
schaften bis auf wenige Aus-
nahmen geeinigt hatten, Pup-
pet-Stayman nach 2 SA vorsah,
d. h. 3 ♣ fragt nach 4er- und
5er-Oberfarben, worauf 3 ♦

eine (oder beide) 4er-Oberfar-
ben zeigt und 3 ♥/♠ 5er-Ober-
farbe. Da es sich hierbei um kei-
neneinfachenStaymanhandelt,
ist 3 ♣ gemäß Turnierordnung
§ 15 zu alertieren, was der Eröff-
ner auch tat. Dies ist zwar nicht
sinnvoll – da alle das gleiche
System spielen, sollte auf Alerts
komplett verzichtet werden,
damit dadurch keine Informati-
onen gegeben werden, wie
man Partners Gebot auffasst –
jedoch nicht zu beanstanden.
Im Gegensatz zu der klärenden
Bemerkung „Muss man Stay-
man alertieren?“ des Antwor-
tenden, die von der Turnierlei-
tung mit Abzug von 10% eines
Tops geahndet wurde.

Doch zurück zum eigent-
lichen Bietproblem. Was soll
man – alle in Gefahr – mit
♠ AD, ♥ A432, ♦ D109, ♣ AKD2
auf 3 ♠ des Gegners unterneh-
men?

Wenn wir davon ausgehen,
dass wir Partie erfüllen können,
müssten wir 3 ♠ schon dreimal
schlagen, um mit +800 besser
zu schreiben. Es gibt sicher Ost-
spieler, gegen die das möglich
ist, doch gegen seriöse Gegner
ist dies eher unwahrscheinlich.
Kontra ist daher ein Hasardspiel
und eher am Ende des Turniers
sinnvoll, wennmanmeint, noch
einen Top zu brauchen. Wenn
man davon ausgeht, dass Part-
ner 4er-Coeur für sein 3♣-Ge-

♠ Dr. Karl-Heinz Kaiser ♥
Sommerurlaub mit Bridge

28. 6. – 10. 7. 2009
„Seehotel Großherzog
von Mecklenburg“ in

Boltenhagen an der Ostsee
Hotel
Sehr gut geführtes schö-
nes Hotel, Dachpool mit
Ostseeterrasse, verschie-
dene Saunen, Massage,
Beauty-Salon. Elegantes
Restaurant und Café mit
Terrasse, gemütliche Bar.
Gut ausgestattete Zim-
mer.
Lage
Im traditionsreichen mecklenburgischen Ostseebad Boltenhagen
(zwischen Lübeck und Wismar); unmittelbar vor dem 4 km langen
weißen Sandstrand, einem der schönsten der Ostseeküste. Gepflegte,
ebeneWege fürWanderungen und Radwanderungen (Fahrradverleih
im Hotel). Schöne Promenaden zum Bummeln. Herrliche, gemütliche
Wanderung über die kaum 2 km entfernt beginnende Steilküste mit
traumhaftem Blick bis Schleswig-Holstein.
Ausflüge und Kultur
Ausflüge zu den nah gelegenen geschichtsträchtigen Hansestäd-
ten Wismar und Lübeck. Tagesausflug zur Bundesgartenschau am
Schweriner Schloss mit Schlossbesichtigung. Klassisches Konzert im
Schloss Kalkhorst.
Täglich Schiffsausflüge möglich durch die Lübecker Bucht, z. B. nach
Timmendorfer Strand oder zur Insel Poel. Geführte Wanderungen
durch die reizvolle Umgebung von Boltenhagen. Konzerte und Unter-
haltungsprogramm am Kurhaus Boltenhagen.
Bridge
Uns steht der schönste Saal des Hotels zur Verfügung, geräumig,mit
großen Fenstern und Terrasse im ersten Stock. Regelmäßig nachmit-
tags und abends Turniere mit vollen Clubpunkten.
Unterricht mit Dr. Kaiser in Allein- und Gegenspiel sowie Reizung.
Neues Unterrichtsprogramm mit systemneutralen Themen (für alle
Bietsysteme interessant).
Am Abschlussabend: Farewelldinner mit Barbecue und Siegerehrung
mit Preisen für alle Teilnehmer.
Golf
In der Nähe befindet sich die 18-Loch-Anlage Hohen-Wieschendorf,
ein typischer Küstenplatz mit schönen Aussichten auf die Ostsee.
Keine Probleme mit Abschlagzeiten. Rabattiertes Greenfee nur 36 €

wochentags (am Wochenende 44 €). Turnierteilnahmen möglich.
Golfausflug.
Pauschalpreis (unverändert wie Vorjahr)
für DZ/HP mit Bridgearrangement: 1049 €;
Einzelzimmerzuschlag: 18 € pro Tag

4. – 14. 11. 2009
Luxuskreuzfahrt
MS Europa
Barcelona – Santa Cruz
Attraktives Golfpaket
Frühbucherrabatt
bis 6. 4. 2009

Weitere Infos:www.kaiser-bridge.de;Tel. (02205) 2353
siehe große Anzeige im Dezember
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4. Asok Lean 58,06%
5. Klaus Appelt 56,83%
6. Michael Gromöller 56,34%
7. Felix Zimmermann 55,70%
8. Jascha Garre 54,95%
9. Julius Linde 54,68%
10. HolgerWinterstein 54,52%

Die Endrunde

Die zwei Durchgänge Qualifika-
tion zählten zusammen ebenso
vielwie die Endrunde. Kurt Lang
startete so mit 204,5 MP, der
Zehntplazierte mit 183,2 MP
schon fast zwei Tops dahinter.
Um als 28. in die M-Klasse zu
kommen, musste man 51,13%
spielen und bekam einen Über-
trag von 171,8 MP, 32,7 Punkte
weniger als der Erstplatzierte.
Bei sieben Tischen in der M-
Klasse mit Top 12 entspricht
dies knapp drei Tops, was in 28
Boards nur aufgeholt werden
kann, wenn die Führenden
straucheln. Mit dieser Hoffnung
gingen dann auch die ehema-
ligenSiegerDr. EntschoWladow
(178,3 MP), Stefan Back (176,3
MP) und Helmut Häusler (176,1
MP) amSonntagmorgenwieder
an den Bridgetisch, während
Wolf Stahl und Christian Glu-
brecht in der A-Klasse keine
Chance auf einen neuen Titel
hatten.

Die nächsten zwei Probleme
sind aus derselben Runde, nur
um 90° bzw. 180° gedreht, da-
mit Süd Alleinspieler ist.

Im ersten halten Sie als Teiler,
alle in Gefahr,
♠ 1098753, ♥ 7, ♦ KD1053, ♣ 4.
Es gibt sicher einige, die damit
2 ♠ eröffnenwürden, doch neh-
men wir an, Sie passen und Ihr
Partner eröffnet 1 ♥, Sie ant-
worten 1 ♠, Ihr Partner bietet
2 ♦, die Gegner passen immer.
Was bieten Sie nun und wel-
chen Endkontrakt streben Sie
an? Müsste man den Endkon-
trakt raten, würde man sich
wohl für 5 ♦ entscheiden, doch
wir haben noch Zeit und Biet-
raum, um mit 3 ♦ eine höher-
wertige Partie (4 ♠) oder mit 4 ♦

gar Schlemm (6 ♦) anzustreben.
Kurt Lang versuchte mit 4 ♦

von der Pole-Position aus allen
davon zu fahren, während die
Verfolger„normale“ 3 ♦ boten.

verliert man nur gegen die fünf
Paare, die 4 ♥ spielen und erfül-
len durften – und gegen den
Elfmeter in 5 ♣.

W O
N

S

♠ A K B 8 5 4
♥ 9 8
♦ 10 9 5
♣6 2

♠ D
♥ K B 7 4 3 2
♦ D 8
♣D 10 8 5

♠ 10 9 3 2
♥ A D 6 5
♦ A B 6 3
♣7

♠ 7 6
♥ 10
♦ K 7 4 2
♣A K B 9 4 3

Q2/10, Teiler N, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
Vogt Winterstein Kilicarslan Smirnov

– – 1♠
– 2♣ 2♥ 2♠
3♥ 4♠ alle passen

West Nord Ost Süd
Lang SieksmeyerSander–Reis Fink

1♣ 2♥ 2♠
4♥ 5♣ X alle passen

West Nord Ost Süd
Häusler Zimmermann Fresen Belfermann

1♣ 2♥ 2♠
4♥ 4♠ alle passen

Am Tisch von Alexander Smir-
nov kam die Reizung dagegen
nur langsam in Schwung, bis sie
schließlich doch 4 ♠ erreichte.
Waltraud Vogt startete mit ♥ A
und fand Karo-Nachspiel. Smir-
nov riet falsch, legte am Tisch
klein und verlor so ♦ D, ♦ A und
Karo-Schnapper, danach noch
einen Trumpfstich für -200. Ge-
nau 50%, 15 MP.

Felix Zimmermann bot, wie
in der Problemstellung be-
schrieben 4 ♠, wonach sich Hel-
mut Häusler für den Mittelweg
entschied, passte und ♥ A aus-
spielte. Als Loek Fresen mit ♥ 2
Treff-Werte signalisierte, setzte
Häusler passiv Pik fort. Ein Fal-
ler, -100, aber 23 MP für das
couragierte 4♠-Gebot.

In der gleichen Situation
setzte Mirjana Sieksmeyer auf
ihre 6er-Länge, doch 5 ♣ waren
noch teurer als erfüllte 4 ♥. Vier
kontrierte Faller für 1100 brach-
ten Kurt Lang 30 MP, Saaltop
und damit die Pole-Position
nach der Qualifikation. Auf den
weiteren Plätzen am Samstag-
abend landeten:
1. Kurt Lang 60,86%
2. Alexander Smirnov 60,43%
3. Dr. Barbro Menke 58,60%

Belfermann sich für den Spatz
in der Hand, +800 und 23 MP
entschied. Drei Paare erfüllten
sogar einen Schlemm, zwei da-
von 6 SA.

Aus dem zweitenDurchgang
ist das zweite Problem. Wieder
sind alle in Gefahr. Links von Ih-
nen eröffnet man 1 ♣, Ihr Part-
ner bietet 2 ♥ (schwach) und
rechts kommen 2 ♠. Mit
♠ 10932, ♥ AD65, ♦ AB63, ♣ 7
geben Sie einer direkten 4♥-He-
bung denVorzug. Mit 4♣-Splin-
ter könnte man den Partner
zwar in die Entscheidung auf
5er-Stufe einbeziehen, doch da-
für gibt man dem Gegner mehr
Bietraum (z. B. für Kontra oder
4♥-Überruf ). Über 4 ♥ bietet
der Eröffner nun leider doch 4 ♠

und nach zweimal passe sind
Sie wieder dran.

Es sieht so aus, als ob Partner
♥ K zu sechst und höchstens
Pik-Single hat. Unklar sind seine
Werte in Unterfarben. Hat er
gute Treff-Werte, sind 5 ♥ chan-
cenlos, 4 ♠wahrscheinlichauch,
so dass man diese am besten
kontriert. Hat er aber gute Karo-
Werte, sind 4 ♠ und vielleicht
sogar 5 ♥ zu erfüllen, so dass
man besser 5 ♥ bietet. Leider
weiß man nicht, in welcher Un-
terfarbe Partner seine Werte –
wenn überhaupt – hat.

Im Nachhinein hätte man
vielleicht doch besser 4 ♣ statt
4 ♥ geboten. Ohne Anhalts-
punkt kann man jetzt nur raten
oder aber mit Passe den Mittel-
weg gehen, der in jedem Fall
die zweitbeste Lösung darstellt.
Wenn Sie passen oder kontrie-
ren, bleibt noch die Frage des
besten Ausspiels. Nach Kontra,
mit dem man ja auf Treff-Werte
beim Partner setzt, sollte man
wohl konsequent auch Trumpf
ausspielen, um gegnerische
Schnapper zu verhindern. Ent-
scheidet man sich in der Rei-
zung für denMittelwegmit Pas-
se, ist ♥ A das dazu passende
Ausspiel. Man hat so ggf. die
Möglichkeit, einpaar rote Stiche
abzuziehen, bevor einen der
Gegner mit den schwarzen Far-
ben überrennt, kann evtl. aber
auch noch erfolgreich auf Pik
oder gar Treff wechseln.

In der aktuellen Austeilung
wäre Kontra und Pik-Ausspiel
der Treffer gewesen. Mit 500

Alpiner Luxus im
HerzenTirols
Hotel Lärchenhof * * * * s
28. 6. – 10. 7. 2009
DZ/EZ/HP ab € 950,– mitWellness,
Wanderungen, Nachmittagsbüfett
Golf zu Sonderkonditionen

Jubiläumsreise
Kur- undWellnesshotel
Friederike
3. 5. – 9. 5. 2009
DZ/HP € 460,–

Kein EZ-Zuschlag

Ostern in
Bad Lippspringe
Vital Hotel * * * *
derWestfalen-Therme
8. – 14. 4. 2009
DZ/HP/freier Eintritt in die
Therme und Saunaparadies,
Kurtaxe € 660,–

Kein EZ-Zuschlag

Prag
Jerome House
Im Herzen der Altstadt
17. 5. – 24. 5. 2009
DZmit Kulturprogramm € 730,–
Anmeldung bis 15. 3.

Baden und Kur
Bulgarische Riviera
Hotel GrandVarna * * * * *
28. 5. – 15. 6. 2009
14 Tage DZ/all-incl. € 899,–

Kein EZ-Zuschlag

Bridge-Kreis
Reisen

Info und Anmeldung
Bridge-Kreis Dedina
Im Kinzdorf 1
63450 Hanau
Tel. 06181-256122
Fax 06181-256131
dedina@bridge-kreis.de
www.bridge-kreis.de

Weitere Reisen
Weissenhäuser Strand/Ostsee
Westtürkei-Rundreise + Belek
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sie alle noch auf den Titel hof-
fen, selbst der „undankbare“
Vierte mit einem höheren Pro-
zentsatz als der Vorjahressieger.
Dies waren dann auch die vier
Erfolgreichsten der Endrunde:

1. Helmut Häusler 66,31%
2. Felix Zimmermann 61,96%
3. Alexander Smirnov 61,67%
4. Kurt Lang 59,29%

Auf Grund des Übertrags aus
der Qualifikation ergab sich da-
mit folgendes Endergebnis.

M-Klasse
1. Alexander Smirnov 61,04%
2. Kurt Lang 60,07%
3. Helmut Häusler 59,36%
4. Felix Zimmermann 58,82%
5. Jascha Garre 55,82%
6. Dr. EntschoWladow 55,43%
7. Michael Gromöller 54,93%
8. Klaus Appelt 54,35%
9. Julius Linde 54,17%
10. Asok Lean 53,56%

Die 36 Spieler, die das M-Finale
verpasst hatten, traten am
Sonntag in der A-Klasse an, um
dort auch noch um Preise zu
kämpfen. Auch hier wurden 28
Boards gespielt, die ebensoviel
zählten, wie die 62 Boards vom
Samstag, mit folgendem Ender-
gebnis:

A-Klasse
1. Robert Röckl 56,07%
2. Dr. Daniel Schmidt-Isenbeck

55,07%
3. Ingeborg Fink 54,97%
4.Wolfram Etzel 53,79%
5. Ornid Karini 52,69%

■

einem Karo-Schnapper in die
Hand gehen und ♠ D vorlegen.
❍ Deckt West ♠ D mit ♠ K, ge-

winnt man ♠ A und spielt
♦ D. Ost kann zwar schnap-
pen, doch Süd sticht darüber
und schnappt ♥ 10 amTisch.

❍ LegtWest auf♠ D klein, spielt
Süd zum ♠ A und kann nun
ungehindert auf ♦ D das letz-
te Treff abwerfen.
Paul Orth hatte nur 4 ♠ zu

spielen, nachdem er eingangs
gepasst und die Reizung damit
flach gehalten hatte. Helmut
Häusler setzte nach ♥ A mit ♥ K
fort, gestochen am Tisch. Wie
Linde zog auch Orth ♦ A, ♦ K
und ♠ A, um dann mit ♦ D fort-
zusetzen, doch Lang konnte
stechen, so dass Orth sich mit
+420 und 3 MP begnügen
musste. Auch hier wäre es bes-
ser gewesen, statt ♦ D ein
kleines Karo zu schnappen und
♠ D zu spielen. Haben Sie das
gefunden?

Die von Linde und Orth ge-
wählte Spieldurchführung ist
jedoch überlegen, wenn West
♠ K zu dritt und nur drei Karos
hat. Hat West ♠ K zu dritt und
vier Karos, sind beide Pläne er-
folgreich.

Insgesamt zwei sehr interes-
sante Boards in einer Runde, an
denen man aber auch erkennt,
wie nahe Top und Null bei-
einander liegen, so dass oft
auch das Quäntchen Glück ent-
scheidet, wer am Ende die Nase
vorne hat. Den drei Medaillen-
gewinnern haben diese beiden
Boards jedenfalls mit je 21 MP
(von 24 möglichen) gut getan.
Nach der letzten Karte konnten

schnappte dannPik underzielte
so mit +1370 den Top, 12 MP.

Im nächsten Board hatten
die Alleinspieler nach einer
kompetitiven Reizung ein kniff-
liges Problem zu lösen. 4 ♠ sind
problemlos zu erfüllen, doch
erstens zählen auch Überstiche
und zweitens waren einige in
5 ♠ getrieben worden.

W O
N

S

♠ D B 10 7 6 3 2
♥ 10 3
♦ –
♣10 7 3 2

♠ 9 8
♥D B 8 5 4 2
♦ 8 4
♣D B 5

♠ K 5
♥ A K 9 7
♦ B 10 9 5 3
♣K 4

♠ A 4
♥ 6
♦ A K D 7 6 2
♣A 9 8 6

E/24, Teiler S, Gefahr keiner

West Nord Ost Süd
Schüller Belfermann Smirnov Linde

3♠
X 4♠ 5♥ –
– 5♠ – –
X alle passen

West Nord Ost Süd
Häusler Harfst Lang Orth

–
1 SA X 2♦ 3♠
– 4♠ alle passen

West Nord Ost Süd
ZimmermannGromöller Garre Dr.Wladow

3♠
X 4 SA 5♥ –
– X alle passen

Michael Gromöller war sogar
schon auf dem Weg zum
Schlemm – bis Jascha Garre mit
seiner Störung der Assfrage
gleichzeitig eine andere Option
gab,mehrals Partie zu schreiben.
Gromöller kontrierte und schlug
den Kontrakt nach ♠D-Ausspiel
dreimal: +500 und 12MP.

Alexander Smirnov gelang
es jedoch, mit seinem 5♥-Ge-
bot die Gegner auf die 5er-Stufe
zu treiben. Gegen 5 ♠ startete
Matthias Schüller mit ♥ A und
wechselte nach ♥ 2 von Smir-
nov auf ♣ K. Julius Linde ge-
wann ♣ A, zog ♦ A und ♦ K, auf
die er zwei Treffs abwarf. Nun
zog er ♠ A, bevor er mit ♦ D
fortsetzte. Smirnov konnte die-
se trumpfen, ein Faller – 100
und 0 MP.

Haben Sie den Gewinnweg
– für einen Saaltop – gesehen?
Statt ♠ A zu ziehen, muss Süd
dazu nach ♦ A und ♦ K mit

W O
N

S

♠ A 2
♥ A K B 9 2
♦ A 9 8 2
♣B 8

♠ D B 6
♥ 5 4
♦ B 7 6
♣A 10 9 6 3

♠ K 4
♥D 10 8 6 3
♦ 4
♣K D 7 5 2

♠ 10 9 8 7 5 3
♥ 7
♦ K D 10 5 3
♣4

E/23, Teiler N, Gefahr alle

West Nord Ost Süd
Belfermann Smirnov Linde Schüller

– – 1♥
– 1♠ – 2♦
– 3♦ – 3♠
– 4♠ alle passen

West Nord Ost Süd
Harfst Lang Orth Häusler

– – 1♥
– 1♠ – 2♦
– 4♦ – 4♥
– 5♣ – 6♦

alle passen

West Nord Ost Süd
M. Gromöller Garre Dr.Wladow Zimmermann

– – 1♥
– 1♠ – 2♦
– 3♦ – 3♥
– 5♦ alle passen

Auf 3 ♥ von Felix Zimmermann
bot Jascha Garre mit 5 ♦ die si-
chere Partie. Nach ♣K-Ausspiel
zum Ass nahm Zimmermann
Pik-Wechsel mit dem Ass, zog
Trumpf undgabein Pik ab: +600
aber nur 3 MP.

Die 3♠-Präferenz mit Double
♠ A war die ideale Vorlage für
4 ♠, die Alexander Smirnov da-
raufhin ansagte. Julius Linde
erwartete danach am Tisch
Treff-Single und spielte nicht
♣ A, sondern Karo aus. Smirnov
konnte so seinen Treff-Verlierer
auf Coeur abwerfen,Trumpf zie-
hen und einen Überstich für
+650 und 9 MP notieren.

Nach 4 ♦gab Langmit einem
5♣-Cuebid weiter Gas, wonach
Helmut Häusler den Schlemm
ansagte. Nun hing es vom Aus-
spiel ab, welche Seite den Top
schrieb. Da 5 ♣ nicht kontriert
wurden, versuchte Anke Harfst
mit Trumpf-Ausspiel Schnapper
zu verhindern. Häusler gewann
mit ♦ 8, warf den Treff-Verlierer
auf Coeur ab und spielte direkt
♠ A und Pik, um ggf. auch ge-
gen 4-1-Pik-Verteilung zu ge-
winnen. Harfst spielte nach ♠ K
Coeur nach, doch Häusler stach
mit ♦ K, zog ♦ A und ♦ D,

Die Medaillengewinner: H. Häusler (Bronze), Alexander Smirnov(Gold)
und Kurt Lang(Silber)
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Gespielt wurden 26 Boards, die
pro Spieltag unterschiedlich
zentral vorgegeben wurden
und zu Beginn des Turniers du-
pliziert werden mussten. Die
Austeilungen stammen von
Spitzenspielern, deren Namen
wir alle kennen: Back, Bohnsack,
Gromöller, Rath, Schröder (und
die natürlich nicht startberech-
tigt sind, versteht sich!). Nach

Deutsch-
land etwa

500 Clubs haben,
dann beträgt die Beteiligung
rund 15%. Na ja, ob das nun gut
ist oder nicht, überlasse ich Ih-
rer Beurteilung. Es ist jedenfalls
eine Basis, auf der man aufbau-
en kann.

men verdanken wir Herrn
Wolfgang Feja vom BC Wil-
helmshaven.

Wie läuft das ab? Es gibt eine
Vorrunde auf Clubebene, die
lief vom 9. bis 15. Februar, und
darüber will ich hier berichten.
Dann folgt eine Regional-
ausscheidung Mitte
März in Hannover
und Würzburg
sowie das Lan-
desfinale Mit-
te April. Je
nach Anzahl
der teilneh-
menden Paare
in der Vorrunde
qualifizieren sich
die ersten fünf Paare der
Ergebnisliste pro Club für die
Zwischenrunde. Es ist also jeder
Club in der Zwischenrunde ver-
treten.

Gemeldet haben 77 Clubs.
Wenn man weiß, dass wir in

Immer wieder hören wir, der
DBV kümmere sich nur um

den Spitzensport und tue zu
wenig für den Breitensport.
Stimmt aber nicht, denn auch
für den Breitensport gibt es ge-
nügend Möglichkeiten, sich
überörtlich zu beweisen: Team-
liga, DBV-Pokal, Bridge-Festi-
val, Simultanturniere auf regio-
naler und internationaler Ebe-
ne (Roy René), überörtliche
Turniere auf Bezirksebene,
Kneipenturniere usw. Man
muss nur wollen.

Und jetzt gibt es eine wei-
tere Herausforderung, den
Challenger Cup 2009. Ein Tur-
nier wirklich nur für den Brei-
tensport, dennDeutscheMeis-
ter, Lifemaster und Spieler
der 1. und 2. Bundesliga sind
nicht zugelassen. Wir „ein-
fachen Leute“ sind also unter
uns. Die Idee kam aus dem
DBV-Präsidium und den Na-

Challenger Cup
■ Helmut Ortmann

25 Jahre Elisabeth Dierich Bridgereisen 2009

■ Unsere Homepage: www.elisabeth-dierich-bridgereisen.de ■
Mozartstraße 5 • 55450 Langenlonsheim

Telefon: 06704/1375 • Fax: 06704/2470 • E-Mail: dieriche@aol.com

Osterreise vom 8.–18. 4. 2009, Hotel Steigenberger *****, Bad Neuenahr
Erleben sie die Ostertage in einem eleganten Hotel der Spitzenklasse, und verbinden Sie in idealer Weise
Bridge und Erholungsurlaub. Direkter Zugang zum Thermal-Hallenbad (Privatsanatorium angeschlossen).
Sichern Sie sich durch rechtzeitige Buchung eine schönes Zimmer!
Preis beinhaltet DZ/HP und Bridge-Arrangement, EZ-Zuschlag : 15 €/Tag

Pfingstreise vom 24. 5.–6. 6. 2009, International Hotel Bertha*****, Abano/Montegrotto
Eine ideale Verbindung von Kur und Bridge in einem hervorragend geleiteten Hotel mit gepflegten
Parkanlagen, Innen- und Außen-Schwimmbecken und allem Komfort, den ein ***** Hotel bietet.
Im Preis ist HP und das Bridge-Arrangement enthalten; EZ-Zuschlag: 8 € (komplettes Kurpaket: 395 €)
Anreise: Wir organisieren für Sie den Flug nach Venedig und den Transfer zum Hotel.

Auf Anfrage: Haus-zu-Haus-Service möglich!

Herbstreise NEU Jubiläumsreise vom 4.–14. 10. 2009 NEU
Hotel Regena****, Gesundheitsressort, Bad Brückenau
Zum 25-jährigen Jubiläum legen wir diesmal den Schwerpunkt neben Bridge auf alles, was Ihrer Gesundheit
gut tut! Das traditionsreiche Königsbad zwischen Spessart und Rhön liegt in der herrlichen Landschaft des
Sinntals am Waldrand inmitten eines Parks mit Springbrunnen, Teich und alten Bäumen. Genießen Sie
Spaziergänge auf ebenen Wegen durch Parks, Wiesen und Wälder. Im renommierten Haus (als „hervorragend“
im deutschen RELAX-Guide klassifiziert) heißt das Thema „ganzheitliche Regeneration“ und dafür steht ein
freundliches und kompetentes deutsches und chinesisches Ärzte- und Therapeutenteam bereit.
Alle Anwendungen und Spa sowie Schwimmbad im Haus. 3 Golfplätze in der Umgebung.
Fordern Sie unverbindlich Informationsmaterial an! Wir beraten Sie gerne!

ab 1.140 €

ab 1.386 €

ab 1.150 €

Hotel Steigenberger, Bad Neuenahr

Hotel Bertha, Montegrotto

Hotel Regena, Bad Brückenau

Letzte Erklärungen vor Spielbeginn in
SiegenChalle

nger C
up

März 2009



Sport

16

W O
N

S

♠ D 10 7 5
♥D 10 6 3
♦ 7
♣A 10 6 4

♠ K B 9 3
♥ B 7 4 2
♦ 5 4
♣B 9 3

♠ A 8 6
♥ 9 5
♦ K B 10 6 3 2
♣K 2

♠ 4 2
♥ A K 8
♦ A D 9 8
♣D 8 7 5

Teiler N, Gefahr O/W

Die vorgeschlagene Reizung
mit Ausspiel lautete:

West Nord Ost Süd
1 SA – 2♣

– 2♦ – 2 SA
alle passen

Ausspiel: ♥ 2

oder alternativ

West Nord Ost Süd
1 SA – 2♣

2♦ X alle passen

Ausspiel: ♥ A

Dazu schrieb der Autor: „Falls
man auf West mit 2 ♦ dazwi-

schengereizt hat, wird dies mit
zwei kontrierten Fallern für 500
‚belohnt‘. Hat man sich zurück-
gehalten, wird N/S in 2 SA ste-
hen bleiben, wo bei dem guten
Stand fast aller Farben auch
neun bis zehn Stiche zu erzielen
sind.“

dem Turnier erhielten alle Teil-
nehmer eine Broschüre mit al-
lenAusteilungenundKommen-
taren der Autoren zu Reizung,
Aus- und Abspiel.

Die Meldegebühr betrug 3 €,
davon geht 1 € an die Deutsche
Kinderkrebshilfe, die sich auf
diese Weise über etwa 2500 €
freuen darf.

Einer der 75 teilnehmenden
Clubs ist der BC Siegerland in
Siegen. Von seinen 82 Mitglie-
dern nahmen 46 an dem Tur-
nier teil. Mehr als die Hälfte,
Respekt! Auch die Clubsenio-
rin, Frau Schöllhorn, war aktiv
dabei. Breitensport wird ohne-
hin groß geschrieben, man ist
beim Roy René dabei, bei der
Teamliga und bei den Simul-
tanturnieren des Regionalver-
bandes. Von den 23 teilneh-
menden Paaren haben sich
drei Paare für die Zwischenrun-
de in Hannover qualifiziert.
„Dürfen da Zuschauer mit?“
wurde ich gefragt. Ich hab mal
mit einem vorsichtigen„Jaahh“
geantwortet, ohne es genau zu
wissen. „Na prima,“ hieß es,

„dann chartern wir einen Bus.“
Die Begeisterung war mit Hän-
den zu greifen. Hannover,
wappne dich!

Bei den 26 Boards gab es na-
turgemäß sehr unterschiedliche
Anschriften. Ein Beispiel gefäl-
lig?

BC Siegerland: Die Clubseniorin beim erfolgreichen Abspiel

Begeisterung beim
Challenger-Cup

Das Regionalfinale im Norden

Das Regional-
finale im Nor-
den wird am
22. März um
11.00 Uhr im Lo-
genhaus, Lem-
förderstr. 7 in
Hannover statt-
finden. Es wer-
den ebenfalls
44 Boards ge-

spielt. Auch hier ist für Verpflegung gesorgt und es sind kei-
ne weiteren Startgebühren fällig.

Das um 1900 erbaute Logenhaus liegt in der Nähe des
Maschsees und ist sehr gut mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln zu erreichen. Die Straßenbahnhaltestelle „Aegidien-
torplatz“ ist kaum 400Meter (fünf Min. Fußweg) vom Logen-
haus entfernt. Dort verkehren die Linien 1, 2, 4, 5, 6, 8, 10, 11,
17 und 18. Sämtliche Straßenbahnen in und aus Richtung
Messegelände halten ebenfalls hier.

Challenger Cup 2009

Das Regionalfinale im Süden

Das Regionalfinale
findet am 29. März
auf der über 1200
Jahre alten Festung
Marienberg bei
Würzburg statt.
Spielbeginn ist um
11.00 Uhr, es wer-
den zwei Durch-
gänge à 22 Boards
gespielt. Die Tur-
nierleitung wird sicherlich auch die schlimmsten Sünder
nicht in das wohlbekannte Burgverlies, in dem schonTilman
Riemenschneider einigeWochen verbrachte, werfen lassen.
Für einen Mittagsimbiss ist gesorgt, es wird kein weiteres
Startgeld erhoben.

Sie erreichen die Burg zu Fuß vom Parkplatz oder der Hal-
testelle der Buslinie 18 aus in etwa fünf Minuten. Für Gehbe-
hinderte ist Kurzparken zum Aussteigen direkt vor der Burg
erlaubt.

Challe
nger C

up

Wir wünschen allen
Qualifizierten ein

erfolgreiches Spiel
und einen

schönenTag!

März 2009
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fallen. Ost aber wird in 2 ♠ lau-
fen, die Süd leider erfolglos
kontrieren wird – West muss
nur das Stehvermögen aufbrin-
gen.“

Dieses empfohlene Spiel hat
niemand gefunden. Vielleicht,
weil die vorgeschlagene Rei-
zung eben nicht typisch ist?
Stattdessen gab es bei neun
Runden neun verschiedene An-
schriften:
O : 4 ♠-2
N : 2 SA-4
W : 3 ♦-2, 3 SA-1, 3 SA-4
S : 2 ♥=, 3 ♥-1, 3 ♥-3, 4 ♥-3

Und von drei dieser Ergebnisse
liegen auch die Reizfolgen vor:

West Nord Ost Süd
– 1♥

X 1 SA 2♠ 3♥
3 SA 4♥ alle passen

Ausspiel: ♠ D, Ergebnis –3.

West Nord Ost Süd
– 1♥

1 SA – 2♠ –
2 SA – 3 SA alle passen

Ausspiel: ♥ 9, Ergebnis –1

West Nord Ost Süd
– 1♥

X 1 SA 2♠ X
2 SA 3♦ – 3♥

alle passen

Ausspiel: ♠ D, Ergebnis -1

An diesem Beispiel zeigt sich
exemplarisch der Unterschied
zwischen „Profis“ und „Ama-
teuren“. An Mut mangelt es
nicht, aber in der Blattbewer-
tung (und der unseres Partners,
falls er gereizt hat) sind wir
Amateure noch lernfähig.

Sollten Sie jetzt meinen,
beim BC Kleverland seien alle
Austeilungen so wüst ausge-
gangen (mit dem nicht ausge-
sprochenen Hintergedanken,
die da oben im niederrhei-
nischen platten Land können
ohnehin nicht Bridge spielen),
muss ich Sie enttäuschen. Die
Kleverländer können sehr wohl
gut Bridge spielen. Das hat die
Mehrzahl der gespielten Hände
gezeigt, bei denen Reizung und
Ergebnis der Empfehlung des
Autors entsprachen. Da hat al-
les gestimmt, Reizung, Aus-,
Ab- und Gegenspiel. Doch dazu
mehr im April-Heft. ■

Dass im BC Kleverland mutig
(undmanchmal zumutig) gereizt
wird, zeigt das folgende Board:

W O
N

S

♠ K 10 4 2
♥ K D 10 7 3 2
♦ 4
♣A 5

♠ B 9 8 7 6 3
♥ 6
♦ K 8 2
♣10 6 4

♠ D
♥ A B 8 4
♦ A 10 9 5
♣K D 3 2

♠ A 5
♥ 9 5
♦ D B 7 6 3
♣B 9 8 7

Teiler O, Gefahr keiner

Hier war als Reizung empfohlen
worden:

West Nord Ost Süd
– 1♥

1 SA X 2♠ X
alle passen

Ausspiel: ♦ 4

Dazu schrieb der Autor: „Eine
Reizung, die für Paarturnier
ganz typisch ist. Die Alterna-
tiven zu 1 SA sind wohl Passe
oder Kontra; beides ist kaum
annehmbar. Nord kontriert er-
folgreich, denn wenn Süd
♥ 9-Ausspiel duckt, wird 1 SA

Tatsächlich wurde in Siegen ge-
spielt:
W : 2 ♦-1, 2 ♦-2, 2 ♦-3, aber kei-
ner mit X
N : 2 SA-1, 2 SA=, 2 SA+1,
2 SA+2
S : 1 ♥=, 2 ♥+1

Was hätten Sie gereizt? Und
welches Ausspiel gewählt?

Während Siegen im Südos-
ten von NRW liegt, findet man
Kleve entgegengesetzt im
Nordwesten. Der BC Kleverland
hat 79 Mitglieder und davon
haben 44 teilgenommen, also
auch mehr als die Hälfte. Beide
Clubs haben einen relativ gro-
ßen Einzugsbereich, der nächs-
te Nachbarclub ist ebenfalls gut
30 km entfernt.

Der BC Kleverland weist aber
eine Besonderheit auf: Man ist
hier zweisprachig, neben
deutsch spricht man auch hol-
ländisch. Das liegt daran, dass
viele Holländer (aber auch Deut-
sche) grenzüberschreitendwoh-
nen. Und dann geht der in
Deutschland lebendeNiederlän-
der eben in den deutschen Club.
Man sieht, nicht nur die EU ver-
bindet Nationen – auch Bridge.

Es berät Sie:
Wiebke Thusek
Seereisen-Spezialistin

Jetzt buchen!
Hotline 0511-5441589
info@wt-seereisen.de

as
ie

be
n.

de

Weitere Infos - www.wt-seereisen.de

Queen Mary 2 *****

St. Petersburg – Moskau
23. August bis 1. September 2009

999,-

Erleben Sie bezaubernde Landschaften,
pulsierende Metropolen und einzigartige
Kunstschätze, wie sie nur Russland zu
bieten hat. Kein Bridgelehrer an Bord.

schon für

Zarenreich
Flussreise

10 Tage Reise inkl. Flug
pro
Person

MS Kong Harald
Kirkenes – Nordkap – Bergen
6. – 12. Oktober 2009

1.768,-

Norwegens zauberhafte Naturkulisse
hautnah. Linienflug, Transfers, Hotelüber-
nachtung und Vollpension an Bord inkl.
Bridge mit Susanne Neumann.

schon für

Fjorde
& Sunde

6 Tage Reise
pro
Person

Einzelkabine
ohne

Aufschlag

400,–
(nur bis 30.03.09)

Sparen Sie
bis zu

p.P.


MS Tschitscherin ***

Frühbucher-

Sonder-Aktion

 200,- p.P.

(nur bis 30.03.09)





*) Bereits im Preis berücksichtigt.

1.190,-schon für
pro
Person

Faszination New York
Transatlantik-Aktionswochen 2009

7 Tage Reise inkl. Flug.

18x Southampton-New York, 6 Nächte
2x Hamburg-New York, 8 Nächte

*

■ Flüge ab/bis Deutschland
■ Deutschsprachige Hostess an Bord
■ Nur 50% Aufschlag Alleinreisende **
■ Reiserücktritt-Versicherung
■ Alle Mahlzeiten an Bord

**) An bestimmten Terminen/Kategorien.

*

Gespannte Erwartungwährend der Vorbereitungsphase in Siegen

Challenger Cup beim BC Kleverland: Entspanntes Spiel in angenehmer
Umgebung

März 2009
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Basis

Reizung beachten

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ 1♠

– 2♦ 1) – 2♠ 2)

– 3♠ – 4♠
alle passen
1) gute Pik-Hebung
2) knapp an 3♠

♠ A D 10 8 6 3
♥ B 5 2
♦ A 8 2
♣3

♠ 7 5 2
♥ K D 10
♦ K B 10 4 3
♣A 10

♠ 4
♥ 9 8 7 6 3
♦ D 9
♣B 9 8 7 6

♠ K B 9
♥ A 4
♦ 7 6 5
♣K D 5 4 2

Teiler O, Gefahr O/W

Team, Süd spielt 4 ♠, West greift
♦ D an, Ost übernimmtmit dem
König.

Erste Analyse: Süd hat fünf
Verlierer: einen in Treff und je-
weils zwei in Karo und Coeur.
Nach dem Angriff sind die zwei
Karo-Verlierer unddas♣ Anicht
zu vermeiden. Die Coeur-Verlie-
rer müssen folglich irgendwie
auf Treff entsorgt werden.

Der scheinbar „logische“
Spielplan ist leider falsch: Süd
nimmt Karo-Angriff mit und
spielt gleich Treff zum König.
Ost gewinnt mit dem Ass, zieht
zwei Karos ab und wechselt auf
♥ K. Süd gewinnt am Tisch und
sticht ein Treff. Es folgt eine
Trumpfrunde zum Tisch und
wieder ein kleines Treff gesto-
chen. Wenn die Treffs 4-3 ge-
standen hätten, hätte Süd nach
dem Ziehen der Trümpfe (am
Tisch endend) seine beiden
Coeur-Verlierer auf♣ D und das
hochgespielte 13. Treff abwer-
fen können. Leider standen die
Treffs 5-2 und der Kontrakt fällt
einmal.

Da Ost eröffnet und West
kein Gebot abgegeben hat,
muss Ost das ♣ A haben. Folg-
lich kann Süd die Chance des
Treff-Doubles bei Ost mitneh-
men: Nach ♦ A spielt Süd ein
kleines Treff aus beiden Hän-
den. Ost gewinnt mit der 10
und zieht zwei Karos ab, bevor
er ♥ K spielt. Nun kann Süd ein

Übergänge

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥ – 2♣

– 3♣ – 3 SA
alle passen

♠ A D
♥ 8 2
♦ A 7 5 4
♣9 8 7 6 4

♠ 8 6 4
♥D B 6
♦ K D 10 9 6
♣3 2

♠ B 10 9 7 3 2
♥ A 10 3
♦ B 8
♣D 5

♠ K 5
♥ K 9 7 5 4
♦ 3 2
♣A K B 10

Teiler N, Gefahr alle

Team, Süd spielt 3 SA, West
greift ♠ B an.

Erste Analyse: Die Wertver-
dopplung in Pik ist unange-
nehm, Sie haben erst fünf
Stiche von oben (einen in Karo
und jeweils zwei in den
schwarzen Farben). Die Treffs
bringen drei weitere Stiche,
wenn die ♣ D umfällt, aber
das sind erst acht. Der neunte
Stich kann nur in Coeur erzielt
werden.

Ein klassischer Fehler, den
viele begehen, ist, sich vor-
schnell auf das vermeintliche
Problem zu stürzen. Im vorlie-
genden Fall würden viele den
ersten Stich in der Hand ge-
winnen und ♣ AK abziehen,
um gleich zu sehen, ob sie
überhaupt eine Chance ha-
ben. Die Dame fällt tatsächlich
double um, aber leider ist der
Kontrakt trotzdem verloren:
Süd entblockiert die Treffs
vom Tisch, muss aber nun zum
♦ A in die Hand, um nach dem
letzten Treff den Coeur-Expass
zu spielen. Ost setzt ♦ D ein,
so dass West mit dem ♥ A ein-
steigen und Karo spielen wird
(West sieht auch, dass Süd an-
dernfalls neun Stiche hat).

Richtig ist es, den Coeur-Ex-
pass gleich im zweiten Stich zu
spielen. Das kostet zwar mögli-
cherweise zusätzliche Faller,
wenn die Treffs nicht ziehen,
aber die Chance auf Erfüllen
des Vollspiels rechtfertigt
dieses Risiko im Team allemal.

Captain´s Choice
■ Bernard Ludewig

Bridge-Reise
nach Abano Terme

HOTEL GRAND TORINO
vom 16. Mai – 30. Mai 2009

14 Tage Bridge mit Kur im berühmten Heilquellenzentrum.

Leitung: STEFAN BACK

Leistungen:  14 Tage Vollpension, 10 Fangopackungen mit
Ozonthermalbad, 10 Massagen,
Arztvisite, Bademantelverleih. Hallen- und
Freibäder mit Thermalwasser.

 Busfahrt ab München (hin und zurück).
 Täglich Unterricht und Turnierbridge.

Computerausrechnung.
Punktezuteilung nach DBV-Richtlinien.

Freizeitmöglichkeiten:  Kostenlose Tennisplätze. Gruppengymnastik im
Schwimmbad und Turnhalle –
Fahrradtouren

 Ausflugsmöglichkeiten nach Padua,
Venedig, Verona etc.

Pauschalpreise Zimmer *Einzelzimmerpreise zuzüglich

Kat. A € 1.660,– Kat. B € 1.455,– Kat. C € 1.355,–
EZ: € 12,–/Tag* EZ: € 9,–/Tag* EZ: € 9,–/Tag*

Weitere Reise 2009:
5. September – 19. September 2009

Information und Anmeldung bei HOTEL GRAND TORINO
Telefon 0039 / 049 / 8601333 – Fax 8610014

Mo. – Fr. 8.30 – 16 Uhr

27
Jahre

Siebte
Offene Kölner
Stadtmeisterschaft

25 . April 2009
Schirmherrschaft: Konrad Adenauer

Ort: Geißbockheim-Clubhaus des 1.FC KÖLN

Franz-Kremer-Allee 1-3

50937 Köln-Sülz

Beginn: 10:00 Uhr, Samstag 25. April 2009

Modus: Paarturnier in M + A

(ab 25 Tischen)

Sta rtgeld: € 35,– (inklusive Mittagsbuffet)

Preise: M-Gruppe: € 500/300/200

A-Gruppe: € 250/150/100

Sponsoren: Bridge-Versand Plein; Bridgeland Merle Schneeweis

VAN HAM Kunstauktionen; Handelshof

Turnierleitung: Gunthart Thamm

Anmeldung un ter Angabe der Gruppe: 0 2 21/37 48 26 (info@bridge-in-koeln.de)

Die Turnierleitung behält sich die endgültige Einteilung vo r.

Anmeldeschluss: 20. April 2009
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TechnikBasis

W O
N

S

♠ A 7
♥ A D B 10 9
♦ D 7 5 2
♣8 7

♠ K 8 5 4
♥ K 8 4
♦ 9 6 4
♣D 10 6

♠ B 10 9 3
♥ 7
♦ A K B 10 8 3
♣B 9

♠ D 6 2
♥ 6 5 3 2
♦ –
♣A K 5 4 3 2

Treff zum König, Coeur zum
Buben, ♥ A. Die Trümpfe sind
zwar ohne Verlierer gezogen,
aber die Treffs sind nicht hoch
und Sie haben nur noch einen
Übergang zum Tisch (sie benö-
tigen aber zwei: einen zum
Schnappen der Treffs und ei-
nen, um die hochgespielten
Treffs abzuziehen). Richtig ist
folglich: ♥ A abziehen (bei
2-2-Stand gibt es sogar einen
Überstich), Treff zum König und
Treff gestochen. Dann folgt
Karo, am Tisch gestochen, und
die hohen Treffs, bis Ost mit sei-
nem ♥ K sticht. Süd kann inzwi-
schen seinen Pik-Verlierer ab-
werfen und den hohen Tisch
später mit Karo-Schnapper wie-
der erreichen.

Karo-Ausspiel hätte es Süd
schwerer gemacht, aber auch
dann kann man erfüllen. Wie es
geht, überlasse ich Ihrer Analy-
se! ■

kleines Treff in der Hand ste-
chen – das Ass fällt, Kontrakt
erfüllt! Sollte das ♣ A nicht
Double stehen (Treffs 4-3), geht
Süd wieder in Trumpf zumTisch
und legt ♣ K vor. Ost muss
decken und der Tisch ist wie bei
Plan A nach dem Ziehen der
Trümpfe (am Tisch endend)
hoch.

Nochmal Übergänge!

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥

3♦ 4♦ 1) – 4♠ 2)

– 6♥ 3) alle passen
1) Kürze, Coeur-Fit
2) Cuebid
3) keine bessere Idee

♠ A 7
♥ A D B 10 9
♦ D 7 5 2
♣8 7

♠ D 6 2
♥ 6 5 3 2
♦ –
♣A K 5 4 3 2

Teiler S, Gefahr N/S

Team, Süd spielt 6 ♥,West greift
♠ B an.

Erste Analyse: Der Kontrakt ist
deutlich überzogen. Der Coeur-
Schnitt muss sitzen und ohne
die Treffs geht es sicher nicht,
d. h. die Treffs müssen 3-2 ste-
hen.

Süd deckt den ♠ B (ohne
große Hoffnung) am Tisch mit
der Dame und gewinnt Osts Kö-
nig mit dem Ass in der Hand. Es
folgt Treff zum Ass und Coeur
zur Dame. Falsch wäre es, nun
auf den Tisch zu gehen, um den
Coeur-Schnitt zu wiederholen,
denn Sie können nicht gewin-
nen, wenn Sie drei Trumpfrun-
den spielen müssen:

♠

14 Tage DZ/HP

€ 990,–

BRIDGE
REISEN

KARIN
CAESAR

Informationen und Anmeldungen
Bridge Reisen Karin Caesar
Gellertstr. 55, 30175 Hannover
Telefon 0511/ 818082 und 818084
Telefax 0511/5346387
E-Mail: caesar-probridge@web.de

Frühling auf Mallorca

8. 5. – 22. 5. 2009
Die Sonneninsel zur schönsten Jahreszeit

Sa Coma Playa Hotel & Spa ****
am Naturschutzgebiet Punt N‘Amer nur wenige Meter vom
gepflegten Sandstrand. Die weitläufige Anlage bietet Entspannung
und Abwechslung. Komfort und Service des Hauses sind vorbildlich,
die Küche ist mehrfach ausgezeichnet.

Zum Hotel gehört eine Driving-Range, eine Tennisanlage mit 18
Sandplätzen sowie das top gepflegte Biomar Thalasso + Wellness-
Center – der Besuch des Thermalbades ist inklusive.

Optimale Bedingungen für Golfspieler. Auf 4 Golfplätzen in unmit-
telbarer Umgebung erhalten unsere Gäste ermäßigtes Greenfee.

Bridge-Programm und Leistungen
Unterricht und Turniere (natürlich mit Clubpunkten des DBV)
mit den Weltmeisterinnen Karin Caesar und Pony Nehmert.
Bei den Nachmittagsturnieren sind Kaffee,
Tee und Mineralwasser kostenlos.
Welcome-Cocktail und Galadiner am
festlichen Abschlussabend.

Gerne buchen wir für Sie Flüge nach Ihren Wünschen von allen
deutschen Flughäfen. Wir berechnen die Flugkosten zum aktu-
ellen Tagespreis. Frühzeitige Anmeldung ist daher empfehlens-
wert.

Süd-See für Kenner
Bridge für Könner

Genießen Sie Ihre Spielleidenschaft in diesem reizvollen See-Hotel. Ma-
lerische Terrasse, großes gepflegtes Anwesen. Zimmer mit „Aussicht“,
Küche für Genießer, Liegewiese, Badehaus mit Sauna, Wellnessangebote.

HHHH Hotel See-Villa · A-9872 Millstatt · Kärnten
Telefon +43 / (0)4766 / 2102, Fax -2221, E-Mail: see-villa@hotel.at

www.see-villa-tacoli.com

Bridgewochen vom 30. Mai bis 20. Juni 2009 mit fachl. Leitung von
Frau Waltraud Stender (Tel. 0043/676/88228891). 7 Tage HP und Turnier-
beitrag von E 529,– p. W. i. DZ bis E 627,– Anschlusswochen ermäßigt!

Wandern.Wellness.Ruhe.Schwimmen.Sauna.Golf.

Anzeigenan-
nahme unter

Tel.: 02831/396167
Fax: 02831/39666167

oder per Mail:
bridge-magazin
@schaffrath.de

für die nächste

Ausgabe ist der

16.März 2009.

Anzeigenschluss

www.bridge-verband.de

März 2009



Technik

20

fahrenlage zu achten kannnicht
verkehrt sein) oder
b) ein forcierender Einfärber ab
circa 12/13 Punkten. Dafür ist
man mit der Westhand knapp
zu schwach.
3) 2 SA
2 SA zeigt ein relativ ausgegli-
chenes Blatt mit einem Pik-
Stopper und ca. zehn bis
schlechten zwölf Punkten. Pik-
Stopper hat man, elf Punkte hat
man, ein ausgeglichenes Blatt
hat man mit 5-5-2-1-Verteilung
keineswegs.
4) 2 ♣

Hier im System definiert als
nicht-forcierend. Ich denke,
dass man dies am ehesten hat.
Man hat eine gute Treff-Farbe
und Partner kann/soll mit Mini-
mum passen.

Das Blatt liegt also an der Grenze
von 2♣ und Kontra, wobei Kon-
tra den großenNachteil hat, dass
Partner eventuell Coeur bietet
und ichmeine Treff-Farbemögli-
cherweise erst auf der 4er-Stufe
zeigen kann.

Die Argumentation von West,
dass Ost auf 2 SA mit 3♣ seinen
Unterfarben-Zweifärber hätte
zeigen müssen, ist großer Un-
sinn. 3♣ wäre tatsächlich ein
sehr schwaches Gebot gewesen,
welches der Partner passen
kann. Mit 14 Punkten und relativ
ausgeglichenem Blatt hat Ost
absolut korrekt 3 SA geboten.

Fazit:
West sollte 2 ♣ als kleinstes
Übel von nicht allzu guten Opti-
onen bieten. Ost wird dann viel-
leicht noch mal heben und 5 ♣

könnte erreicht werden, die al-
lerdings auch noch nicht von
oben zwingend erfüllt werden.

Nach dem 2SA-Gebot von
West hatte Ost keine andere
Option, als 3 SA zu reizen.

Urteil:
Nord: 0% Schuld
Ost: 2% Schuld
(Warum spielt er auch mit
einem Anfänger?☺)
Süd: 0% Schuld
System: 10% Schuld
West: 78% Schuld
Pech: 10% Schuld
(Treff-Schnitt hätte ja mal sitzen
können!) ■

deres vernünftiges Gebot außer
2 SA abgeben können, da Kontra
die Coeurs versprochen hätte
und er für ein 1SA- oder 2♣-Ge-
bot viel zu stark gewesen sei.

Ost: Schon das 2SA-Gebot als
einladende Hand mit Pik-Stop-
per sei mit der vorliegenden
Blattverteilung total falsch ge-
wesen. West hätte einfach ein
nicht-forcierendes 2♣-Gebot
abgeben können, dann hätte er
(Ost) das auf 3 ♣ gehoben und
man hätte die richtige Partie er-
reicht. Auf das falsche 2SA-Ge-
bot könne er natürlich nicht 3 ♣

reizen, da das eine Minimum
Handmit 5-4 in den Unterfarben
zeigen würde undWest dies pas-
sen müsste. Also blieb ihm mit
14 Punkten und der Gewissheit
von 25–26 Figurenpunkten in
verbundenen Händen nichts an-
deres übrig, als 3 SA zu reizen.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ K B 10 9 8
♥D 8 6 3
♦ K 10 9
♣4

♠ D 3
♥ A K
♦ A B 6 5 4
♣10 9 8 2

♠ A 7 6 5 4
♥ 7 2
♦ 7
♣A D B 7 3

♠ 2
♥ B 10 9 5 4
♦ D 8 3 2
♣K 6 5

Richterspruch:
Man hat kein leichtes Gebot auf
derWestseite durch die Vorgabe
des Systems. Wäre hier 2♣ for-
cierend gewesen, wäre das Pro-
blem nicht entstanden. Aller-
dings muss man zugeben, dass
andieserStellenicht-forcierende
Reizungen durchaus mehr Sinn
machen, weil dies einfach in der
Praxis häufiger vorkommt. Was
bleibt, sind Gebote von 2♣,
2 SA, Kontra oder Passe.
1) Passe
Passen will vermutlich niemand
gerne mit elf Punkten – schei-
det also somit aus.
2) Kontra
Das Kontra an dieser Stelle ist ein
negatives Kontra, was je nach
Abmachung verschiedene Be-
deutungen haben kann. Wenn
manGebote auf der 2er-Stufe als
nicht forcierendausgemachthat,
dann heißt ein negatives Kontra:
a) andere Oberfarbe zu viert
(fünft) ab circa sechs bis sieben
Punkten (ein wenig auf die Ge-

am Schluss unterlegenen Team
13 IMPshätte bringenkönnen:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ 1♠

2 SA 1) - 3 SA alle passen
1) 2♣wäre non-forcing gewesen

♠ D 3
♥ A K
♦ A B 6 5 4
♣10 9 8 2

♠ A 7 6 5 4
♥ 7 2
♦ 7
♣A D B 7 3

Teiler O, Gefahr alle

Der von O/W gereizte 3SA-Kon-
trakt fiel nach dem erwarteten
Pik-Ausspiel von Nord einmal.
Da am anderen Tisch nach einer
schwachen 1SA-Eröffnung von
Ost ebenfalls 3 SA erreicht wur-
den und auch diese nach Coeur-
Ausspiel fielen, brachte das
Board keinen Umsatz, aber das
O/W-PaarwarderMeinung, dass
man den richtigen Kontrakt von
5 ♣ hätte erreichen müssen. Die
beiden Partner auf O/W gaben
sich mit den folgenden Begrün-
dungen gegenseitig die Schuld
an dem schlechten Ergebnis:

West: Es ist eindeutig ein Feh-
ler von Ost, der auf Wests einla-
dendes 2SA-Gebot mit 3 ♣ sei-
nen Unterfarben-Zweifärber
hätte zeigenmüssen, dann hätte
Westmit seinerHandproblemlos
den richtigen Endkontrakt von
5 ♣ ansagen können. Und er
(West) hätte ja wohl kein an-

Jeder Bridgespieler kennt die
Diskussionen um verschie-

dene Reizauffassungen: Straf-
kontra oder Negativkontra, Ass-
frageoderQuantitativ, Zumarke
oder Längenmarke. Diese The-
men führen innerhalb einer
Bridgepartnerschaft oft zu Aus-
einandersetzungen und Streit
bis hin zu bridgelichen Tren-
nungen. In dieser Serie sollen
solche Missverständnisse erör-
tert und – wenn möglich – auf-
gelöst werden, um vielleicht die
eine oder andere partnerschaft-
liche Tragödie zu vermeiden.

Hierzu wird die Meinung des
Autors befragt und sich der
„Bridgeintelligenz“ der Exper-
ten bedient!

Bericht der Spieler:
Bei einem Teammatch ergab sich
nach einer 1♦-Eröffnung von Ost
die folgende Bietsequenz, die dem

Spielen Sie Richter!
■ Michael Gromöller

♥ WILDECKER BRIDGE-REISEN ♥
Seit 19 Jahren Bridge unter Freunden zu bezahlbaren Preisen!

Zum 33. Mal!

Içmeler/südtürk. Ägäis
Genießen Sie südliche Sonne, Palmen am strahlend blauen Meer und türkische
Gastfreundschaft! Beide Hotels liegen direkt am Sandstrand und der 10 km

langen Strandpromenade nach Marmaris. Hallenbad im Hotel Aqua.

Frühjahrsreise: 20. 4. – 18. 5. Herbstreise: 3. 10. – 2. 11.

Hotel Etoile**** alles inklusive

Hotel Aqua***** HP+ (= Getränke beim Abendessen frei)

Preis p. P. für Flug und Transfer, 14 Tage im DZ
Bridgebetreuung, Partnergarantie ab 840 €

UNSER TEAM: CH. + U. BREUSCH + U. KETTNER + TH. SUPPES

GESINE + JOHANNES WILHELMS
Wilhelmsstraße • 36208 Wildeck • Tel.: 06678-652

0171-6843639 • Fax: 06678-1400
anfrage@wildecker-bridgereisen.de • www.wildecker-bridgereisen.de
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Problem 2

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ – 1♠

– 2♣ 2♦ 3♠
alle passen

♠ 8 5 3 2
♥ B 2
♦ A B 10 9 7 5
♣10

♠ A
♥ K 9 6 5
♦ 8 2
♣A 9 8 7 4 3

Team, Teiler N, Gefahr keiner

Gegen 3 ♠ spielt Ihr Partner ♦ D
aus. Wie versuchen Sie, den
Kontrakt zu Fall zu bringen?Was
spielen Sie nach, wenn Sie mit
Karo am Stich sind? ■

Problem 1

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣

1♥ 2♦ 2♥ 3♣
3♥ 4♣ alle passen

♠ A 7 6
♥ 9 6 2
♦ K 6
♣A K 6 5 2

♠ D 5 2
♥ 4 3
♦ A D B 4 3
♣D 7 3

Team, Teiler S, Gefahr N/S

Gegen 4 ♣ zieht West ♥ A und
wechselt nach ♥ 5 von Ost
(Standard Markierung Hoch-
niedrig) auf ♣ 10. Wie planen
Sie die Spieldurchführung?

In dieser Serie wird Ihnen jedenMonat je ein ProblemzuAllein-
spiel und Gegenspiel präsen-
tiert, zunächst ohne hilfreiche
Themenangabe, die es in der
Praxis am Tisch ja auch nicht
gibt. Zu den Problemen sei nur
so viel gesagt, dass es keine exo-
tischenPreisrätselaufgabensind.
Gehen Sie die Probleme daher
zunächst ganz unbefangen an
undmachen Sie Ihren Plan.

Sollten Sie zu einemProblem
gar keinen Zugang haben, fin-
den Sie vor der Auflösung als
Tipp ein Stichwort. Wenn Sie
mögen, können Sie mit diesem
Hinweis auf die Thematik einen
zweiten Anlauf machen, bevor
Sie die Lösung des Problems
nachlesen.

Lösungen auf Seite 22

Spieltechnik für Fortgeschrittene
■ Helmut Häusler

♠

♥

♦

♣

♠

♥

♦

♣

BRIDGE-GOLF-REISEN
Peter Gondos – Marianne Zimmermann – Udo Kasimir

E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de

Bei Flugreisen sind immer Abflüge von allen Flughäfen möglich, teilweise mit Aufschlag.
Auf allen unseren Bridgereisen wird im Turnierraum nicht geraucht.
Selbstverständlich gibt es auf all unseren Reisen CP, Unterricht und einen Abschiedsabend mit Preisverteilung.

Unterlagen und Anmeldung: Bridge-Reisen Gondos und Zimmermann, Am Römerbuckel 20, 69168 Wiesloch, Tel. 0 62 22/8 15 95, Fax 0 62 22/5 29 46,
E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de (Während unserer Reisen werden Ihre Anrufe auf unser Mobiltelefon weitergeleitet.)

Hotel Aquilla Rithymna Beach
– Kreta – *****

unveränderte Preise, 14 Tage Doppelzimmer ab € 1.375,–
Doppelzimmer als Einzelzimmer Aufschlag pro Tag € 15,–

27. 4. – 11. 5. 2009

Hotel RIU Evrika ****
Sonnenstrand Bulgarien

16. – 30. 5. 2009

Bis 12. 3. 2009 DZ, AL, Flug ab € 945,–
DZ als EZ ohne Aufschlag, danach € 995,–

All-inclusive

RIU Palace Royal Garden – Djerba
31. Oktober – 28. November 2009

14 Tage DZ, all-inclusive, Flug ab 1.275,–
Doppelzimmer als Einzelzimmer pro Tag € 14,–

Frühbucherrabatt bis 30. 5. 2009 pro Woche € 40,–
bis 15. 7. pro Woche € 25,–

All-inclusive

feste Golfabschlag-

zeiten zur besten Zeit

RIU-Marhaba Imperial *****
Port el Kantaoui – Tunesien
3. November – 1. Dezember 2009

Schnäppchenpreis buchbar bis 15. 4. 2009
14 Tage DZ, AL, Flug ab € 995,–

bis 15. 7. 2009 € 1.045,–, später € 1.095,–

All-inclusive
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W O
N

S

♠ D B 10 9 7 4
♥D 4
♦ K 6 4
♣K 5

♠ 8 5 3 2
♥ B 2
♦ A B 10 9 7 5
♣10

♠ K 6
♥ A 10 8 7 3
♦ D 3
♣D B 6 2

♠ A
♥ K 9 6 5
♦ 8 2
♣A 9 8 7 4 3

2) Übergang rechtzeitig
heraustreiben

❍ Falls wir hier ♦ D mit ♦ A
übernehmen und Pik nachspie-
len, geht der Alleinspieler mit
♦ K in seine Hand und spielt
weiter Pik zum♠ K unseres Part-
ners. Danach erreicht der Allein-
spieler mit ♣ K die Hand, um
unsere restlichen Trümpfe zu
ziehen. Wenn er dann weiter
Trumpf spielt, kann er sogar
noch einen Überstich durch ei-
nen Coeur-Treff-Squeeze gegen
unseren Partner erzielen.
❍ Falls wir nach ♦ A stattdessen
♣ 10 nachspielen, kann der
Partner uns zwar einen Treff-
Schnapper geben, wenn er mit
♠ K am Stich ist, doch zuvor
zieht der Alleinspieler ♦ K und
schnappt Karo mit ♠ A, um so
genau zu erfüllen.
❍Wir brauchen einen Plan, um
den Karo-Schnapper zu verhin-
dern und gleichzeitig den ei-
genen Treff-Schnapper nicht
aufzugeben. Sehen Sie diesen?
Die Lösung ist, die erste Karo-
Runde zu ducken. Der Allein-
spieler muss ♦ K nehmen und
wird Karo fortsetzen. Erst jetzt
spielen wir Pik zum ♠ A des Ti-
sches. Nun fehlt dem Allein-
spieler ♦ K als Übergang. Ganz
gleich, ob er sofort zum ♣ K
oder erst zur ♥ D spielt, be-
kommen wir noch einen Treff-
Schnapper, nachdem unser
Partnermit♠ K zu Stich kommt.
Anschließend können wir ei-
nen Karo-Stich abziehen – den
Faller.

Der entscheidende Spielzug
ist das Ducken der ♦ D. Dieser
ist auch in ähnlichen Austei-
lungen nötig, die mit der Rei-
zung vereinbar sind. Die Idee
dabei ist, dem Alleinspieler
einen Übergang mit ♦ K zu ver-
wehren, nachdem ♠ A ent-
blockiert worden ist. Gratula-
tion, wenn Sie diesen ohneHilfe
gefunden haben! ■

W O
N

S

♠ 7 6
♥ 9
♦ K 6
♣6

♠ B 10 9 8
♥ 10
♦ 8
♣–

♠ K
♥–
♦ 10 9 7 5 2
♣–

♠ D
♥–
♦ A D B 4 3
♣–

1) Sicherheitsspiel

West hat keinen guten Abwurf.
Wirft er Karo, geben wir vom
Tisch ♠ D, wirft er ♠ K, geben
wir vomTisch Karo.

Lösung 2
Übergang rechtzeitig
heraustreiben

Bevor wir eine Karte zugeben,
analysierenwir zunächstReizung
und Ausspiel, um einen Über-
blick über die verdeckten Blätter
zu erhalten. Der Alleinspieler
wird etwa 10–11 Punkte mit
gutem 6er-Pik und ♦ K zu dritt
(oder zu viert) halten, unser Part-
ner 12–13 Punkte mit ♦D Dou-
ble (oder Single). DaPartner trotz
Eröffnungsstärke nicht 2♥ ge-
boten hat, wird er kein 6er-Coeur
odergutes5er-Coeurhaben,was
für eine 6-2-3-2- oder 6-3-3-1-
(oder 6-2-4-1)-Verteilung beim
Alleinspieler spricht. Um den
Kontrakt überhaupt schlagen zu
können,muss Partner♠ Khaben,
denn andernfalls hätte der Al-
leinspieler sechs Pik-Stiche und
je einen Stich in den Nebenfar-
ben. Nun könnte der sechste Pik-
Stich für den Alleinspieler auch
ein Karo-Schnapper sein. Diesen
müssen wir unter allen Umstän-
den verhindern, womit die zwei-
te Frage bereits geklärt ist:Wenn
wir mit Karo am Stich sind, müs-
sen wir das Vorbereiten eines ei-
genen Schnappers in Treff (oder
Coeur) zurückstellen. Vordring-
lich ist hier Trumpf-Nachspiel,
um einen Karo-Schnapper zu
verhindern. In der aktuellen Aus-
teilung droht der Alleinspieler
aber dennoch, auf neun Stiche
zu kommen,wenner einen zwei-
tenTreff-Stich erzielt.

fort, um erst ein Coeur zu
schnappen und dann nach ♣ D
wieder Karo zu spielen.

Dieser letzte Plan ist gut,
doch er misslingt, falls Ost be-
reits die zweite Karo-Runde
sticht und Coeur abzieht, z. B. in
folgender Austeilung

W O
N

S

♠ A 7 6
♥ 9 6 2
♦ K 6
♣A K 6 5 2

♠ B 10 9 8 3
♥D 10 5
♦ 8
♣B 9 8 4

♠ K 4
♥ A K B 8 7
♦ 10 9 7 5 2
♣10

♠ D 5 2
♥ 4 3
♦ A D B 4 3
♣D 7 3

1) Sicherheitsspiel

Um auch hier zu gewinnen, gibt
es einen ganz anderen Plan.
Vielleicht haben Sie diesen so-
gar auf Anhieb gesehen. Wir
nehmen ♣ D und ducken die
zweite Treff-Runde (oder du-
cken sofort ♣ 10 in beiden Hän-
den). Das beste Gegenspiel ist
nun, ♥ D abzuziehen und
Trumpf fortzusetzen. Wir kön-
nen dann kein Coeur schnap-
pen und müssen drei Verlierer
in Oberfarben loswerden. Dies
ist unproblematisch, falls die
Karos 3-3 oder 4-2 verteilt sind.
In der aktuellen Austeilung
brauchen wir aber noch einen
Pik-Karo-Squeeze gegen West.
Wir ziehen die vierte Trumpf-
runde und dann ♠ A, bevor wir
in folgender Endposition un-
seren letzten Trumpf spielen:

Lösung 1
Sicherheitsspiel

Nach Anblick des Tisches er-
kennt man, dass zwar chancen-
lose 3 SA vermieden, dafür aber
ordentliche 5 ♣ ausgelassen
wurden. Damit sollten wir uns
aber gar nicht weiter beschäfti-
gen; es geht nun – im Teamtur-
nier – darum, den 4♣-Kontrakt
möglichst sicher nach Hause zu
bringen. Dies ist kein Problem,
wenn die Trümpfe 3-2 verteilt
sind, doch wir müssen vorsich-
tig agieren, wenn ein Gegen-
spieler – nach der Reizung
voraussichtlichOst–vierTrümp-
fe hat. Spielen wir in Gedanken
einigeMöglichkeiten durch, be-
vor wir uns entscheiden.
❍ Wir ziehen drei Trumpfrun-
den und spielen dann Karo, um
Coeur-Verlierer abzuwerfen.
Falls Ost dreimal Karo bedient,
werden wir beide Coeurs los
und brauchen nur noch ♠ K bei
West, was nach der Reizung
wahrscheinlich ist. Sticht Ost je-
doch die dritte Karo-Runde, ver-
lieren wir noch ein Coeur und
ein Pik und damit den Kontrakt.
❍Wir nehmendie ersteTrumpf-
runde mit ♣ D und spielen
Coeur nach, um zunächst ein
Coeur am Tisch zu schnappen.
Erst danach ziehen wir weiter
Trumpf und spielen Karo, um
Pik-Verlierer abzuwerfen. Auch
hierfür muss Ost dreimal Karo
bedienen, es ist aber egal, wer
♠ K hat.
❍Wir nehmendie ersteTrumpf-
runde mit ♣ K und spielen so-
fort Karo, um Pik abzuwerfen.
Falls Ost die dritte Karo-Runde
sticht und Pik nachspielt, kön-
nen wir ♠ A einsetzen, ♣ A zie-
hen, den Tisch mit ♣ D errei-
chen undwieder Karo
spielen, um zwei Ver-
lierer abzuwerfen.
Dieser Plan ist auch
erfolgreich, wennWest
noch einTrumpf hat,mit
dem er die dritte Karo-
Runde stechen kann. Und
falls die Karos 3-3 verteilt
sind, setzen wir mit Coeur

Spieltechnik für Fortgeschrittene
Lösungen von Seite 21
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Bridgemit Eddie Kantar
Eddie Kantar ist einer der bekanntesten Bridge-

Autoren der Welt. Seine zahlreichen Bridge-Bü-
cher gehören zu den besten auf demMarkt. Außer-
dem schreibt er regelmäßig für das ACBL Bulletin,
die BridgeWorld und Bridge Today.

Er erlernte das Bridgespiel im Alter von elf Jah-
ren und unterrichtete professionell ab seinem
17. Lebensjahr. Seine größten Erfolge waren der

zweimalige Gewinn der Weltmeisterschaft und
viele nationale Titel in den USA.

Als einziger Mensch auf der Welt hat er sowohl
an einer Bridge- als auch an einer Tischtennis-Welt-
meisterschaft teilgenommen. Er lebt in Santa Mo-
nica, Kalifornien. Auch zu Deutschland hat er eine
Beziehung. Er war 1956 als Soldat in Bamberg sta-
tioniert.

Alleinspiel

Gegenspiel

PROPER TECHNIQUE NOTRUMP THINKING STAYING ALERT

SOMETHING YOU SHOULD KNOW WHAT´S THE DISTRIBUTION? DISTRIBUTION AGAIN

Ausspiel: ♣ 10
Sie bleiben am Tisch klein, Ost gewinnt mit
dem Ass und spielt ein Treff zurück, West
bedient. Planen Sie das Spiel.

Ausspiel: ♠ B
Machen Sie Ihren Spielplan.

Ausspiel: ♥ D
Ost gewinnt mit dem König, kassiert das
♥ A und wechselt auf die ♣ 4. Überlegen
Sie, welche Treff-Karte Sie spielen, bevor Sie
weiterlesen … Legen Sie den Buben. Hätte
Ost neben ♥ AK auch noch das ♣ A, würde
er niemals 1 SA bieten und dann 2 ♠ pas-
sen! Ich bitte Sie. O.k. Der Bube treibt das
Ass heraus. West kassiert ein drittes Coeur
(Ost wirft ein kleines Karo ab) und steigt mit
Treff an Ihren König aus.Was nun?

Ausspiel: ♠ 2 (Vierthöchste)
Vom Tisch kommt eine kleine Karte und Sie
gewinnen mit dem König. Was spielen Sie
als nächstes?

Ausspiel: ♦ 2
Versuchen Sie, anhand der Reizung und des
Ausspiels (Vierthöchste) die Verteilung des
Alleinspielers auszurechnen. Wie sieht diese
aus undwelche Karo-Karte sollten Sie spielen,
wenn der Alleinspieler amTisch klein bleibt?

Ausspiel: ♣ 3
Versuchen Sie es gleich noch einmal. Wie
sieht die Verteilung des Alleinspielers aus?
Angenommen, Sie gewinnen mit dem Ass
und der Alleinspieler gibt die 6. Was spielen
Sie zum zweiten Stich? (Lösungen auf S. 24)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥ – 2♦

– 2♥ – 2♠
– 4♠ – 5♠ 1)

– 6♠ alle passen
1) fragt nach Erst- oder Zweitrundenkontrolle in
Treff, der ungereizten Farbe

♠ A K 10 2
♥–
♦ A K 6 5 4 2
♣B 7 3

♠ D B 9 8
♥ A B 9 8 3 2
♦ –
♣K D 5

1. Teiler N, Gefahr keiner
(Tisch)

(Sie)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥ – 1 SA

– 3 SA alle passen

♠ K 7 6
♥ 10 4
♦ K 10 9 8
♣10 9 8 5

♠ A D 2
♥ K D 7 5 3
♦ A 2
♣A 7 6

2. Teiler N, Gefahr keiner
(Tisch)

(Sie)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥ – 1 SA 1) 2♠

alle passen
1) nicht forcierend

♠ K B 10 9 7 4
♥ 8 4 3
♦ 10 9
♣K B

♠ A 8
♥ 9 6 2
♦ K D 7 4
♣10 9 8 3

3. TeilerW, Gefahr O/W, IMPs
(Tisch)

(Sie)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥

– 2♥ – 4♥
alle passen

♠ A K 6 3
♥ 3 2
♦ 9 6 4
♣D 10 8 3

♠ D 10 9
♥ B 10 7 6
♦ K D 10
♣9 6 2

4. Teiler S, Gefahr alle
(Tisch)

(Sie)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣

X 1♠ – 1 SA
alle passen

♠ D 6 5
♥D 10 5
♦ D 9 4 3
♣10 4 2

♠ B 8 7 3 2
♥ 6 4
♦ A B 5
♣D 8 4

5. Teiler S
(Tisch)

(Sie)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♥

– 1♠ – 2♦
– 3♦ – 3 SA

alle passen

♠ A D 9 4
♥ 8 3 2
♦ 7 6
♣A 9 5 2

♠ 10 8 7 3 2
♥ K B
♦ A D 10 3
♣8 7

6. Teiler S
(Tisch)

(Sie)
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muss Ihr Partner drei oder vier
Piks halten. Hätte er ein 4er-Pik,
hielte der Alleinspieler ein
Singleton und hätte mit einer
1-4-2-6-Verteilung nicht 1 SA
geboten. Daher können Sie si-
cher sein, dass Ihr Partner drei
und der Alleinspieler zwei Pik-
Karten hält. Voilà, der Allein-
spielerhat zweiPiks, vierCoeurs,
zwei Karos und fünf Treffs. Das
macht doch Spaß, oder?

Mit Ihrer Karo-Haltung ist
das normale Spiel gegen einen
SA-Kontrakt die 9. Und hier ist
es auch das siegreiche Spiel.

W O
N

S

♠ K x
♥ K x x x
♦ x x
♣A K x x x

♠ D 6 5
♥D 10 5
♦ D 9 4 3
♣10 4 2

♠ A 10 x
♥ A B 8 x
♦ K 10 x x
♣B x

♠ B 8 7 3 2
♥ 6 4
♦ A B 5
♣D 8 4

5. Teiler S

DISTRIBUTION AGAIN
Der Alleinspieler hat eine
1-5-4-3-Verteilung. Für seine
1♥-Eröffnung muss er ein 5er-
Coeur haben und seine zweite
Farbe (Karo) sollte eine 4er-Län-
ge sein. Aufgrund des Ausspiels
können Sie errechnen, dass der
Alleinspieler drei Treff-Karten
hält.Wenn dies alles stimmt, hat
er ein Single in Pik.

Nach dem Gewinn des Treff-
Ausspiels mit dem Ass, sollten
Sie sofort das ♠ A auf den Tisch
knallen und vier Pik-Stiche kas-
sieren. Ihr Gegenspiel ist her-
vorragend!

W O
N

S

♠ K
♥ A D x x x
♦ K B x x
♣K B x

♠ A D 9 4
♥ 8 3 2
♦ 7 6
♣A 9 5 2

♠ B x x
♥ x x x
♦ x x x
♣D 10 x x

♠ 10 8 7 3 2
♥ K B
♦ A D 10 3
♣8 7

6. Teiler S

■

zeigt eine 1SA-Antwort auf eine
Oberfarb-Eröffnung maximal
10 FP, meistens eher weniger.

Lösungen Gegenspiel

SOMETHING YOU SHOULD
KNOW
Wenn Ihr Partner von einer 4er-
Länge ausgespielt hat, besteht
die Gefahr, dass der Alleinspie-
ler sich ein Pik für einen Treff-
Abwurf hochspielen kann. Des-
halb müssen Sie sofort auf Treff
wechseln. Mit D108(x) oder
K108(x) und 9x(x) rechts von Ih-
nen sollten Sie die 10 ausspie-
len, ein so genanntes „surroun-
ding play“. Hält der Alleinspieler
wie erhofft ABx, machen Sie bei
dieser Spielweise zwei Stiche –
also genau, was Sie brauchen.
Spielen Sie statt der 10 klein
aus, kann der Alleinspieler klein
bleiben und gibt in der Farbe
nur einen Stich ab.

W O
N

S

♠ 5 4
♥ A K D 9 4
♦ A 8 2
♣A B 7

♠ A K 6 3
♥ 3 2
♦ 9 6 4
♣D 10 8 3

♠ B 8 7 2
♥ 8 5
♦ B 7 5 3
♣K 5 4

♠ D 10 9
♥ B 10 7 6
♦ K D 10
♣9 6 2

4. Teiler S, Gefahr alle

WHAT´S THE DISTRIBUTION?
Der Alleinspieler hat eine
2-4-2-5-Verteilung und so kön-
nen Sie das ausrechnen:

Sie wissen vom Ausspiel,
dass Ihr Partner vier Karos hält
(er hat seine kleinste Karo-Karte
ausgespielt); also muss der Al-
leinspieler zwei Karos haben.
Neben den Coeurs in Ihrer Hand
und am Tisch fehlen noch acht
Coeur-Karten. Hielte Ihr Partner
fünf davon, hätte er Coeur ge-
gengereizt und nicht kontriert;
wenn der Alleinspieler fünf
hielte, hätte er 1 ♥ und nicht
1 ♣ eröffnet. West und Süd ha-
ben also jeweils vier Coeur-Kar-
ten. Für sein Informationskontra

Stiche AUSSERHALB der zu ent-
wickelnden Farbe zu zählen. Bei
dieser Hand wollen Sie die
Coeurs entwickeln und Sie ha-
ben sechs sichere Stiche außer-
halb von Coeur. Deshalb müs-
sen Sie nach der besten Spiel-
weise suchen, DREI Coeur-
Stiche zu erzielen.

Bei dieser Kartenhaltung ist
die beste Spielweise, ein kleines
Coeur vom Tisch in Richtung 10
zu spielen. Dieses Spiel gewinnt
immer, wennOst Bx oder ABx(x)
hält. Sollte die 10 an den Buben
verlieren, spielen Sie das zweite
Coeur aus der geschlossenen
Hand.

W O
N

S

♠ K 7 6
♥ 10 4
♦ K 10 9 8
♣10 9 8 5

♠ 4 3
♥ A B 9 6
♦ B 4 3
♣K B 4 3

♠ B 10 9 8 5
♥ 8 2
♦ D 7 6 5
♣D 2

♠ A D 2
♥ K D 7 5 3
♦ A 2
♣A 7 6

2. Teiler N, Gefahr keiner

STAYING ALERT
Wenn Ost/Wests Bietsystem
nicht „2 over 1“ ist (was ich er-
wähnt hätte), kann Ost nicht
11 FP für seine 1SA-Antwort ha-
ben. Das heißt, die ♠ D kann
nicht bei Ost sitzen, denn er hat
schon 9 FP gezeigt. Gewinnen
Sie das Treff-Rückspiel und le-
gen Sie den ♠ B vor.

W O
N

S

♠ K B 10 9 7 4
♥ 8 4 3
♦ 10 9
♣K B

♠ 5 3
♥ A K
♦ 8 6 5 3 2
♣D 6 5 4

♠ D 6 2
♥D B 10 7 5
♦ A B
♣A 7 2

♠ A 8
♥ 9 6 2
♦ K D 7 4
♣10 9 8 3

3. TeilerW, Gefahr O/W, IMPs

FAZIT:
1. Als Alleinspieler müssen Sie
wissen, welches Bietsystem Ihre
Gegner spielen.
2. Bei allen „Standardsystemen“

Lösungen Alleinspiel

PROPERTECHNIQUE
Diese Hand sieht eindeutig
nach einem Cross-Ruff aus. Be-
vor Sie jedochmit demHin- und
Herschnappen beginnen, müs-
sen Sie zuerst zählen, wie viele
Stiche Sie vermutlich mit Ihren
Trümpfen erzielen. Hier können
Sie mit ziemlicher Sicherheit
mit acht Stichen rechnen, wenn
mit der ♠ 2 ein Coeur-Schnap-
per zu realisieren ist. Das heißt,
Sie brauchen zusätzliche vier
Stiche, die Sie auf jeden Fall ma-
chen müssen, bevor Sie mit
demCross-Ruffbeginnen. Einen
Treff-Stich haben Sie schon, das
♥ A ist der zweite und dann
müssen Sie entscheiden, ob Sie
beide Karo-Figuren abziehen
oder eine in Karo und eine in
Treff. Es ist sehr viel sicherer, die
beiden hohen Karos zu kassie-
ren.

Gewinnen Sie das Treff-Rück-
spiel am Tisch, spielen Sie das
♥ A und stechen Sie ein Coeur
mit der ♠ 2. Kassieren Sie ♦ A
und ♦ K und stechen Sie an-
schließend abwechselnd Karos
und Coeurs. Sie erfüllen also Ih-
ren Kontrakt, wenn Sie nicht in
die Falle stolpern, einen zwei-
ten Treff-Stich machen zu wol-
len.

Und richtig, wenn Ost im
zweiten Stich einen Trumpf zu-
rückspielt, ist der Kontrakt nur
machbar, wenn beide Gegner
mindestens drei Treff-Karten
halten.

W O
N

S

♠ A K 10 2
♥–
♦ A K 6 5 4 2
♣B 7 3

♠ 7
♥D 10 6 5 4
♦ D B 9 7 3
♣A 6

♠ 6 5 4 3
♥ K 7
♦ 10 8
♣10 9 8 4 2

♠ D B 9 8
♥ A B 9 8 3 2
♦ –
♣K D 5

1. Teiler N, Gefahr keiner

NOTRUMPTHINKING
Bei SA-Kontrakten ist es in der
Regel am besten, die sicheren

Bridgemit Eddie Kantar
(Lösungen der Aufgaben von Seite 23)
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Fragen an den kleinen
Turnierleiter
■ Christian Farwig

✂

te ziehen wollte. Dazu gehören nicht
Ansagen, bei denen der Spieler eine
falsche Reizung abgibt, weil er uner-
fahren, nervös oder unkonzentriert
ist: Diese Ansagen geschahen mit Ab-
sicht – nur dass diese sich nach Er-
kenntnis des Irrtums schnell geändert
hat.

In Ihrem Fall geschah der Fehler
aus Nervosität und die Regeln erlau-
ben hier keine straflose Rücknahme
des Gebots. Das Passe auf 5 ♦ kann
daher nicht mehr korrigiert werden.
Selbst für eine strafbewehrte Erset-
zung ist es zu spät. Unter den alten
Regeln, weil der linke Gegner schon
gereizt hat, und unter den neuen Re-
geln, die eigentlich großzügiger sind,
weil die Reizung nach dem dritten
Passe beendet ist. In dem neuen
§ 25.A.3 ist dies ausdrücklich gere-
gelt:

Endet die Reizung, bevor sie den
Partner des Spielers erreicht, darf keine
Änderung nach dem Ende der Reizpha-
se (siehe § 22) mehr vorgenommen
werden.

Damit hat der Turnierleiter richtig
entschieden, das Passe steht.

Auf der ethischen Seite ist es eine
Frage, ob der Gegner die Nervosität
der Spieler zu seinem Vorteil ausnut-
zen sollte. Das kann man nur beant-
worten, wenn man die Spieler und
deren Verhalten vor dem Unglück
kennt. Mein ganz eigener ethischer
Kompass richtet sich in solchen Fällen
nach der Turnierform, der Erfahren-
heit der Gegner und dem Verhalten
am Tisch; freundliche Anfänger in
einem Clubturnier sind grundsätzlich
eine schützenswerte Spezies undman
sollte sich überlegen, welchen Grad
an Rücksicht man nehmen möchte. ■

die Handlung zu seinen Gunsten aus-
wirken könnte, soll der Turnierleiter ei-
nen berichtigten Score zuerkennen.“

Wenn der Spieler während seines
Sinnierens abgelenkt oder unkonzen-
triert war und deshalb zögerte, dann
ist es seine Pflicht, den Gegner ent-
sprechend darüber in Kenntnis zu set-
zen, damit der Alleinspieler keine
falschen Schlüsse zieht.

Lange Rede, kurzer Sinn: Der Tur-
nierleiter hätte am Tisch jeden Scha-
den durch eine falsche Schlussfolge-
rung aus dem Zögern korrigieren
müssen. Zudemwäre eineVerfahrens-
strafe, wie beispielsweise eine Verwar-
nung, gegen den schuldigen Spieler
angezeigt gewesen. ■

Rücknahme einer Ansage,
neue Regeln

Frage: Ein paar relativ neue, unerfah-
rene Spieler waren beim letzten Tur-
nier in unserem Club so aufgeregt,
dass eine der beiden Damen die Ass-
frage stellte für einen Pik-Schlemm,
die Antwort 5 ♦ bekam und vor lauter
Aufregung passte!

Auf das 5 ♦ folgten drei Passe und
erst jetzt bemerkte die eine Dame,
dass sie eigentlich 5 ♠ legen wollte.
Ich bin der Meinung, dass man das
auch nach Passen der Gegner unbe-
dingt noch erlaubenmuss!Wie ist Ihre
Meinung?

Antwort: Ihre Frage hat eine regel-
technische und eine ethische Seite.
Fangen wir mit der ersten Seite an.
Wann kann eine Ansage zurückge-
nommen werden:
❍ Straflos:Wenn die erste Ansage un-

absichtlich war, die Korrektur ohne
Gedankenpause geschieht und der
Partner noch nicht gereizt hat.

❍ Strafbewehrt: Bis der linke Gegner
ein Gebot abgegeben hat.

Unabsichtliche Gebote im Sinne der
Regeln sind auf einen offensichtlichen
mechanischen Fehler des Spielers zu-
rückzuführen. Falls beispielsweise
eine unerwünschte Karte mit aus der
Bietbox gezogenwurde oder ein sinn-
entstellender Versprecher vorkam.
Darunter fallen Irrtümer wie ein Passe,
obwohlman eigentlich die Stopp-Kar-

Zögern während der Reizung mit
einer schwachen Hand

Frage: Ich eröffne 1 SA (15-17) in ers-
ter Hand, pass, pass. Der letzte Gegner
zögert eine Minute, um dann zu pas-
sen. Er hatte einen Punkt und keine
Verteilung. Dann ging jeder Schnitt
gegen ihn verloren. Mit der Zögerung
hat er seinen Partner abgedeckt, der
nach der Reizung um die 18 Punkte
haben mußte, da mein Partner meine
SA-Eröffnung gepasst hatte. Ist das
statthaft? Die Aussagen der Turnierlei-
ter waren: „Der vierte Mann kann
nachdenken, solange er will.“

Antwort: Wenn ein Spieler ohne ei-
nen Bridgegrund zögert, setzt er sich
damit ins Unrecht und die Turnierlei-
tung hatte nicht recht. Der § 73 der
Turnierregeln setzt dem klare Gren-
zen: Es ist keinem Spieler erlaubt,

„(...) einen Gegner mittels Bemer-
kungen oder Gesten, durch Hast oder
Zögern bei einer Ansage oder Spielwei-
se (wie z. B. beim Zögern vor dem Spie-
len eines Singletons) (...) in die Irre zu
führen.“

Wenn es dem bewussten Spieler
nicht gelingt, einen plausiblen Grund
für sein Zögern zu erklären, dann soll
der Turnierleiter davon ausgehen,
dass hier ein Täuschungsversuch vor-
gelegen hat. Auch wenn grundsätz-
lich alle Spieler Rückschlüsse aus dem
Verhalten ihrer Gegner auf eigene Ge-
fahr ziehen, fordern die Regeln in sol-
chen Fällen möglicherweise absicht-
licher Täuschungen den Turnierleiter
zu Korrekturen des Scores auf. Aus-
drücklich dann, wenn der schuldige
Spieler annehmen konnte, dass sich
die Täuschung zu seinem Vorteil aus-
wirken könnte. § 73.FTBR („Verletzung
der Anstandsregeln“) stellt fest:

„Führt eine Verletzung der An-
standsregeln, wie in dieser Regel be-
schrieben, zu einem Schaden für einen
unschuldigen Gegner und kommt der
Turnierleiter zu der Auffassung, dass
ein unschuldiger Spieler einen falschen
Rückschluss aus einer Bemerkung, Ver-
halten, Tempo o. ä. eines Gegners ge-
zogen hat, der keinen nachweislichen
Bridgegrund für die Handlung besitzt
und der zum Zeitpunkt seiner Hand-
lung gewusst haben könnte, dass sich

Anfragen können Sie unter
kleinerturnierleiter@
bridgescore.de stellen.
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tens Double-Coeur und Part-
ner daher 4er-Coeur hat, sind
sehr gut.

Bewertung:
♥ B = 10, ♦ 9 = 6, ♣ 7 = 4,
Pik = 2

Tipp:Achten Sie auch auf impli-
zite Informationen aus der Rei-
zung. Bietet jemand Stayman
und geht dann nicht auf die
Oberfarbe des Partners ein, hat
er 4er-Länge in der anderen
Oberfarbe (andernfalls ist die
Reizung zu alertieren). Verzich-
tet der Partner auf ein Ausspiel-
kontra gegen Stayman oder

Coeur undca. zehnPunktebeim
Partner ♥ B ausspielen. Dieser
Argumentation schließt sich
auch Dr.Wladow an:
♥ B. Nord hat wahrscheinlich
4er-Pik und Partner hat 2♣

nicht fürdasAusspielkontriert.
Die Chancen, dass Nord höchs-

werden sie ca. 23 Punkte haben,
so dass wir von ca. elf Punkten
beimPartner ausgehenkönnen.
Damit hätte er eine gute Pik-
Farbe sicher gereizt. Es ist also
besser, auf Treff-Länge beim
Partner zu setzen und ♣ D aus-
zuspielen. Genauso sieht dies
Dr. Wladow:
♣ D. Man muss schnell Stiche
entwickeln, bevor die Karo-
LängedesGegners hoch ist. Da
Partner nicht 1 ♠ geboten hat,
versuche ich, die Treff-Farbe
hochzuspielen, wodurch auch
ein Eingang zur Karo-Farbe
des Tisches entfernt wird.

Bewertung:
♣ D = 10, ♠ 7 = 6, ♠ 6/♣ B = 4,
♠ 3/♥ 3 = 2

Tipp: Haben Sie gegen einen
Sans-Atout-Kontrakt die Wahl,
in welcher ungenannten Farbe
Sie beim Partner eine gute Län-
ge erhoffen sollen, setzen Sie
besser auf die Farbe, die für den
Partner schwieriger zu reizen
war.

Problem 2

W O
N

S

West Nord Ost Süd
– – 1 SA

– 2♣ – 2♥
– 3 SA alle passen

♠ D 10
♥D 5 4 2
♦ A K 7 2
♣A 8 6

♠ 6
♥ A 7 6 3
♦ D 8 4 3
♣K B 4 3

♠ K B 9 7 5 3
♥ B 10 8
♦ 9 6
♣7 2

♠ A 8 4 2
♥ K 9
♦ B 10 5
♣D 10 9 5

2. Paar, Teiler N, Gefahr N/S

Der Tisch sollte ein 4er-Pik ha-
ben, da er Stayman gereizt hat.
Für den Partner bleibt damit
höchstens Single-Pik, so dass
diese Farbe ausscheidet. Treff
scheidet auch aus, da Partner
mit einer guten Treff-Farbe 2 ♣

kontriert hätte. Unter den roten
Farben sollten Sie trotz des 4er-
Coeurs beim Alleinspieler we-
gen der guten Sequenz und der
realistischen Hoffnung auf 4er-

Das richtige erste Ausspiel ist
die Grundlage für ein ge-

lungenes Gegenspiel. Ohne An-
blick des Dummys ist dies nicht
immer einfach und erfordert oft
in besonderem Maße Einfüh-
lungsvermögen für die Reizung,
Intuition und Ideenreichtum.

In dieser Rubrik„Ihr Ausspiel,
bitte!“ haben Sie die Möglich-
keit, sich mit einem renom-
mierten Bridgeexperten in der
Kunst des Ausspiels zu messen.
Der jeweilige Autor wird die
Ausspiele bewerten und kom-
mentieren.

In diesem Monat können Sie
sich mit dem Seniorchef des in
den letzten Jahren so erfolg-
reichendeutschenOpen-Teams,
Dr. Entscho Wladow, verglei-
chen. Die Probleme stammen
aus dem Buch „Opening Leads“
von Mike Lawrence. Lesen Sie
hierzu anschließend auch die
Buchbesprechung auf Seite 42.

Problem 1

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ – 1♥

– 2♦ – 2 SA
alle passen

♠ D 10 5
♥ K 10 7 4 2
♦ K 3
♣K 9 4

♠ A 9 4 2
♥ A D
♦ B 5
♣10 8 7 5 2

♠ 7 6 3
♥ B 8 6 3
♦ D 9 7
♣D B 3

♠ K B 8
♥ 9 5
♦ A 10 8 6 4 2
♣A 6

1. Paar, Teiler N, Gefahr keiner

Da der Antwortende mit 1 ♥ in
der nächst höheren Farbe
geantwortet hat, zeigt der Er-
öffner mit 2 ♦ eine 6er-Länge in
Karo und damit eine Stichquel-
le. Man sollte daher – auch im
Paarturnier – ein aktives Aus-
spiel wählen, selbst wenn dies
einige Risiken birgt. Coeur ist
vom Alleinspieler gereizt und
wegen der löchrigen Farbe
nicht geeignet. Bleibt noch die
Wahl zwischen den schwarzen
Farben. In welcher könnten wir
den Partner eher treffen? Da die
Gegner in 2 SA gestoppt haben,

Ihr Ausspiel, bitte! (3)
■ Helmut Häusler

DieAufgabe! (3)
Das erste Ausspiel ist der Grund-

stein für eine perfekteVerteidigung.

Trainieren Sie Ihr Ausspielmit den
fünf folgenden Problemen:

1. Paar, Teiler Nord, Gefahr keiner West:
West Nord Ost Süd ♠ 7 6 3

1♦ – 1♥ ♥ B 8 6 3
– 2♦ – 2 SA ♦ D 9 7

alle passen ♣ D B 3

2. Paar, Teiler Nord, Gefahr N/S West:
West Nord Ost Süd ♠ K B 9 7 5 3

– – 1 SA ♥ B 10 8
– 2♣ – 2♥ ♦ 9 6
– 3 SA alle passen ♣ 7 2

3. Team, Teiler Nord, Gefahr alle West
West Nord Ost Süd ♠ A B 4

1♦ – 1♥ ♥ 8 6 3
– 2♥ – 3♣ ♦ 7 6 2
– 3♦ – 4♦ ♣ B 8 7 3
– 4♥ – 5♥

alle passen

4. Paar, Teiler Süd, Gefahr O/W West
West Nord Ost Süd ♠ D 9 5

1♦ ♥ K B 7 2
– 1♠ – 2♣ ♦ B 10 9 5
– 2♦ – 2 SA ♣ 7 4
– – X alle passen

5. Team, Teiler Nord, Gefahr alle West
West Nord Ost Süd ♠ A 9 7 4 3

1 SA – 2♦* ♥ A 8 3
– 2♥ – 3♣ ♦ 3
– 3♥ – 4♣ ♣ 10 9 8 7
– 4♦** – 4♠**
– 5♠*** – 6♣

alle passen
* Transfer, ** Erstrundenkontrollen, ***Zweitrundenkontrolle

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de

März 2009
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die Farben für den Alleinspieler
schlecht stehen, kann ein Kon-
tra sehr einträglich sein. Und
falls der Gegner doch erfüllt, ist
es – im Paarturnier – nur ein
Nuller. Oft schlägt man 2 SA
aber nur mit diesem Ausspiel,
während das Ausspiel einer un-
genannten Farbe in die Gabel
des Alleinspielers läuft und da-
durch einen Stich schenkt. Hier
hätte man Pik-Ausspiel auch
ohne das Kontra finden können,
dader Alleinspielerwahrschein-
lich Pik-Single hat (zu 5er-Karo,
4er-Treff und Coeur-Stopper),
nach Partners Kontra ist es je-
doch Pflicht. Fragt sich nur
noch, welche Karte am besten
ist. Dies beantwortet Dr. Wla-
dow:
♠D. Partner muss 5er-Pik ha-
ben. Für den Fall, dass Süd ♠ B
oder ♠ 10 blank hat, ist es bes-
ser,♠Dauszuspielen.

Bewertung:
♠ D = 10, ♠ x = 8, ♦ B = 4,
♥ 2 = 2

Tipp: Wenn Sie gute Längen
hinter den Tischfarben und Kür-

ein Loch in einer Nebenfarbe.
Sie sollten dann in dieser Farbe
angreifen und dabei auch ein
ungewöhnliches Ausspiel in Er-
wägung ziehen.

Problem 4

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦

– 1♠ – 2♣
– 2♦ – 2 SA
– – X alle passen

♠ 2
♥ A D 3
♦ A D 6 4 2
♣K D 9 8

♠ A B 10 7 4
♥ 10 9 8
♦ 3
♣A 10 6 3

♠ D 9 5
♥ K B 7 2
♦ B 10 9 5
♣7 4

♠ K 8 6 3
♥ 6 5 4
♦ K 8 7
♣B 5 2

4. Paar, Teiler S, Gefahr O/W

Kontras auf freiwillig gereizte
3SA-Kontrakte sind als Ausspiel-
kontras weitläufig bekannt. Sie
wünschen das Ausspiel der ers-
ten vom Tisch gezeigten Farbe.
Ist dies auch für ein Kontra auf
2 SA sinnvoll? Ja, denn hier sind
die Gegner auf 23 bis 24 Punkte
limitiert. Fallsman erkennt, dass

Ihr Partner wird ♠ K haben und
Sie können sicher zwei Pik-
Stiche abziehen, wenn Sie mit
♠ A starten. Doch um 5 ♥ zu
schlagen, brauchen wir drei
Stiche. Dies ist möglich, wenn
beide Gegner jeweils drei Piks
haben. Für den Fall, dass Süd
♠ D hat, spielen wir am besten
ein kleines Pik aus, um diese he-
rauszuschneiden. Hat Nord ♠ D,
muss Partner noch ♠ 10 haben
und diese im ersten Stich ein-
setzen. Die Schwachstelle in Pik
erkennt auch Dr. Wladow, seine
sonst so stark ausgeprägte Intu-
ition lässt er hier aber vermis-
sen:
♠A. Mit 3 ♦ zeigt Nord 5er-Ka-
ro und 4er-Coeur, mit seinem
Passe auf 5♥ verneint er eine
Pik-Kontrolle. Da Süd auch
kein Pik-Cuebid hat, ist Pik-
Ausspiel zwingend.

Bewertung:
♠ 4 = 10, ♠ A = 6, Treff/Coeur = 2

Tipp:Wenn die Gegner nach ei-
ner informativen Schlemm-Un-
tersuchung auf der 5er-Stufe
abstoppen, habe sie meistens

Transfer, so hat er keine gute
Länge in dieser Farbe.

Problem 3

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ – 1♥

– 2♥ – 3♣
– 3♦ – 4♦
– 4♥ – 5♥

alle passen

♠ D 9 3
♥ A B 10 5
♦ K 4 3
♣A K D

♠ K 10 6 5
♥ 9 4
♦ 10 8
♣9 6 5 4 2

♠ A B 4
♥ 8 6 3
♦ 7 6 2
♣B 8 7 3

♠ 8 7 2
♥ K D 7 2
♦ A D B 9 5
♣10

3. Team, Teiler N, Gefahr alle

Die Reizung schreit geradezu
nach Pik-Ausspiel. Süd hat stark
gereizt und schließlich mit 5 ♥

nach einer Kontrolle in der un-
genannten Pik-Farbe gefragt.
Nord hat mit seinem Passe Erst-
und Zweitrundenkontrolle in
Pik verneint. Und wenn Süd
eine Pik-Kontrolle hätte, würde
er den Schlemmdoch selbst an-
sagen. Die Schlussfolgerung?

Sie erhalten die Programme im
Bridge-Fachhandel und bei Q-plus

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene
Richtpreise exklusive Versandkosten

Q-plus Software GmbH

Heisenbergweg 44 · 85540 Haar

Telefon 089- 48 95-18 04, Telefax -18 03

info@q-plus.com · www.q-plus.com P LU S Software

❖ Q-plus Bridge 9.1 73 €

❖ Bridgetraining mit Dr. Kaiser:

• Biettechnik Forum D,
4. Auflage 73 €

• Biettechnik Wettbewerbs-
reizung 68 €

• Biettechnik Gegenreizung 68 €

• Biettechnik Forum D Plus 68 €

• Reiz- und Spielentscheidungen 1
(ungestörte Reizungen) 55 €

• Reiz- und Spielentscheidungen 2
(kompetitive Reizungen) 55 €

❖ Marc Schomann:

• Erfolgreich Reizen im Bridge
3. Auflage 73 €

• Erfolg im Paarturnier 65 €
2. erweiterte Auflage

❖ Bridge Master

• Serie 1 (einfach) 63 €
• Serie A+ (mittel) 68 €
• Serie B+ (mittel) 48 €
• Serie C+ (mittel) 48 €
• Serie 5 (schwierig) 43 €

Programm-Übersicht
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auf den er einen Karo-Verlierer
abwirft.

Bewertung:
♠ x = 10, Treff = 8, ♠ A = 6,
Karo = 4, Coeur = 2

Tipp: Mit einer Viererlänge in
Trumpf sollten Sie immer erwä-
gen, den Alleinspieler in Trumpf
zu kürzen. Sie können dazu auch
ein Ass unterspielen, wenn Sie
sicher sind, dass der Alleinspieler
in dieser Farbe nichts hat.

Unser Experte Dr. Wladow
kommt auf 44 Punkte und är-
gert sich ein wenig über ♠A-
Ausspiel in Problem 3. Und wie
sieht es bei Ihnen aus?

Bewertung:
50 Punkte: Einfach perfekt,
Weltklasse!
30–49 Punkte: Ihr Bridgepart-
ner ist ein glücklicher Mensch!
15–29 Punkte: Noch ein biss-
chen Übung, dann wird das.
5–14 Punkte: Nicht gerade Ihr
bester Tag!
0–4 Punkte: Definitiv nicht Ihr
Tag. ■

wird; eine vielversprechende
Karo-Haltung wird Partner oh-
nehin nicht haben, denn damit
hätte er 4 ♦ fürs Ausspiel kon-
triert. Ein mögliches Ausspiel ist
Treff, in der Hoffnung auf einen
späten Karo-Stich oder einen
zweiten Coeur-Stich. Das töd-
liche Ausspiel ist hier jedoch ein
kleines Pik. Sofern am Tisch
nicht ♠ KD erscheint, wird der
Alleinspieler ♠ K am Tisch scho-
nen, hier z. B. ♠ B versuchen
und Partners ♠ D in der Hand
stechen. Nach zwei Trumpfrun-
den sieht er die Bescherung
und wird früher oder später uns
mit ♥ A ans Spiel bringen. Jetzt
forcieren wir den Alleinspieler
mit ♠ A und erzielen danach ei-
nen Trumpfstich.

Dr.Wladow ist dies zu riskant.
Ohne Kenntnis der Hand hätte
er nach dieser Reizung zwar Pik
ausgespielt, doch so votiert er
für:
♣ 10. Ein ungefährliches Aus-
spiel. Süd hat eine 0-5-3-5-Ver-
teilung, Nord hat 3er-Coeur
und Partner hat 4 ♦ nicht kon-
triert. Pik könnte dem Allein-
spieler einen Stich schenken,

Gegner einen Schlemm bietet.
Wenigstens ist die Reizung auf-
schlussreich. Süd hat einen
Zweifärber in Coeur und Treff
gezeigt,Nordhat voraussichtlich
3er-Anschluss in beiden Farben
und schließlichTreff ausgewählt.
Im Teamturnier haben die Geg-
ner dem Schlemm mit besseren
Trümpfen den Vorzug vor dem
höherwertigen Schlemm gege-
ben.Die Erstrundenkontrollen in
Nebenfarben sind auch da, Nord
hat ♦A, Süd wohl Pik-Chicane,
da wir ♠ A selbst haben. Die Su-
che nach dem besten Ausspiel
ist hier engverknüpftmit der Su-
che nach dem zweiten Stich, ne-
ben♥ A.

♠ A trifft nur ins Schwarze,
wenn Süd ein falsches Cuebid
abgegeben hat, andernfalls
etabliert es ♠ K amTisch.♥A ist
nur gut, wenn Partner die zwei-
teRunde schnappenkann,doch
dann hätten die Gegner wohl
6 ♥ vorgezogen. Es kann aber
den zweiten Coeur-Stich zu-
nichte machen, falls Partner
eine kleine Figur hat. Auch Ka-
ro-Ausspiel kann dazu führen,
dass eine Figur herausoperiert

ze in Alleinspielers Farben ha-
ben, können Sie ein Ausspiel-
kontra auch gegen freiwillig
gereizte 2 SA in Betracht ziehen.
Der Partner sollte dann in der
Regel seine höchste Karte in der
ersten vom Tisch gezeigten Far-
be ausspielen.

Problem 5

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 2♦ 1)

– 2♥ – 3♣
– 3♥ – 4♣
– 4♦ 2) – 4♠ 2)

– 5♠ 3) – 6♣
alle passen
1)Transfer
2) Erstrundenkontrolle
3) Zweitrundenkontrolle

♠ –
♥ K B 9 7 2
♦ K B 4
♣A D 6 4 2

♠ D 10 6 5
♥ 6 5
♦ 10 9 8 7 5 2
♣3

♠ A 9 7 4 3
♥ A 8 3
♦ 3
♣10 9 8 7

♠ K B 8 2
♥D 10 4
♦ A D 6
♣K B 5

5. Team, Teiler N, Gefahr alle

Es ist nicht alltäglich, dass man
auf zwei Asse schaut, wenn der

Bridge im Hotel Frankenland
ab diesem Jahr hat das Hotel Frankenland für seine Bridge-Reisen
einen neuen Bridge-Partner.
Wir freuen uns, dass unsere Bridge-Reisen nun von
Bridge-Reisen Back & Hopfenheit durchgeführt werden.

2009 finden folgende Reisen statt:
Osterreise 09.04. – 19.04.2009 Reiseleitung: Guido Hopfenheit
Sommerreise 05.07. – 15.07.2009 Reiseleitung: Stefan Back
Herbstreise 22.10. – 01.11.2009 Reiseleitung: Stefan Back
Winterreise 20.12. – 03.01.2010 Reiseleitung: Stefan Back
Bitte buchen Sie Ihre Reise direkt bei Bridge-Reisen Back & Hopfenheit (Burscheider Str. 359 A, 51381
Leverkusen, Tel: 02171-55065, hopfenheit@bridgereise.de).
Kompetenter Unterricht, spannende Turniere und eine herzliche und persönliche Bridge-Betreuung warten auf Sie!

B a d K i s s i n g e nB a d K i s s i n g e n

w w w . H o t e l - F r a n k e n l a n d . d e
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Eröffnung
starker Zweifärber

maximal 2,5 Verlierer
(oder ab 24 FL) 2 ♦

(= partieforcing)

3 und mehr Verlierer
(weniger als 24 FL) Einerstufe

(Ausnahme 5-5 in OF, s. u.)

Beispiel 3:

♠ 5
♥ A K D B 7
♦ –
♣K D B 7 5 3 2

2 Verlierer, Eröffnung 2 ♦

Beispiel 4:

♠ A K 8 6 5
♥ A
♦ A K D 5 2
♣K 3

3 Verlierer, Eröffnung 2 ♦, weil
25 FL

Beispiel 5:

♠ 6
♥ 7
♦ A D B 9 7 6
♣A K D B 10

3 Verlierer, Eröffnung 1 ♦

Semiforcing-Eröffnung von
starken Zweifärbern?

Nur für den 5-5-Zweifärber
(oder extremer) in beiden Ober-
farben ist die Eröffnung mit 2 ♣

vorgesehen:

West Nord Ost Süd
2♣ – 2♦ –
3 SA alle passen

Durch das 3SA-Wiedergebot
verspricht der Eröffner:

❍ 5-5 in Oberfarben,
❍ gute Farbqualität,
❍ 3-4 Verlierer,
❍ 18-21 F.

Gemeint sind Zweifärber, die
mindestens 5-5 verteilt

sind.

Bewertung
Die genaueste Methode der
Blattbewertung hängt vomVer-
teilungstyp ab.

Verteilungstyp: Blattbewertungs-
Methode:

ausgeglichen
(auch
5-4-Zweifärber)

Punkte
(Figuren-
Längenpunkte)

Einfärber Spielstiche
Zweifärber Verlierer

Extreme Zweifärber bewertet
man also am genauesten nach
Verlierern.

Solange kein Fit gefunden ist,
zählt manVerlierer

in 5er- und 6er-Farbe:
❍ für jede fehlende Topfigur

je 1 Verlierer
❍ für den fehlenden Buben

0,5 Verlierer

in 7er-Farbe:
❍ für Ass oder König fehlend

je 1 Verlierer
❍ für Dame fehlend

0,5 Verlierer

In den kurzen Farben:
A x = 1 Verlierer
A D = 0,5 Verlierer
K x = 1 Verlierer (bis 1,5)
D x = 2 Verlierer (bzw. 1,75)

Beispiel 1:
Verlierer

♠ A D 9 8 5 1,5
♥ 7 1
♦ K D B 8 2 1
♣ K 2 1

Summe: 4,5

Beispiel 2:
Verlierer

♠ A 0
♥ B 1
♦ D B 8 7 5 4 2
♣ A K D 8 4 0,5

Summe: 3,5

Unser Forum
Bewertung und Reizung von extremen Zweifärbern

■ Dr. Karl-Heinz Kaiser

Bridge- und Golfreise nach Rhodos
vom 18. 4. bis 2. 5. 2009 (griechische Ostern)

im First-Class-Hotel Apollo Beach
Direkt am schönsten Sandstrand der Insel – verschiedene

Bridgekurse – Anfängerkurs nach Forum D – Bridgeturniere mit
Clubpunktzuteilung nach den Richtlinien des DBV – 18-Loch-Golf-
platz – vorreservierte Abschlagzeiten – 7 x Greenfee inkl. Transfer

€ 175,– p. P. – Einladung in eine griechische Taverne –
Empfangscocktail – Abschlussabend mit Preisverteilung –

sämtliche Bridgearrangements

ab/bis München:
im Doppelzimmer/Halbpension 1.180,– € p. P.
im Doppel- als EZ/Halbpension 1.320,– €

Flugzuschläge ab/bis Hamburg, Hannover,
Düsseldorf, Frankfurt, Stuttgart + 60,– €

Nähere Informationen zu dieser Reise bei: Bridge- und Sportreisen GmbH
Michael Wiegmink, Postfach 11 23, 61476 Kronberg

Telefon: 06173/66018, Fax: 06173/321978
E-Mail: wiegminkbridgereisen@hotmail.com, www.wiegmink-bridge-reisen.de

Bridge und Sport
vom So., 19. 07. 2009 – 26. 07. 2009
vom So., 26. 07. 2009 – 02. 08. 2009

Hessen Hotelpark**** Hohenroda
Liegt an einemwunderschönen Angel- und Badesee

in der Nähe von Bad Hersfeld (ca. 20 km)
Sportmöglichkeiten sindWandern,Walking, Saunen,

Schwimmen im See oder Hallenbad (144 m2).
Gegen Gebühr: Kegeln, Tischtennis, Billard,

Indoor-Minigolf.Massage, Kosmetik und Fahrradverleih.

Bridgeturniere – Clubpunkte – Unterricht
einschl. Kaffee- und Getränkebar zum Bridge

1Woche DZ Komfort HP p. P. € 450,00
1Woche EZ = DZ HP € 520,00

Alle Zimmer liegen zur Seeseite

Info: Elf.Wolf · Tel.: 06172/35905 · Fax: 06172/306629
E-Mail: werner.elf@t-online.de

BRIDGE - CLUB UNI-GÖTTINGEN E.V.

UND DER INNER WHEEL CLUB LEINETEAL-

SÜDNIEDERSACHSEN LADEN EIN ZUM:

BENEFIZTURNIER

ZUGUNSTEN EINER

MÄDCHENSCHULE IN AFGHANISTAN

Datum:
Samstag, 25. April 2009

Ort:
Göttingen-Herberhausen
Bürgerhaus, Eulenloch 6
Beginn: 12:00 Uhr

Nenngeld: 25,00 €
Schüler/Studenten 15,00 €
incl. Erbsensuppe, Kaffee und
Kuchen

Modus:
Gespielt wird in einer Gruppe
mit 3X Wertung
(Änderungen vorbehalten)

Leitung:

VOLKER WALTHER

Anmeldung (bis 15.4.2009)

Tel: 0551 / 37 74 62
E-mail: benefiz@vwalther.de

März 2009
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Beispiel 11:

W O
N

S

♠ A 6 2
♥D 7 6 3
♦ 10 4 3 2
♣5 4

♠ K D B 10 7
♥–
♦ D B 9
♣A K D 10 7

West hat 3,5 Verlierer und 20
FL.

West Nord Ost Süd
1♣ – 1♥ –
2♠ – 2 SA –
3♠ – 4♠ alle passen

2 ♠ ist partieforcing und ver-
spricht 4er-Pik mit längerem
Treff. Das 3♠-Gebot macht die
Pik-Farbe zu fünft.

Warum eröffnet man 5-5 in
Pik und Treff erst ab 14 F mit
1 ♣?
Mit Minimum-Eröffnungshän-
den würde ein Risiko bestehen,
systematisch den 5-3-Fit in der
wichtigen Pik-Farbe zu verpas-
sen bzw. auf der Suche danach,
zu hoch zu kommen.

Beispiel 12:
West:
♠ K B 8 6 4
♥ D 6
♦ 6
♣ A D 7 6 5

Was würde man tun, wenn man
das Blatt 1 ♣ eröffnet, und Nord
1 SA antwortet? 2 ♠ wäre jetzt
eine rundenforcierende Re-
verse-Reizung, eventuell nur
4er-Pik.

Hat West jedoch ab 14 F mit
15-16 FL, dann ist das runden-
forcierende 2 ♠ vertretbar. Im-
merhin verspricht 1 ♣ - 1 SA
8-10 FL (anders als in Forum D,
wo das 1SA-Rebid aus Vereinfa-

Ausnahme: 5-5 in Pik und
Treff, ab 14 F, Eröffnung 1 ♣

(im Basissystem FORUM D
gibt es diese Ausnahme
aus Vereinfachungsgründen
nicht)

Mit Pik und Treff ist es öko-
nomischer, 1 ♣ zu eröffnen.
Häufig kann man die Pik-Farbe
noch auf der Einerstufe nachrei-
zen und gegebenenfalls wie-
derholen.

Beispiel 9:

W O
N

S

♠ 10 6 4
♥D 10 7 5 4
♦ A 7 6
♣4 3

♠ A D 7 5 3
♥ 2
♦ K 2
♣K D 10 9 7

West zählt 5 bis 5,5 Verlierer:

West Nord Ost Süd
1♣ – 1♥ –
1♠ – 1 SA –
2♠ alle passen

Mit ca. 4 Verlierern und weniger
als 20 FL würde der Eröffner die
Pik-Farbe imRebidohneSprung
reizen, dann aber in der 3. Biet-
runde die Pik-Farbe im Sprung
wiederholen:

Beispiel 10:

W O
N

S

♠ 3
♥ 9 6 4 3 2
♦ A D 6
♣10 4 3 2

♠ A D B 9 7
♥ 8
♦ 7 2
♣A K D B 7

West Nord Ost Süd
1♣ – 1♥ –
1♠ – 1 SA –
3♠ – 5♣ alle passen

Mit 3 bzw. 3,5 Verlierer oder ab
20 FL springt der Eröffner schon
im Rebid:

Im Rebid reizt der Eröffner
❍mit 4 undmehrVerlierern un-
ter 20 FL seine 2. Farbe ohne
Sprung
❍ mit 3 bzw. 3,5 Verlierern oder
ab 20 FL seine 2. Farbe im
Sprung

DassmanmiteinemBlatt springt,
dasweniger als 20 FL hat, kommt
fast nur bei noch extremeren
Zweifärbern vor (ab 6-5).

Beispiel 7:

W O
N

S

♠ D B 9 6
♥ 7 3
♦ A 3 2
♣D 10 8 7

♠ 3
♥ A K B 9 6
♦ K D 10 5 2
♣K 4

West zählt 4,5 Verlierer:

West Nord Ost Süd
1♥ – 1♠ –
2♦ – 2♥ –
2 SA – 3 SA alle passen

Umdas 5er-Karomit Zusatzstär-
ke zu zeigen, hätte West statt
2 SA auch 3 ♦ bieten können.
West wählt 2 SA, um bei einem
Endkontrakt 3 SA den ♣ K zu
schützen.

Beispiel 8:

W O
N

S

♠ A 3
♥ K 10 9 5 4
♦ 7 6
♣7 6 5 4

♠ K D B 7 6
♥ 2
♦ A D B 10 5
♣A D

West zählt 3,5 Verlierer und ca.
20 FL (zwei Längenpunkte, aber
eine kleine Abwertung wegen
unbesetzter Treff-Figuren).

West Nord Ost Süd
1♠ – 1 SA –
3♦ – 3♥ –
3 SA alle passen

Beispiel 6:

♠ A K B 7 2
♥ A K D B 4
♦ D 5
♣4

4 Verlierer, 20 F
Eröffnung 2 ♣, Rebid 3 SA

Nach3 SAkannderAntwortende
den Endkontrakt festlegen. Bie-
tet er 4♣ oder 4 ♦, handelt es
sich um ein Kontrollgebot, das
Schlemminteresse zeigt.

Alle anderen Zweifärber mit
mehr als 2,5Verlierern undweni-
ger als 24 FL werden auf der
Einerstufe eröffnet. Dies spart
Bietraum und ermöglicht im All-
gemeinen eine bessere Blattbe-
schreibung, als wenn man mit
2♣ beginnenwürde. Die Gefahr,
mit einer Verteilungshand auf
der Einerstufe sitzen zu bleiben,
ist gering, insbesondere, weil der
Eröffner meist nicht der Einzige
amTisch ist, dereine interessante
Verteilung besitzt.

Der Verzicht, mit 5-5-Zweifär-
bern 2♣ zu eröffnen, steigert im
Übrigen auch die Präzision in der
Beschreibung der Blätter, die
systemgemäß mit 2♣ eröffnet
werden. Schon das erste Rebid
desEröffnersoffenbartdenBlatt-
typ.

Wahl der Eröffnungs-
farbe auf der Einerstufe

und Folgereizung

5-5-Zweifärber

Man eröffnet die höhere Farbe
(mit einer Ausnahme, siehe
rechts).

Lübecker Bridge Club & Bridge Verband SH laden herzlich ein zur

Jubiläumsfeier: 60 Jahre Lübecker Bridge Club und
50 Jahre BVSH beim 6. Turnier zum Frühlingsanfang
Datum: Sonntag, 22. März 2009, Beginn: 11.00 Uhr, Ende: ca. 18.00 Uhr
Spielort: Strandhotel Maritim in Lübeck-Travemünde, Saal „Maritim”

Trelleborgallee 2, 23570 Lübeck-Travemünde
Turnierleitung: Matthias Schüller
Durchführung: Gespielt werden zwei Durchgänge in drei Gruppen ♠/♥/♦
Clubpunkte: 5-fache Wertung
Startgeld: 28,– Euro inkl. Mittagessen (17,– Euro ermäßigt)
Preise: In allen drei Gruppen gibt es attraktive Geld- und Sachpreise
Anmeldung: Bis zum 18. März 2009 mit Angabe der gewünschten Gruppe
An: Alexander Smirnov, Ziegelstraße 39, 23556 Lübeck, Telefon: 0451/5056800,

Mobil: 0179/4880345, Internet: www.pik-as-bridge.de, E-Mail: info@pik-as-bridge.de
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West Nord Ost Süd
1♣ – 1 SA –
2♠ – 3♦ –
3♠ – 4♠ alle passen

5-6-Zweifärber

Die höhere Farbe ist die 5er-
Farbe.

Eröffnet man die 6er-Farbe,
steht man im Rebid oft vor der
Situation, dass man die höhere
5er-Farbe nur reverse reizen
kann. Mit 4-5-Zweifärbern be-
nötigt man für die Reverse-Rei-
zung bekanntlich 17 FL.

Bei 5-6-Zweifärbern gilt fol-
gende Entscheidungsregel:
❍ 3 – 4 Verlierer: Längere eröff-
nen, danach Reverse-Reizung
❍ mehr als 4 Verlierer: Höhere
eröffnen, 2. Farbe billig nachrei-
zen

Beispiel 16:

W O
N

S

♠ D 8 6 5 4
♥ B 9 2
♦ 5
♣A 6 5 2

♠ 7
♥ K D 8 7 6
♦ A D B 6 5 4
♣4

West hat 4,5 Verlierer, einen hal-
ben Verlierer zu viel für die Re-
verse-Reizung. Darum:

West Nord Ost Süd
1♥ – 2♥ –
4♥ alle passen

Beispiel 17:

W O
N

S

♠ A B 7 6 5
♥ 9 3 2
♦ B 6 5
♣5 2

♠ 3
♥ A D B 8 7
♦ 7
♣K D B 10 7 4

West Nord Ost Süd
1♣ – 1♠ –
2♥ – 2♠ –
3♥ alle passen

3 ♥ zeigt die Verteilung und Mi-
nimum. Der Antwortende darf
passen.

Wäre West stärker, würde er
4 ♥ statt 3 ♥ bieten. ■

chungsgründen 6-10 FL zeigt,
wie nach den anderen Einer-Er-
öffnungen).

Nach 1 ♣ - 1 SA:
2 ♠ = 4 und mehr Verlierer, 4er-

Pik möglich, rundenforcing
wenn 4er-Pik, dann ab 17 FL

3 ♠ = 3 bis 3,5 Verlierer oder ab
19 FL, 5er-Pik, partieforcing

Beispiel 13:

W O
N

S

♠ B 9
♥ K B 4
♦ K D 3 2
♣9 7 5 2

♠ A D 7 4 3
♥ 3 2
♦ 5
♣A K B 8 6

West Nord Ost Süd
1♣ – 1 SA –
2♠ – 3 SA alle passen

Da 2 ♠ systemgemäß oft ein
5er-Pik beinhaltet, sollten die
passbaren Gebote 2 SA (Mini-
mum) und 3 SA (Maximum)
Händen vorbehalten bleiben,
die in Pik nur ein Doubleton ha-
ben. Das Sans-Atout-Gebot ver-
spricht Stopper in beiden roten
Farben.

Die Antwort 1 SA hat ein 4er-
Pik verneint, es steht dem Ant-
wortenden daher frei, 2 ♠ jetzt
auch mit 3er-Pik zu heben:

Beispiel 14:

W O
N

S

♠ D 9 2
♥D 10 5
♦ K 7 3 2
♣B 9 2

♠ A K B 7 5
♥ 6
♦ 6 4
♣A K 10 7 5

West Nord Ost Süd
1♣ – 1 SA –
2♠ – 3♠ –
4♠ alle passen

3 ♠ ist im Prinzip zwar passbar,
jedoch wird der Eröffner nach
gefundenem Pik-Fit dies selten
tun. So beträgt die gemeinsame
Minimumstärke aus der West-
Sicht hier immerhin 27 FV.

Bietet der Antwortende im
Wiedergebot eine neue Farbe,
zeigt dies Werte und ist forcie-
rend.

Beispiel 15:

W O
N

S

♠ 10 8 6
♥ B 4 3
♦ A K 6 5
♣D 3 2

♠ K D B 4 3
♥ 6 2
♦ D
♣A K 10 9 4

Der DBV
im Internet:

www.bridge-verband.de

Der Club Papenburg von 1959 e.V.
lädt anlässlich des 50-jährigen Bestehens

herzlich ein zum

Jubiläums-Bridge-Turnier
am 3. und 4. Juli 2009

Spielort: Papenburg, Hauptkanal rechts 7, Park Inn Hotel

Preise: Geld- und attraktive Sachpreise

3. Juli 2009 14.00 Uhr, Beginn des Paar-Turniers im Park Inn Hotel
4. Juli 2009 14.00 Uhr, Großes Jubiläums-Paar-Turnier im Park Inn

Gelegenheit zur Besichtigung der Meyer Werft am Vormittag
(€ 10 pro Person inkl. Führung + Transfer – Anmeldung bis 15. 4. 2009)

Turnierleitung: Lutz Narajek, Karl und Regina Behrens
Klassen: M, A, B Punkte: 5-, 3-, 2-fach-Wertung

Startgeld: 15 € p. P. und Turnier, 25 € p. P. beide Turniere
10 € Mindestverzehr pro Turnier pro Person

Meldeschluss: 15. 6. 2009 mögl. paarweise (eingeschränkte Tischzahl)

Anmeldung: (bitte gewünschte Klasse angeben)
Elisabeth Poll, In der Emsmarsch 24, 26871 Aschen-
dorf, Telefon 04962-914930, Fax 04962-914932,
E-Mail: info@elisabeth-poll.de

Übernachtungsmöglichkeiten (bitte rechtzeitig selbst anmelden)

Im Park Inn Hotel, Hauptkanal rechts 7, 26871 Papenburg
(www.parkinn.de), Sonderpreis unter dem Stichwort:
Jubiläums Bridge – Telefon 04961-66400

Auch die Papenburg Tourismus GmbH, Ölmühlenweg 21, ist gerne
behilflich, Telefon 04961-8396-0, Fax 04961-8396-96,
E-Mail: info@papenburg-tourismus.de

♥ Bridge-Club der Bridge-Akademie Bonn/Siebengebirge ♥

lädt herzlich ein zum

9. Seminaris-Bridge-Cup
Offenes Verbandsturnier mit 5/3/2-facher Clubpunktzuteilung

Wann: Freitag, den 1. Mai 2009

Wo: Seminaris Hotel, Alexander-v.-Humboldt-Straße
53604 Bad Honnef
(Bei Verspätung zum Turnier bitte im Seminaris Hotel

Tel.: 02224/7710 anrufen.)

Das Paarturnier wird in den Gruppen ♠,♥ und ♦
(für Turnieranfänger) gespielt.
Für die Veranstaltung gelten die Systemkategorien
B/B/C. Die Turnierleitung behält sich die endgültige
Einteilung vor.

Beginn: 11.00 Uhr

Ende: ca. 19.00 Uhr – anschließend Siegerehrung und
Preisverteilung

Turnierleitung: Gunthart Thamm (Bottrop)

Startgebühr: € 35,– pro Person (Schüler & Studenten bis 27 Jahre
€ 25,–). Davon sind € 21,– für das reichhaltige
Mittagsbuffet enthalten.
In den Spielräumen darf nicht geraucht werden.

Preise: Seminaris Cup Wanderpokal für die ♠- und die
♥-Gruppe, Geld- und Naturalpreise für jede Gruppe

Anmeldung: schriftlich bis 20. April 2009 unter Angabe der
gewünschten Gruppe bei:
Thomas Peter, Dr.-Fritz-Lohmüller-Straße 28, 53604 Bad Honnef
Telefon: 02224/941732 & Fax mit AB: 02224/941737,
E-Mail: bridge-akademie.bonn@gmx.de
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Durch dieses zweimalige Du-
cken hat West dem Süd-Spieler
alle seine Pik-Karten entfernt!
Danach entwickelt er sich die
Karos. Glücklicherweise kommt
Süd (und nicht Nord) mit ♦ A
dran: Süd ist der Gegner, der
kein Pikmehr hat. Süd kann also
die gefährliche Pik-Farbe nicht
mehr spielen – er hat durch Ihr
cleveres Duck-Manöver keine
Pik-Karte mehr. Also spielt er et-
was anders nach, z. B. Coeur,
woraufhin West den Stich und
das Spiel gewinnt mit insge-
samt einem Pik-, drei Coeur-,
vier Karo- und zwei Treff-Stich-
en.

Was aber, wenn Süd doch
noch Pik spielen kann?
Hätte Süd noch eine weitere
Pik-Karte gehabt, so wäre die
Farbe ungefährlich 4-4 verteilt.
West würde dann nur drei
Stiche in dieser Farbe abgeben.
Zusammen mit ♦ A kann das
aber den 3SA-Kontrakt nicht
gefährden.

Versuch 1:
West nimmt in der 1. (oder 2.)
Pik-Runde das Ass und steigt
später an Süds ♦ A aus. So kann
dieser einfach Pikweiterspielen.
West wird genüsslich seine rest-
lichen Piks abziehen: vier Pik-
Stiche und ♦ A = fünf Stiche für
den Gegner = ein Faller!

Kann man das Unglück ver-
hindern?
West wird zu seinem Partner sa-
gen: „Tut mir leid, da konnte ich
nichtsmachen. Die Piks standen
schlecht. Wenn die Piks 4-4 ge-
standen hätten, hätte ich aber
erfüllt!“

West hat damit aber nicht
recht.WennWest nämlich zwei-
mal geduckt und erst beim drit-
ten Mal das Ass genommen
hätte, dann wäre sein Problem
gelöst!

Versuch 2:
West bleibt auf die ersten bei-
den Pik-Stiche klein und nimmt
erst beim dritten Mal sein Ass.

1. Ducken imAlleinspiel:
Sans Atout

Im Sans Atout ist Ducken ein
wichtiges Hilfsmittel des Allein-
spielers, um die gegnerische
Kommunikation zu zerstören.
Grundsätzlich kann man alle Fi-
guren „verducken“, jedoch wird
dies in erster Linie mit dem Ass
gemacht.

a) Kommunikation der Gegner
zerstören
Ein typisches Beispiel:

Beispiel (1)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 3 SA alle passen

♠ 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 3
♣A 5 4 3

♠ A 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7 2
♣K 2

Ausspiel: ♠ K von Nord

Versuchen Sie, Ihr Spiel zu pla-
nen und lesen erst dann weiter.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ 6 5 2
♥ B 10 9 8
♦ A 6 5
♣D B 10

♠ 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 3
♣A 5 4 3

♠ A 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7 2
♣K 2

♠ K D B 10 9
♥ 7 6 2
♦ 4
♣9 8 7 6

Die Bestandsaufnahme:
West hat fünf Schnellstiche und
muss sich die Karos entwickeln,
um auf neun Stiche zu kommen.

Das Problem:
West muss auf dem Weg zum
Erfüllen seines Kontraktes die
Karos hochspielen; dabei steigt
er an Südmit♦ A aus.Wenn die-
serwieder Pik spielt, habenO/W
fünf Stiche.

Mit Ducken ist im Bridge das
Nicht-Einsetzen von hohen Fi-
guren gemeint; ich lege bei-
spielsweise nicht mein Ass auf
denKönigdesGegners. Ichgebe
also beim Ducken freiwillig die
ersten Stiche in einer Farbe ab.

Dann kommt aber doch der
Gegner dran!
Stimmt. Na und? Ich bestimme
jedoch den Zeitpunkt, wann ich
Stiche abgebe – weniger Stiche
mache ich dadurch aber nicht!
Der Gegner kommt doch sowie-
so noch mal dran. Aber durch
das Ducken kann ich die Situati-
on zu meinen Gunsten beein-
flussen.

Warum soll ich überhaupt
ducken?
Das Motiv, einen Stich mit sei-
ner hohen Karte nicht zu ge-
winnen, hat zwei Gründe:
1. Ich möchte die gegnerische
Kommunikation (zer)stören.
2. Ich möchte die Verbindung
zur Hand meines Partners auf-
rechterhalten.

Wann soll ich ducken?
Am häufigsten kommt diese
Spieltechnik im Sans Atout zur
Anwendung, aber natürlich
auch im Farbspiel – und zwar
übrigens nicht nur im Allein-
spiel, sondern natürlich auch im
Gegenspiel. In diesem ersten
Teil werden wir uns mit dem
Ducken im Alleinspiel beschäf-
tigen.

Wann sollte ich nicht ducken?
Es ist nicht immer notwendig
oder sinnvoll zu ducken,
1. wenn ich die erforderlichen
Stiche einfach „von oben“ ab-
ziehen kann,
2. wenn mich Ducken Stiche
kostet,
3. wenn eine andere Farbe noch
viel gefährlicher ist.

Jedoch kann Ducken auch
dann Sinn machen, um z. B. im
Paarturnier Überstiche zu erzie-
len.

♠♥ Nutze dein Blatt ♦♣

Autor Robert Klessing freut sich über das perfekte Abspiel.

Ducken, Teil 1

■ Robert Klessing
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XXIX. BONN CUP
Der Bridge-Club Bonn lädt herzlich ein zum Mitspielen beim OFFENEN INTERNATIONALEN

PAAR-TURNIER um den BONN CUP am Donnerstag, 21. Mai 2009 (Christi Himmelfahrt),
in der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg, Koblenzer Straße 80.

Beginn: 10.00 Uhr, Ende: 18.00 Uhr. Festbankett mit Preisverteilung ca. 19.00 Uhr.

In den Gruppen M, M/A, A wird Systemkategorie B – in der Gruppe B wird Systemkategorie C gespielt.

Weitere viele schöne Sachpreise.

Turnierleiter: Gunthart Thamm. Nenngeld: inkl. Mittagessen und Festbankett mit Getränken 45,– €

(Schüler und Studenten 25,– €). Anmeldung: Schriftlich – mit Angabe der gewünschten Spielklasse bei
Dr. Irmgard Ruge, Brentanostr. 2, 53113 Bonn, (Telefon: 02 28 / 37 65 83, Fax: 02 28 / 9 10 89 57).

E-Mail: Bridge-Club-Bonn@t-online.de • Telefon am 20. und 21. Mai: 01 71 / 7 40 89 96.
Der Veranstalter behält sich vor, Paare bei Fehleinschätzung ihrer Spielstärke in die zutreffende Spielklasse einzustufen.

Während des Turniers ist das Rauchen im Spielsaal nicht erlaubt.

Spielklasse M
1. Preis: 800,– €

2. Preis: 400,– €

3. Preis: 250,– €

Spielklasse M/A
1. Preis: 500,– €

2. Preis: 300,– €

3. Preis: 200,– €

Spielklasse A
1. Preis: 300,– €

2. Preis: 200,– €

3. Preis: 150,– €

Spielklasse B
1. Preis: 150,– €

2. Preis: 80,– €

3. Preis: 50,– €

XXIV. BONN NATIONS CUP
Der Deutsche Bridge-Verband und der Bridge-Club Bonn laden herzlich ein zum

Zuschauen
beim 24. Nationen-Teamturnier, zu dem der Deutsche Bridge-Verband und der

Bridge-Club Bonn die europäischen Nationalmannschaften einlädt.

Beginn bereits am 20. Mai um 14.00 Uhr in der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg.
Fortsetzung am 21. Mai um 10.00 Uhr, Finale ab 16.00 Uhr. Eintritt frei!

24
Jahre

24
Jahre

29
Jahre

29
Jahre
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dung des Gegners zu stören.
Dies kann man aber nicht nur
mit dem Ass machen; auch der
König ist ein beliebter „Duck-
Kandidat“.

Beispiel (3)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 3 SA alle passen

♠ 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 3
♣A 5 4 3

♠ K 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7 2
♣K 2

Ausspiel: ♠ 10 von Nord zu
Süds Ass. Nachspiel von Süd:
♠ B

Was hat sich verändert und wie
sollten Sie darauf reagieren?
Spielplan bitte . . .

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ A B 5
♥ B 10 9 8
♦ A 5
♣D B 10 7

♠ 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 3
♣A 5 4 3

♠ K 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7 2
♣K 2

♠ D 10 9 6 2
♥ 7 6 2
♦ 6 4
♣9 8 6

Die Bestandsaufnahme:
West hat sechs Schnellstiche
(inkl. ♠ K) und muss sich (wie
immer) die Karos entwickeln,
um auf neun Stiche zu kom-
men.

Das Problem:
Nord könnte zu viele Pik-Stiche
machen und Wests Kontrakt zu
Fall bringen.

Versuch 1
West gewinnt den Stich mit
dem König und spielt sich dann
die Karos hoch. Er steigt dabei
an Nord mit ♦ A aus. Dieser
spielt nun seine Piks ab, und das
war’s dann – für 1 down.

Geht das nicht erfolgreicher?
Natürlich ist West nun nieder-
geschlagen, aber, wie er seinem
Partner versichert, kann ja auch
kein anderer im Saal dieses
Spiel erfüllen. Als sie nachher
auf dem Boardzettel nach-
schauen, haben aber über die
Hälfte aller Alleinspieler trotz
Pik-Angriffs das 3SA-Spiel ge-

und nimmt dann das ♠ A in der
zweiten Runde mit. Leider hat
ihm seinWissen nicht geholfen,
denn was passiert nun? West
versucht, sich zunächst die Ka-
ros hochzuspielen. Süd nimmt
das ♦ A und setzt mit Pik fort.
Wie von West erwartet, be-
kommt der Gegner aber nun
nur drei Pik-Stiche. Er kommt
also wieder dran und muss für
den neunten Stich den Treff-
Schnitt wagen. Der sitzt aber
nicht, und N/S bekommen fünf
Stiche – also istWest einmal ge-
fallen.

Was ist passiert?
West hat doch scheinbar alles
richtig gemacht und ganz kor-
rekt die Regeln angewendet.
Stimmt zwar, aber dennoch hat
er nicht darüber nachgedacht,
wovor wir uns mit der Duckre-
gel schützen. Wir schützen uns
davor, dass bei einer 5-2-Vertei-
lung der Piks gleich vier Stiche
verloren gehen, akzeptieren
aber immer den gleichmäßigen
Fall, die 4-3-Verteilung, bei der
nur drei Stiche an den Gegner
gehen. Hier bringt uns aber
schon der dritte Pik-Stich des
Gegners zu Fall!

Nun kann West einwenden,
dass der nicht sitzende Treff-
Schnitt schuld ist. Das stimmt
aber nicht, wie wir gleich sehen
werden.

Versuch 2
Ich ducke zweimal mit dem♠ A;
jetzt wird Süd zwar noch seine
beiden Unterfarbstiche kassie-
ren, aber der letzte Pik-Stich bei
Nord „verhungert“, da Süd kei-
nen Pik-Übergang mehr zu sei-
nemPartner besitzt. 3 SA erfüllt,
und zwar unabhängig vom Ge-
lingen des Treff-Schnitts!

Und das Beste: das Ducken
kostet auch keinen Überstich,
denn auch wenn der Treff-
Schnitt funktioniert, bekomme
ich nicht weniger Stiche, als
wenn ich nicht geduckt hätte.
Probieren Sie es aus, stecken Sie
den ♣ K zu Nord! Es sind immer
neun Stiche mit sitzendem
Treff-Schnitt. Mehr Stiche sind
ohnehin nicht drin.

c) Ducken auchmit dem König
Inzwischen kennen Sie das Prin-
zip: man duckt, um die Verbin-

Beispiel (2)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 3 SA alle passen

♠ 9 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 2
♣A 5 4

♠ A 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7
♣D B 3

Ausspiel: ♠ K von Nord

Versuchen Siewieder, erst einen
eigenen Spielplan zu machen.

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ 6 5 2
♥ B 10 9 8
♦ A 6 5
♣K 10 2

♠ 9 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 2
♣A 5 4

♠ A 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7
♣D B 3

♠ K D B 10
♥ 7 6 2
♦ 4 3
♣9 8 7 6

Die Bestandsaufnahme:
West hat nun nur noch fünf
Schnellstiche und muss sich
drei Karo-SticheundeinenTreff-
Stich entwickeln, um auf neun
Stiche zu kommen.

Das Problem:
Der Gegner könnte drei Pik-, ei-
nen Karo- und einen Treff-Stich
mitnehmen: ein Faller.

Versuch 1
Da West seine Hausaufgaben
gemacht hat, duckt er bei sechs
gemeinsamen Karten einmal

Ist es denn Glückssache, wie
oft ich duckenmuss?
Nein, natürlich nicht. Aber ich
muss die Regel kennen.

Duck-Regel
7minus der Anzahl der gemein-
samen Karten = Anzahl der zu
duckenden Runden

Das ist ein wenig sperrig, daher
auch einmal ganz konkret for-
muliert:

Bei sechs gemeinsamen Karten
einmal, bei fünf Karten zweimal
ducken.

Wovor genau schützt mich
diese Regel?
Ich schütze mich vor ungleich-
mäßigen Verteilungen.

Man geht bei der 7er-Regel
davon aus, dass für den eigenen
SA-Kontrakt eine gleichmäßige
Verteilung der Problem-Farbe
nichts ausmacht.

Bei acht fehlenden Karten
schützt mich die Duck-Regel
also z. B. vor dem 5-3-Stand
(wie im Beispiel), aber nicht vor
der gleichmäßigen Verteilung
(4-4); doch diese bringt dem
Gegner sowieso nur drei
Stiche.

b) Ausnahme von der Regel
Es gibt auch Fälle, in denen mir
bereits durch eine gleichmä-
ßige Verteilung das Genick ge-
brochen werden kann; wir wan-
deln das Eingangsbeispiel hier-
für geringfügig ab.

Der Bridgeclub Wuppertal-Bergisch Land
trauert um seine Gründerin, langjährige Vorsitzende

und Ehrenmitglied

DORA OELKE
verstorben am 27. Januar 2009

im Alter von 96 Jahren

Frau Oelke hat sich in Wuppertal um ihr geliebtes Bridge ein
halbes Jahrhundert lang in hohem Maße verdient gemacht.
Geschätzt und beliebt war sie eine zuverlässige Ansprech-

partnerin, öffnete ihr Haus für zusätzliche Clubturniere und
unterrichtete unzählige Schüler. Bis ins hohe Alter war sie

aktive Spielerin und nahm interessiert am Clubgeschehen teil.

Wir werden sie vermissen!

Der Vorstand
Ellen Schweier, Christine Kündgen, Cornelia Koch, Eva Gienger
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Stich, kann ihm hingegen völ-
lig egal sein. Warum der
Zeitpunkt einen so erheblichen
Unterschied macht – sehen Sie
selbst:

Versuch 2:
Zunächst analysiert West die Si-
tuation richtig: er braucht die
Treffs, und das einzige Entrée
zur langen Farbe ist das ♣ A.
Folglichmuss er sich das Ass so-
lange aufheben, bis die Treffs
hoch sind!

Wie geht das ganz konkret?
West muss in Treff-Runde 1 und
2 aus beiden Händen nur kleine
Treff-Karten spielen, dann kann
er in der dritten Treff-Runde
klein zum ♣ A spielen. Dabei
fällt die letzte Treff-Karte des
Gegners! Zugleich ist der Allein-
spieler am Tisch und kann die
beiden mühsam hochgespiel-
ten Treffs des Tisches abziehen.
1 SA erfüllt oder sogar +1, je
nach Gegenspiel.

Zu dieser Spieltechnik gibt
es auch den Richthofen-
Spruch:
„Ist der Dummy lang und
schwach, duck‘! – Sonst geht’s
hinab den Bach!“

Anmerkung: Natürlich funktio-
niertdasnurbeieinem3-2-Stand
der gegnerischen Treffs, aber
wenn sie schlechter stehen, kön-
nen wir eben nichts machen.
Alle anderen aber auch nicht!
Ducken bewirkt keine Wun-
der, aber erhöht Ihre Erfolgs-
chancen erheblich.
Beim nächsten Mal geht es um
das Ducken des Gegenspielers
im Sans Atout. Gestählt durch
die Lektüre dieses Artikels wer-
den Sie sicher wieder alle Hür-
den meistern. ■

Die ganze Hand:

W O
N

S

♠ 6 5 2
♥ B 10 9 8
♦ A 6 5
♣D B 10

♠ 8 4 3
♥ 4 3 2
♦ 8 3
♣A 5 4 3 2

♠ A D 7
♥ A K D
♦ D B 7 2
♣8 7 6

♠ K B 10 9
♥ 7 6 5
♦ K 10 9 4
♣K 9

Die Bestandsaufnahme:
West hat sechs Schnellstiche
(zwei Pik-, drei Coeur- und ei-
nen Treff-Stich) und muss sich
die Treffs entwickeln, welche
die einzige echte Stichquelle
darstellen.

Das Problem:
West muss drei Runden lang
Treff spielen; danach sind die
restlichen zwei Treffs des Ti-
sches hoch. Wie kommt er nur
dorthin?

Versuch 1:
WennWest sofort Treff zum Ass
spielt und Treff nach, so kann er
dann später zwar auch noch die
dritte Treff-Runde und damit
die zwei kleinen Treffs des Ti-
sches hochspielen. Aber er wird
niemals in den Genuss dieser
Treffs kommen, denn der Tisch
ist „tot“ – Ost hat keinen Ein-
stich mehr, und die Treffs „ver-
hungern“. Resultat: sechs Stiche
= ein Faller!

Die Lösung ist simpel, wenn
man bisher aufmerksam mitge-
lesen hat: Ducken.

Der Grundgedanke dabei:
West muss immer zwei Treff-
Stiche abgeben, wenn er diese
Farbe hochspielen will. Wann
er das aber macht, ob im ers-
ten, zweiten oder dritten Treff-

(inkl. ♠ K) und muss sich (wie
vorher) die Karos entwickeln,
um auf neun Stiche zu kom-
men.

Das Problem:
West spielt sich die Karos hoch
und steigt dabei an Nord mit
♦ A aus. Dieser spielt nun seine
Piks ab, sofern diese hoch sind,
und das war’s dann – für 2
down.
Wenn West die nachgespielte
Dame nicht mitnimmt, sondern
den König duckt, kann Süd
schon jetzt nicht mehr Pik spie-
len. Daher ist es sogar egal, dass
Nord ♦ A hält! WennWest näm-
lich später in Karo an Nords Ass
verliert, hat er immer noch ei-
nen Stopper in Pik und es gibt
keine Gefahr für seinen Kon-
trakt.

d) Ducken, um die eigene Ver-
bindung zu erhalten
Ducken dient nicht nur dem
Stören der gegnerischen Kom-
munikation, sondern auch dem
Erhalten der Verbindung zwi-
schen Hand und Dummy.

Beispiel (4)

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA alle passen

♠ 8 4 3
♥ 4 3 2
♦ 8 3
♣A 5 4 3 2

♠ A D 7
♥ A K D
♦ D B 7 2
♣8 7 6

Ausspiel: ♠ B von Nord.

Nun haben wir ein neues Prob-
lem. Während Sie einen Spiel-
plan aushecken, denken Sie an
das Thema dieser Reihe und
was das mit dieser Hand zu tun
haben könnte . . .

wonnen. Hmmm, Diskussions-
bedarf! Denn tatsächlich irrt
West, wenn er sich nur als Opfer
von schlechter Verteilung,
gutem Gegenspiel und Top-An-
griff sieht. Er hätte erfüllen kön-
nen!

Sie haben es geahnt: Ducken
ist die Devise. Die Besonderheit
hier: West hat gar kein Ass, was
er ducken kann oder soll. Aber,
nachdem in Pik das Ass bereits
gespielt wurde, ist der König die
höchste verbleibende Karte.
Und in diesem Fall können wir
dieselbe Taktik anwenden, als
wenn wir von vorneherein das
♠ A statt dem ♠ K gehabt hät-
ten.

Versuch 2
West nimmt den zweiten Pik-
Stich nicht mit, sondern duckt
den König. WennWest später in
Karo an Süds Ass verliert, kann
dieser kein Pik mehr spielen.
Also kein Problem – wieder ein
Spiel mehr, das mit Hilfe der
Duck-Regel gewonnen wurde.

Die Hand könnten wir noch-
mals leicht abändern:

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1 SA – 3 SA alle passen

♠ A D
♥ B 10 9 8
♦ 6 5 4
♣D B 10 7

♠ 4 3
♥D 4 3
♦ K B 8 3
♣A 5 4 3

♠ K 8 7
♥ A K 5
♦ D 10 9 7 2
♣K 2

♠ B 10 9 6 5 2
♥ 7 6 2
♦ A
♣9 8 6

Das Ausspiel: ♠ B von Nord zu
Süds Ass. Nachspiel ♠ D

Die Bestandsaufnahme:
West hat sechs Schnellstiche

EINE DER

TOP-ADRESSEN

IM SAUERLAND

34508Willingen-Usseln
im Hochsauerland
Telefon 05632-9495-0
Telefax 9495-96
www.posthotel.de · E-Mail: info@Posthotel.de

V
Sie wohnen ruhig im Herzen von Usseln mit Blick in den großen Hotelpark.
Herzliche Gastgeber und ein engagiertes Team erfüllen gerne Ihre Wünsche.
Die Poststube ist bekannt für ihre hervorragende Gastronomie.

I-L
Zimmer mit hohemWohnkomfort; Frühstücksbuffet, 4-Gang-Menü,
Kaffee / Tee zum Bridge; Hallenbad, Aromagrotte, Erlebnisdusche, Blockhaus-
Sauna, Dampfbad. NEUESWellness & Beautyzentrum: Gesichtsbehand-
lungen, Massagen, Hot-Stone-Therapy, Bäder, Ayurveda-Massagen, Fußpflege,
Maniküre; Gästeprogramm. 20% Greenfee-Ermäßigung, Golfplätze Brilon
15 km undWetterburg 28 km.

B-P
Professionelle, holländische Bridge-
Leitung, Unterricht für Anfänger mit
Spielerfahrung u. Fortgeschrittene.
Rauchfreier Spielraum. Jeden Abend
Turniere mit Computerauswertung.
Abschlussabend mit festlichem Menü
sowie Preisen für alle Teilnehmer
(nur bei 7 Tagen garantiert). Viermal
wöchentlich geführte Wanderungen.
Einzelspieler willkommen.

SPARWOCHEN =,
.. - ..
.. - ..
.. - ..

 TAGE SO–SO  ,–

OSTERN 
 Tage . - ..  ,–
 Tage . - ..  ,–

PFINGSTEN 
 Tage .. - ..  ,–
 Tage .. - ..  ,–

BRIDGEWOCHEN
.. - ..
.. - ..
.. - ..
.. - ..
.. - ..

 TAGE SO–SO  ,–
 TAGE SO–DO  ,–
 TAGE DO–SO  ,–

APPARTEMENT + P.P./TAG  ,–
KEIN EZ-ZUSCHLAG
DZ IN EINZELBELEGUNG
+ P. TAG  ,–
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mal zu einem „erzieherischen“
Passedurchringenkann.Washat
mich wohl geritten, mit dieser
Hand 2 SA zu kontrieren? Auf
UF-Schlemmshabe ichnachdie-
sem verpatzten Start auch keine
Lust mehr…

Steuerst du eigentlich einen
Baum an, wenn dir die Straße,
auf der du fährst, nicht gefällt?
J. Piekarek: Passe. Wenn ich
schon in der ersten Runde kon-
triert habe (hätte ich persönlich
nicht gemacht), passe ich jetzt
konsequent.

Mit zwei Assen, einem König
und einer 4er-Pik gegen die be-
kannte 5er-Farbe des Tisches
könnte man dem Partner, der ja
auch andere Gebote als das rote
Schild zur Verfügung hat, ruhig
mal vertrauen und passen.
M. Gromöller: Passe. Wenn ich
das nicht gewollt hätte, dann
hätte ich nicht X auf 2 SA sagen
dürfen.

Richtig und konsequent!
W. Gromöller: Passe. Kontra
bedeutet: Ich kann eine Ober-
farbe kontrieren. Wenn mein
Partner 3 ♥ kontrieren kann,
sehe ich auchmit Chicane keine
Veranlassung, aus dem Kontra
herauszugehen.

Diese Hand scheint ein po-
sitives Beispiel für die Verer-
bungslehre zu sein.

Nach dem offensichtlichen
Trumpf-Ausspiel stellt sich nur
noch die Frage, ob der Gegner
für -500 oder -800 fällt. Auf der
anderen Seite sind selbst fünf in
Unterfarbe nicht zu erfüllen und
auch 3 SA – vor allem wenn sie
von der falschen Hand gespielt
werden – sind in Gefahr, wenn
man versucht über die Karos zu
spielen, statt den günstigen
Stand der Pik-Farbe auszunut-
zen. Im vorliegenden Fall war
das Kontra die ideale Vorlage.

Problem 2

W O
N

S

West Nord Ost Süd
– 1♠ 2♠ 1) 4♠
?

1) 5-5 Coeur + UF

♠ 2
♥ A K 10 9 8
♦ A K D 4 3
♣6 5

♠ 9
♥D 3 2
♦ 10 9 6 5
♣A B 9 8 7

Paar, TeilerW, Gefahr alle

Bewertung: 4 SA = 10, 5 ♣ = 8

Gegnerfarbe einen Stopper
zeigt) und es fordert Partner
auf, mit einer ausgeglichenen
Hand 3 SA zu bieten. Der Part-
ner kann ja durchaus noch 3-4-
3-3 sein. Partner weiß, dass der
Gegner einen 5-4 oder minde-
stens 5-3 Fit in Coeur hat, daher
muss ich kurz in Coeur sein.
Folglich muss ich auch ein paar
Karten in Treff haben und falls
Partner viele Treffs hat, steuern
wir einen Treff-Kontrakt an.

Beinahe hellseherisch das
Problem lokalisiert – der Partner
scheint keine besonderen Längen
in den Unterfarben zu halten.
Dennoch ist auchderÜberruf von
4♥ recht beliebt; dieses Gebot
geht allerdings ohne richtigen Fit
und mit einer deklarierten 4er-
Coeur beim Partner eher in Rich-
tung Kamikaze:
C. Daehr: 4 ♥. Ich habe das Ge-
fühl, dass hier auch mal sieben
in Unterfarbe gehen. An
schlechten Tagen sind wir auf
der 5er-Stufe schon zu hoch!

Wie wahr, wie wahr – instink-
tiv das Richtige gespürt, aber
trotzdem mit dem Kopf durch
die Wand.
B. Engel: 4 ♥. Das sollte wohl
Coeur-Chicane zeigen. Je nach
verschwendeten Coeur-Werten
beim Partner will ich 5-7 ♣ spie-
len. Dass nur 5 ♣ geht und 3 ♥

für 500 fällt, ist zwar möglich,
aber nicht wahrscheinlich.

Es freut den Partner sicher-
lich, wenn er weiß, dass man
Coeur-Chicane hat, aber leider
gibt es keine Rettungmehr. Doch
es gibt auch noch andere Ideen:
Dr. K.-H. Kaiser: 3 SA. Gegner
hat neun Trümpfe und befindet
sich auf seiner Fit-Stufe. In 3 SA
hoffe ich auf einen höheren
Plusscore.

Einen Plusscore gibt es sicher,
aber auf welcher Seite? 3 SA er-
scheint mit das unangenehmste
Gebot, denn man wird mit
Coeur-Chicane zum Alleinspieler
und das Ausspiel kommt durch
die Coeur-Haltung des Partners
hindurch. Dennoch gibt es auch
hier einige „Brüder im Geiste“:
K. Reps: 3 SA. Im Prinzip habe
ich mich mit Kontra schon ent-
schieden, also wäre es jetzt nur
konsequent zu passen. Leider
empfinde ich Passen bei einem
gegnerischen 9-Karten-Fit als so
hohl, dass ich mich noch nicht

Problem 1

W O
N

S

West Nord Ost Süd
– 1♣ 2 SA 1)

X 3♥ X –
?

1) Oberfarben

♠ D 7 5 3 2
♥ K D B 6 4
♦ 6
♣B 10

♠ K 9 6
♥ A 10 5 3
♦ 9 8 4
♣A D 2

♠ A 10 8 4
♥–
♦ A D 10 7 3
♣K 7 4 3

♠ B
♥ 9 8 7 2
♦ K B 5 2
♣9 8 6 5

Paar, Teiler N, Gefahr keiner

Bewertung: Passe = 10, 3 ♠ = 9,
4 ♥ = 6, 3 SA = 5

DiesesProblemwirft zweiGrund-
fragen auf: Warum habe ich auf
2 SA kontriert und will ich den
Gegner tatsächlich strafkontrie-
ren? Das Kontra auf 2 SA zeigt
zuerst einmal Stärke (vorhan-
den) und den Wunsch, den Geg-
ner abzukontrieren (nicht unbe-
dingt vorhanden). Demzufolge
wäre es vielleicht besser gewe-
sen, einfach 3 ♦ zu bieten, um
Stärke und die lange Farbe zu
zeigen. Nach dem Kontra des
Partners auf 3 ♥ allerdings kann
man sich Schlemm-Träume ab-
schminken, es bleibt nur noch
abzuwägen, ob sich das Kontra
lohnt oder vielleicht doch 3 SA
die einträglichereWette ist. Auch
die Experten lassen eine klare Li-
nie vermissen, vier mögliche Ge-
bote wurden fast gleich oft ge-
nannt. Beginnenwirmitmeinem
persönlichen Favoriten, dem
3♠-Gebot, das den Stopper zeigt
und die 3 SA in die richtige Hand,
die Partnerhand, transferiert:
H. Häusler: 3 ♠. Zeigt die
Coeur-Kürze und Pik-Halt.Wenn
Partnerin darauf 3 SA bietet, ak-
zeptiere ich dies, andernfalls ist
ein Schlemm greifbar nahe.

Ungewöhnlich, aber manch-
mal durchaus sinnvoll, Part-
ner(in) mitentscheiden zu las-
sen.
Barbara Hackett: 3 ♠. Stopper
in Pik (wenn der Gegner zwei
Farben gezeigt hat, dann spiele
ich immer, dass Bieten einer

Bekanntermaßen gibt es unter
den Bridgespielern ganz un-

terschiedliche Spezies.
So haben wir den gemeinen

Turnierspieler, den Homo brid-
gus competivus, der zur Gat-
tung des Jagdwilds gehört und
durch seine leicht geduckte
Haltung mit eingezogenem Ge-
nick auffällt – vermutlich eine
genetische Anpassung auf-
grund der vielen Nuller. Er ge-
hört zu den bevorzugten Beute-
tieren des Homo bridgus
erectus, der als weiterentwi-
ckelte Art aufrecht durch die
Turniere streift, stets auf der Su-
che nach Beute und Tops. Ganz
selten finden wir den geistig am
weitesten entwickelten Homo
bridgus philosophicus, der stets
versucht, auftretende Probleme
mit Intelligenz und wissen-
schaftlicher Analyse zu lösen,
wobei diese feingeistige Spezi-
es oft zweifelt und zaudert und
daher nur bedingt überlebens-
fähig scheint, denn die Wild-
bahn wird von ihm dominiert:
dem weit verbreiteten Homo
bridgus experticus, der über
eine gewisse instinkthafte
Schläue verfügt, aber anson-
sten eher ein grober Geselle zu
sein scheint. Er paart sich bis-
weilen mit dem Homo bridgus
philosophicus. Oftmals sind di-
ese Partnerschaften von gera-
dezu erstaunlicher Haltbarkeit.
Lassen Sie uns nun diese Spezi-
es auf freier Wildbahn bei der
Ausübung ihres Tagewerks be-
obachten:

Expertenquiz März 2009

Jochen Bitschene
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Hier gehen die Pferdchen et-
was durch, denn mit der ange-
botenen Ausrüstung wird 6 ♣

alles andere als ein Zuckerschle-
cken, aber der durchschim-
mernde Optimismus gefällt mir.
Dr. A. Kirmse: Kontra. Kann un-
angenehm werden, da ich die
Treffs evtl. auf der 3er-Stufe rei-
zen muss, aber für 2 ♣ nonfor-
cing ist die Hand einfach zu
stark (zumal meine Pik-Länge
die Fit-Chancen in Treff vergrö-
ßert).

Wie verstehst du dich mit dei-
nem Partner eigentlich so?
M. Gromöller: 2 ♣. Was soll
groß passieren? Ich komme be-
stimmt noch mal dran. Kontra
fände ich ziemlich pervers auf
1 ♠.

Pervers oder nicht, es ist die
einzige Möglichkeit, Partiefor-
cing mit Treff zu zeigen.
J. Piekarek: 2 ♣. Passe könnte
auch lukrativ werden, wenn
Partner keine Treff-Unterstüt-
zung hat.

Gutes Gespür, aber falsche
Analyse – wenn der Partner den
♣ K und die beiden roten Asse
hat, wird es besonders teuer in
1 ♠ – nach Treff-Ausspiel.
Dr. K.-H. Kaiser: 2 ♣. Einen
Punkt habe ich zu viel. Aber
Single-Karo ist ein Minuspunkt
und die Mittelwerte in Pik feh-
len. Wegen fehlender Pik-Mit-
telwerte bin ich auch gegen ein
Strafpasse. Am besten gefiele
mir natürlich 2♣-forcing.

Leider kein Wunschkonzert
hier, aber du hast Recht, 2♣-for-
cing würde es leichter machen.
B. Ludewig: 2 ♣. Ob das nun
forcierend ist oder nicht. (Straf )-
passen will ich nicht und sonst
sehe ich keine Alternative.

Wenn man nichts sieht, heißt
das aber nicht, dass es da nichts
gibt.
J. Linde: 2 ♣. Nach einem Ne-
gativ-Kontra müsste ich meine
Hand als partieforcierenden
Einfärber verkaufen, danach
sieht sie nicht aus, genauso we-
nig wie nach direkten SA-Gebo-
ten. Also habe ich mal Maxi-
mum für mein Gebot.

Hoffentlich kapiert der Part-
ner diese überraschende Wen-
dung mit dem Maximum auch.
Aber auch nach 2 ♣wird es nicht
einfach, in die gute 5♣-Partie zu
kommen, denn Ost wird zwar

Eine scheinbar eindeutige Ansa-
ge; fast alle Experten sind sich
über das „richtige“ Gebot einig.
Allerdings hat die Argumentati-
on bisweilen etwas rührend Ver-
zweifeltes, denn das 2♣-Gebot
wird vorzugsweise mit dem
Standard-Expertenvermerk „Ich
sehe keine Alternative“ abgege-
ben. Nur wenige Experten be-
werten die Hand mit immerhin
13 FL-Punkten als stark genug,
um eine partieforcierende Situa-
tion herzustellen, indem sie mit
„negativem Kontra“ oder „for-
cing pass“ in die Reizung einstei-
gen. Wenn der Partner auf 1 ♠

aufkontriert, könnte man auch
strafpassen; immerhin hat man
fünf Trümpfe und eine entwick-
lungsfähige zweite Farbe. Aber
nur ein Experte war „Manns“ ge-
nug, 1 ♠ im Kontra auszuprobie-
ren:
Barbara Hackett: Passe. Das
Problem ergibt sich, da 2 ♣

non-forcing ist und ich daher
kein Gebot habe. Kontra kommt
nicht in Frage, da ich kein 4er-
Coeur habe, für 1 SA habe ich
weder die Verteilung noch die
richtige Punktstärke und eine
forcierende Hand habe ich auch
nicht wirklich. Sollte der Partner
1 ♠ passen, dann verteidigen
wir eben 1 ♠ und das wird hof-
fentlich einige Male fallen. Falls
der Partner aufkontriert, plane
ich 1 ♠ im Kontra zu passen.

Volltreffer, eine gelungene
Analyse und es sind 500 Plus-
punkte zu erwarten. Außerdem
hat man nach Passe eine reelle
Chance, einen eventuellen Bluff
aufzudecken.
C. Günther: 2 ♣. Sicher klares
Maximum, aber für ein Strafpas-
se sind mir die Piks zu dürftig
und für ein „negatives Kontra“
und ein forcierendes 3 ♣ nach
Partners Gebot in einer roten
Farbe ist die Hand etwas zu
schwach.

Das kann man schon so se-
hen, dass da der eine oder ande-
re Punkt fehlt, aber diese Beden-
ken teilt nicht jeder:
H. Kondoch: Kontra.Wegen der
guten Treff-Farbe entschließe
ich mich, die Hand etwas zu
strecken. Wenn der Partner x,
AKx, Dxxxx, K10xx hält, gehen
6 ♣. Die Pik-Mittelkarten sind
mir zu schlecht für ein Strafpas-
se.

eine ganz klare Verteidigung
oder vielleicht erfüllt man sogar
mit beispielsweise xx, ABxxx,
ADBxx, x beim Partner?

Nachtigall, ick hör´ dir trap-
sen, da ahnt noch einer was.
H. Humburg: 4 SA. Hier würde
man schon gerne den Partner –
und die Gegner – kennen. Je-
denfalls, wenn man mit dieser
Hand in dieser Situation passt,
soll man die Konvention viel-
leicht abschaffen.

Klare und kompromisslose
Ansage, hier muss man reizen,
auch wenn man am Partner
zweifelt.
M. Gromöller: 4 SA. Ich hoffe
Partner weiß, was er in Gefahr
tut. Ich habe Super-Fits für alles.

Warum dieses unsägliche
Misstrauen – im vorliegenden
Fall zumindest weiß dein Partner

genau, was er tut. Tatsächlich ist
5 ♥ die Topansage, elf Stiche fal-
len einem aus der (Paarturnier)-
Hand.

Hand 3

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♦ 1♠

?

♠ K B 10 9 8
♥D 8 6 3
♦ K 10 9
♣4

♠ D 3
♥ A K
♦ A B 6 5 4
♣10 9 8 2

♠ A 7 6 5 4
♥ 7 2
♦ 7
♣A D B 7 3

♠ 2
♥ B 10 9 5 4
♦ D 8 3 2
♣K 6 5

Team, Teiler O, Gefahr alle

Bewertung:2♣=10, Kontra=4,
Passe = 3

Alle Experten sind sich einig, dass
man nach der Zweifärberreizung
des Partners in die Reizung ein-
steigen muss, allein der Einstieg
und die Erwartungshaltung über
das Endergebnis fallen unter-
schiedlich aus. Die Frage unseres
Einsenders, ob man im Paartur-
nier nicht 5♥ ansteuern müsse,
wird hinreichend beantwortet,
kein Experte ist auf diese Idee ver-
fallen – unverständlicherweise
eigentlich, denn für 5♥ spricht,
dass es im Erlebensfall am meis-
ten zählt. Dagegen spricht aller-
dings das (recht hohe) Risiko, in
einen Unterfarbenschnapper zu
laufen und dann einfach die
falsche Partie gespielt zu haben.
Das technisch richtige Gebot im
Team ist eindeutig 4 SA,wobei als
gepasste Hand 5♣ ähnlich zu
bewerten ist, da es keine eigene
Farbe mehr zeigen kann und das
meint auch
Dr. K.-H. Kaiser: 5 ♣. Dies sucht
nach Partners Unterfarbe. Spä-
testens, wenn er sieht, dass ich
gepasste Hand bin, wird er die
letzten Zweifel begraben, ob
5 ♣ wirklich seine Unterfarbe
sucht.

Partner, diewirklichalle Zwei-
fel begraben, sind selten und am
Tisch führte das Gebot zum kon-
trierten Endkontrakt von 5 ♣-1,
besser ist also:
C. Farwig: 4 SA. Das ist mal ein
einfaches und alternativloses
Gebot. Ich will sicher auf 5er-
Stufe verteidigen und wenn
Partner mir die Treffs nennt,
denke ich noch über eine
6♣-Verteidigung nach.

Alternativlos, gibt es daswirk-
lich?
B. Engel: 4 SA. Ich will mit 5 ♣

oder mit 5 ♦ verteidigen. Es ist
gut möglich, dass der 5-3-Fit in
Coeur öfter fällt als 5 in Unter-
farbe.

Er spürt wenigstens die Alter-
native, denkt allerdings auch
nicht ans Gewinnen . . .
J. Piekarek: 4 SA. Wenn 4 ♠

geht, ist es eine gute Aktion,
wenn 4 ♠ nicht zu gewinnen ist,
dann gewinnen wir vielleicht
5 ♣ oder 5 ♦.

Gott sei Dank, es gibt noch
Optimisten, aber was ist denn
mit 5 ♥?
O. Herbst: 4 SA. 9-10 Trümpfe,
ein Doppel-Fit und der Gegner
hat 1 Million Piks – das ergibt

M. Gromöller hofft, dass sein
Partner weiß, was er tut.
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derSperransage,unddaherrscht
eine gewisse Fantasielosigkeit.
Ich halte den Sprung in 6 ♣ für
besser, denn man kann davon
ausgehen, dass N/S mindestens
5 in Oberfarbe erfüllen werden
und somit ein Opfergebot auf
der 6er-Stufe in jedem Fall preis-
wert sein sollte – also warum
nicht gleich? Der Gegner hat da-
mit weniger Möglichkeiten, In-
formationen auszutauschen
oder das Abspiel in die richtige
Hand (Süd) zu transferieren.
Sollte er trotz der 6♣-Reizung
auch noch 6 inOberfarbe bieten,
muss man – je nach Glaubwür-
digkeit – sogar noch 7 ♦ bieten.
B. Ludewig: 5 ♣. Für das Aus-
spiel. Taktisch ist es evtl. besser,
zunächst zu passen, damit Nord
die Oberfarbe belegt. Die Geg-

ner haben vielleicht Doppel-Fit
und Nord könnte auf 5 ♣ selbst
5 ♦ bieten.

Das instinktive Erahnen einer
Gefahr zeichnet den wahren Ex-
perten aus.
M. Gromöller: 5 ♣. Das muss
Fit zeigen und für das Ausspiel
sein. Jetzt echte eigene Treffs
anzuschleppen, ist eher selten.

Sicherlich wird dein Partner
das richtig verstehen, aber was
machst du, wenn links 5 ♦ und
rechts 6 ♥ kommt?
O. Herbst: 5 ♣. Ich zeige das
Ausspiel und dann werde ich
verteidigen.

Toller Plan.
J. Fritsche: 5 ♣. Ausspielmarke
gegen 6OF vonNord. 5 OF lasse
ich nicht spielen, da kommen
von mir noch 6 ♦.

Warum sagst Du dann nicht
gleich 6 ♣?
C. Farwig: 6 ♣. Mein erster Im-
puls war 6 ♦, schnell und blutig,

Rücksicht nehmen, denn so eine
kleine Überraschung ab und zu
freut auch die Partnerin . . .
H. Häusler: 5 ♣. Einmal mehr
setze ichaufdie längereTrumpf-
farbe. In 4 ♥ könnten wir eine
böse Überraschung erleben,
wenn Partnerin nur 5er-Coeur
und Süd ebenso viele hält. Für
Kontra ist das Blatt zu unausge-
glichen.

Recht hast du – die Partnerin
steckt meistens voller böser
Überraschungen! Aber Kontra –
wozu soll das gut sein?
M. Horton: 5 ♣. Ich erinnere
mich, dass ein weiser Mann mal
gesagt hat, es sei nicht klug eine
7er–Farbe auf den Tisch zu le-
gen – und das wäre hier der
Fall.

Der Erfahrungsschatz der
schreibenden Zunft ist bisweilen
einfach unverzichtbar.
B. Ludewig: 5 ♣. Die 7er-Länge
kann man nicht verschweigen.
4 ♥ ist zu spekulativ, Partner hat
nur eine 5er-Länge verspro-
chen. Gibt es denn keine Semi-
forcing-Eröffnungen mehr?

Nee, die sind ausgestorben,
aber du triffst des Pudels Kern,
irgendwann könnte man diese
superstabile 7er-Länge schon
mal reizen. 5 ♣ sind leicht zu er-
füllen, wohingegen 4 ♥ und 6 ♣

am schlechten Coeur-Stand und
am nicht sitzenden Pik-Impass
scheitern.

Hand 5

W O
N

S

West Nord Ost Süd
3♦ 4♦ 1)

?
1) Oberfarben

♠ A D B 10 9 7
♥D B 10 8 6
♦ –
♣K 9

♠ 8 2
♥ 5
♦ A K 10 8 4 3 2
♣8 4 3

♠ 6 5 4
♥ 4
♦ B 9 7 6 5
♣A D B 7

♠ K 3
♥ A K 9 7 3 2
♦ D
♣10 6 5 2

Team, Teiler O, Gefahr N/S

Bewertung: 5 ♣ = 10, 6 ♣ = 6,
4 ♠ = 1

Das technische Treff-Gebot, um
dem Partner das richtige Aus-
spiel zu zeigen, wurde von allen
Experten gesehen. Allerdings
stellt sich hier die Frage der Höhe

Deine erste Reaktion hat mir am
besten gefallen, denn der Treff-
Schlemm ist sehr gut; wenn die
Coeurs 3-2 stehen, ist er leicht zu
erfüllen. Allerdings verhält sich
die Qualität deiner weiteren po-
tentiellen Gebote reziprok pro-
portional zur Dauer und Tiefe
deiner Überlegungen und gipfelt
letztendlich im falschen Kontrakt.
Dr. C. Günther: 4 ♥. Sehe keine
Alternative – mit Pech habe ich
nur einen 5-2-Fit und vielleicht
ist 5 oder gar 6 ♣ besser, aber
mit der Karo-Kürze bei mir
sollten wir die Trumpfkontrolle
nicht verlieren. Auf der anderen
Seite ist 5 ♣ sehr spekulativ und
bei Kontra mit Karo-Single und
sicherer Partie auf unsere Achse
möchte ich in der Gefahrenlage
nichts riskieren.

Schon wieder einer, der keine
Alternativen sieht! Diese partiell
eingeschränkte Sehfähigkeit der
Experten gibt mir zu denken . . .
C. Schwerdt: 4 ♥. Ich spekuliere
mal auf 6er-Farbe beim Partner,
für Kontra ist das Blatt zu einsei-
tig mit 7er-Treff.

Mit dieser Art der Spekulation
kannst Du vermutlich bei Leh-
mann Brothers als Anlagebera-
ter anfangen . . .
R. Marsal: 5 ♣. Am liebsten
würde ich 6 ♣ reizen, doch vor
diesen Blindschüssen fürchten

sich alle meine Partner. 4 ♥ ist
eine denkbare Alternative, aber
da nur ich weiß, dass ich eine
7er-Farbe habe und Partner
evtl. nur ein 5er-Coeur hat, wird
in den meisten Fällen 5 ♣ der
sichere Kontrakt sein.

Mir gefällt die Idee mit 6 ♣

gut und auf eventuelle Ängste
beim Partner sollte man keine

auf 3 ♣ heben, aber jetzt muss
man immer noch Hammans
Rule umschiffen und den rich-
tigen Endkontrakt ansteuern. In
1 ♠ im Kontra hat man es leicht,
wenn man seine lange Farbe
entwickelt.

Hand 4

W O
N

S

West Nord Ost Süd
1♣ 2♦ 1) 2♥ 2) 4♦ 3)

?
1)weak jump
2) non-forcing
3) preeempt

♠ B 9 8 7
♥D B 10 8
♦ D B 4 3
♣7

♠ 4 3
♥ A 9 7 6 5 4
♦ 9 8
♣K 10 3

♠ A D 2
♥ K 2
♦ 2
♣A D B 6 5 4 2

♠ K 10 6 5
♥ 3
♦ A K 10 7 6 5
♣9 8

Team, TeilerW, Gefahr O/W

Bewertung: 5 ♣ = 10, 4 ♥ = 8

Ein lästige Entscheidung, herbei-
geführt durch den Gegner, der
auf hoher Stufe sperrt, wobei wir
ihm eigentlich noch dankbar
sein müssen, denn ein 5♦-Gebot
wäre noch unangenehmer ge-
wesen.Man hat hier die Auswahl
zwischen zwei vernünftig er-
scheinenden Ansagen: 4 ♥ und
5 ♣. Meines Erachtens ist 5 ♣

die richtige Ansage, denn diese
Farbe kann ich alleine spielen;
mit 4 ♥ hingegen spekuliere ich
auf eine gute 5er- oder 6er-Coeur
beim Partner, die selbiger aber
nicht zwingendversprochenhat.
Dennoch hat auch dieses Gebot
einige Verehrer:
B. Engel: 4 ♥. Zehn Stiche in
Coeur sollten leichter zu ma-
chen sein als elf Stiche in Treff.

Ja, prinzipiell schon, aber mit
dieser Hand nicht.
K. Reps: 4 ♥. Meine erste Reak-
tionwar Schlemm, das scheitert
aber vermutlich an der Kommu-
nikation für den Treff-Schnitt.
Der zweite Gedanke war 5 ♣.
Nach Karo zum Ass und Pik
durch ist das womöglich auch
kein so toller Plan. Also bleibt
nur noch das 10-Stiche-Voll-
spiel. Partner sollte für 2 ♥ eine
6er-Länge oder zumindest fünf
gute Coeurs haben … hoffent-
lich gut genug, dass es für zehn
Stiche reicht.

R. Marsal möchte seinen Partner
nicht überraschen.

B. Ludewig zeigt dem Partner das
Ausspiel.
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Experten 1 2 3 4 5 März Gesamt Anz.

2009 2009 Teiln.

Bausback, N. 3SA 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 43 109 3

Daehr, C. 4♥♥ 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 44 111 3

Engel, B. 4♥♥ 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 44 88 2

Farwig, C. 4♥♥ 4SA 2♣ 4♥ 6♣ 40 87 2

Frerichs, H. 63 2

Fritsche, J. – 4SA 2♣ 5♣ 5♣ 50 116 3

Gromöller, M. – 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 48 81 2

Gromöller,W. – 4SA 2♣ 5♣ 5♣ 50 78 2

Günther, Dr.C. 3♠ 4SA 2♣ 4♥ 6♣ 43 111 3

Gwinner,H.-H. 3SA 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 43 87 2

Hackett, B. 3♠ 4SA – 4♥ 5♣ 40 130 3

Häusler, H. 3♠ 5♣ 2♣ 5♣ 5♣ 47 132 3

Herbst, O. 3♠ 4SA 2♣ 5♣ 5♣ 49 141 3

Horton, M. 4♥♥ 5♣ 2♣ 5♣ 5♣ 44 126 3

Humburg, H. 3SA 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 43 116 3

Kaiser,Dr.K.-H. 3SA 5♣ 2♣ 5♣ 5♣ 43 141 3

Kirmse, Dr.A. 3♠ 4SA X 5♣ 5♣ 43 80 2

Klumpp, H. 69 2

Kondoch, H. – 4SA X 4♥ 4♠ 33 75 2

Linde, J. 3♠ 4SA 2♣ 5♣ 6♣ 45 127 3

Ludewig, B. 3♠ 4SA 2♣ 5♣ 5♣ 49 146 3

Marsal, R. 4♥ 4SA 2♣ 5♣ 5♣ 46 125 3

Nehmert, P. 40 1

Pawlik, Dr.A. 86 2

Piekarek, J. – 4SA 2♣ 5♣ 6♣ 46 84 2

Rath,W. – 5♣ 2♣ 4♥ 5♣ 46 128 3

Reim, S. 3SA 4SA X 5♣ 5♣ 39 110 3

Reps, K. 3SA 4SA 2♣ 4♥ 5♣ 43 79 2

Rohowsky, R. 3♠ 5♣ 2♣ 5♣ 5♣ 47 47 1

Schomann, M. 3SA 5♣ 2♣ 4♥ 5♣ 41 122 3

Schröder, D. 4♥ 5♣ 2♣ 5♣ 5♣ 44 136 3

Schwerdt, C. – 5♣ 2♣ 4♥ 5♣ 46 124 3

Werge, H. – 4SA 2♣ 5♣ 6♣ 46 100 3

♠ ♥ ♦ ♣ April 2009 ♠ ♥ ♦ ♣
Moderator: Hajo Prieß

WassollWest reizen?SpielenSiemit! IhreLösungsvorschlägegebenSiebitte
bis zum 27. März nur noch direkt im Internet ein. Sie finden den entspre-
chenden Link auf der Homepage des DBV (www.bridge-verband.de).

1 Paarturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ B 7

1 SA* X** 2♦ ♥ K 9 8 6
3♣ – 3♠ – ♦ 5
? ♣ K D B 8 4 2

*12-14 P, ** ab 14 P

2 Teamturnier, Gefahr O/W mit
West Nord Ost Süd ♠ A B 9 7

3♦ – – ♥ 2
? ♦ A 9 2

♣ K D B 4 3

3 Teamturnier, Gefahr alle mit
West Nord Ost Süd ♠ A B
1♣ 1♥ 1♠* 2♥ ♥ 2
? ♦ K B 2

♣ A K B 9 7 4 2
* 4 oder mehr, es ist Support-Kontra vereinbart

4 Teamturnier, Gefahr N/S mit
West Nord Ost Süd ♠ A 10 5 4 2

1♦ 4♥ ♥ 3
? ♦ B 9 7 6 5

♣ A B

5 Paarturnier, Gefahr keiner mit
West Nord Ost Süd ♠ D
1♦ 1 SA X 2♠ ♥ K 6
? ♦ K D B 6 5 3

♣ D B 6 5

aber dann hatte ich schreck-
liche Visionen, dass der Gegner
6 ♥ reizt, Partner Karo ausspielt
und der Gegner die Treff-Verlie-
rer auf Pik parkt. Da helfe ich
lieber dem Partner bei derWahl
des Ausspiels und passe einen
Schlemm des Gegners mit
gutem Gewissen.

Eigentlich sollten klare und
logische Überlegungen die
Grundlage für durchdachte Ex-
pertenreizungen bilden, aber
man kann offensichtlich auch
mit dumpfen Vorahnungen das
richtige Gebot finden.

J. Linde: 6 ♣: die Stufe, auf der
ich sperren möchte, und das
Ausspiel, das ich habenmöchte.
Über 6 OF kommt aber noch 7 ♦

– kleiner Test, ob wir die Hand
vielleicht für 6 ♦ im Kontra krie-
gen. Am Tisch hätte ich gleich
7 ♣ gesagt, ichmag es, gleich in
der ersten Bietrunde ganz tief in
die Box zu greifen – das hat et-
was Erhabenes.

Manchmal hält diese Erha-
benheit des tiefen Griffs aber
nicht sehr lange an, spätestens
bei der profanen IMP-Abrech-
nung könnte es passieren, dass

ergebnisorientierte Teamkolle-
gen diesen künstlerisch wert-
vollen Moment der Erhabenheit
nicht richtig zu schätzen wissen.
J. Piekarek: 6 ♣. Der Partner
soll schonwissen, was das beste
Ausspiel ist! Die Stufe der Ver-
teidigung stimmt auch.

Also was sonst? Von Süd ge-
spielt sind zwölf Stiche in Ober-
farbe nicht zu verhindern, und
dann sollte man die günstige
Verteidigung in 7 ♦ (3 Faller) ins
Kalkül ziehen. Sollte allerdings
Nord ans Abspiel kommen, kann
man den Ertrag des Treff-Ge-
botes einheimsen – wenn der
Partner der Ausspielmarke folgt
und Nord dumm genug ist, ohne
Treff-Kontrolle 6 ♥ zu bieten.

Leserwertung Februar 2009
Auch für unsere Leser war der
Februar ein erfolgreicherMonat
mit durchweg guten Ergebnis-
sen und vielen 100%-Scores.
Herzlichen Glückwunsch!

Monatswertung-Einzelspieler
1.-7 Alex Buchmann 50

Siglinde Keller
Josef Koch
Ingrid Lampe
Guenter Neubauer
Heltraut Schulz
Frauke Schulze

Monatswertung-Clubs
1./2. BC Treffkönig e.V. 50

BC Alert Darmstadt e.V.
3. BC Dietzenbach 46

Jahreswertung-Einzelspieler
1. FredWrobel 89
2.-4. Oliver Hoffmann 86

Guenter Neubauer
Frauke Schulze

5./6. Alex Buchmann 84
Josef Koch

Jahreswertung-Clubs
1. BC Treffkönig e.V. 86
2. BC Alert Darmstadt e.V. 74
3. BC Dietzenbach 70

■
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L
ten und vorausschauend vom
Dummy ♠ 10 gaben! Sie spielen
die dritte Runde Atout und sind
in dieser von Ihnen erwarteten
Position gefordert:

W O
N

S

♠ 9 4
♥ K 9
♦ 3
♣B 8 5 2

♠ D 8 7
♥–
♦ ? ?
♣? ? ? ?

♠ –
♥D
♦ ? ? ? ? ? ?
♣? ?

♠ A 5
♥–
♦ B 5 4 2
♣A K D

Teiler O, Gefahr alle

Sie gehen mit Karo vom Stich.
Ost mag nehmen und seinen
Partner Pik stechen lassen; Sie
aber gewinnen mühelos, weil
die Gegner für den Schnapper
einen Pik-Stich hergaben. Die
Verteidigung könnte auch Karo
fortsetzen. Dann stechen Sie
und ziehen Wests ♥ D. Was soll
der Tisch abwerfen? Nur ♠ A ist
richtig! Das ist kein Spiel für die
Galerie, sondern bittere Not-
wendigkeit, wenn Sie zur Hand
zurückkommen wollen. Es fol-
gen die Treff-Bilder des Tisches.

Die Hand hält noch ♠ 94,
♣B, der Tisch ♠ 5, ♦ B5. Als vom
Dummy ♠ 5 folgt, ist Ost macht-
los. Er kann nicht verhindern,
dass Sie mit ♠ 9 und ♣ B zwei
Stiche machen. Hätte der Tisch
noch ♠ 10, sähe die Sache an-
ders aus. Bleibt Ost auf ♠ 10 ge-
schickt klein, hatWest Rest!

Viel Beifall, wenn Sie sich
durch zwei kluge Manöver in
Pik gegen eine mögliche
1-4-6-2- oder 1-4-7-1-Verteilung
der Westhand absicherten! Die
Gegner konnten halten
West:
♠ 2, ♥ D863, ♦ KD10986, ♣ 73
Ost:
♠ DB8763, ♥ 2, ♦ A7, ♣ 10964.

D) Schweres Geläuf
Die Gegner waren zu Beginn
der Reizung ziemlich aktiv. Ein
kluger Alleinspieler wäre am
3-0-Stand der Trümpfe nicht
verzweifelt, sondern hätte die
reichlich zur Verfügung stehen-
den Informationen verwertet.
Ost bot zweimal seine Piks,
ohne auf die vom Partner ange-
botenen roten Farben über-
haupt einzugehen. Er hält so gut

Ihre Chance. Bei dieser von Ih-
nen gewünschten Verteilung

W O
N

S

♠ A K 5 2
♥ B 4
♦ 9 7 6 3 2
♣A 5

♠ 10 6
♥ K 9 6
♦ A D 10 5
♣B 7 6 2

♠ 9 8 7
♥ A D 8 3
♦ B 8 4
♣10 9 8

♠ D B 4 3
♥ 10 7 5 2
♦ K
♣K D 4 3

nehmen Sie ♣ D und geben ♦ K
ab. Nach Karo kommt Atout. Sie
nehmen in der Hand, stechen
Karo, spielen ♣ 3 zum ♣ Ass
und schnappen erneut Karo um
dann die ♣ 4 (!) zu trumpfen. Es
folgt eine weitere Karorunde,
am Tisch gestochen. Jetzt erst
werfen Sie auf ♣ K eine Coeur-
Karte ab. West schnappt, doch
Sie verlieren nur noch einen
Coeur-Stichundhabenmit♠ A5
und ♦ 9 Rest!

C)Wildes Durcheinander
Süd war zwar in einem unele-
ganten Kontrakt gelandet, hat-
te aber Trumpf-Dame gefun-
den. Sie nehmen nach
Pik-Angriff Osts Pik-Bild in der
Hand (welche Karte der Dummy
gab, kann entscheidend sein;
dazu später!), lassen ♥ B zum
Impass durchlaufen und legen
♥ 10 vor, um den erfolgreichen
Schnitt zu wiederholen.

Steht Atout 3-2, haben Sie elf
Stiche sicher. Wirft aber Ost auf
die zweite Trumpfrunde etwas
ab, gibt es Probleme, weil Treff
blockiert ist. Sind Sie auf eine
1-4-5-3-Verteilung der West-
hand angewiesen, um nach der
dritten Runde Coeur♣ AKD zie-
hen können? Diese Spielweise
ist praktisch aussichtslos, weil
West wegen seines Alleingangs
auf 3 ♦ trotz Gefahrenzone so
gut wie sicher sechs oder viel-
leicht sieben Karos hält. Sind Sie
verloren, wenn West ein 1-4-6-
2- oder 1-4-7-1-Blatt hat?

Zum Glück nicht, falls Sie be-
reits im ersten Stich (!) mögliche
Übergangsschwierigkeitenahn-

ist noch nichts verloren. Sie
spielen Karo vom Tisch. Steht
die Farbe 3-3 oder hält Ost Ax,
haben Sie erfüllt.

Nur mit dieser behutsamen
Behandlung der Unterfarben
konnten Sie die sich Ihnen bie-
tenden Möglichkeiten aus-
schöpfen. Wichtig war, den ers-
ten Stich in der Hand zu
nehmen. ♠ K zu legen und auf
Karo zu wechseln, bringt Sie in
Schwierigkeiten, wenn Ihr Karo-
Bild bei Stich bleibt. Dann
müssten Sie nämlich raten, ob
Sie Treff ducken, um vom er-
hofften 3-2-Stand zu profitie-
ren, oder ob Sie auf die bessere
Treff-Chance verzichten, um
nach Treff zu einem Bild aber-
mals Karo zur Hand zu spielen.
Dieses Rathaus vermieden Sie,
wenn Sie Wests Ausspiel in der
Hand nahmen.

Verdienter Beifall für Sie,
wenn Sie zuerst ♠ A legten und
dann die Minoren sensibel be-
handelten. So sind Sie Sieger,
unabhängig davon, ob Ost etwa
♠ Dxxx, ♥ KBx, ♦ A10xx, ♣ Bx
oder vielleicht auch
♠ Dxxxx, ♥ Dx, ♦ Ax, ♣ D10xx
hielt.

B)Wunschkonzert
Die leicht überreizte Pik-Partie
gewinnt an Charme, weil statt
des tödlichen Trumpf-Angriffs
♣ 10 ausgespielt wird und man
weiß, dass die Nebenfarben
friedlich 4-3 stehen und Trumpf
normal 3-2 verteilt ist. Nicht
ganz so günstig ist, dass West
nur drei Treffs hält. Suchen Sie
sich das richtige Blattmuster
aus, sind Sie mit einem guten
Plan am Ziel.

Wie haben Sie gewählt?
Überraschend gewinnen Sie,
wenn West ein 3-4-3-3-Blatt
hält. Der natürlich aussehende
Spielplan scheitert allerdings.
Versuchen Sie einen Cross-Ruff,
kommen die Gegner zweimal
zu Stich, um Trumpf zu spielen.
Am Schluss fehlt ein Stich. Nur
die ehrgeizige Idee, sich die Ka-
ros hochzuspielen(!), gibt Ihnen

A) Sensible Minoren

Wie stehen die Chancen, aus
den Unterfarben möglichst das
Maximum herauszuholen? Die
Treffs sind bei normalem
3-2-Stand (68%) fünf Stiche
wert. Nicht ganz so gut ist es
um Karo bestellt. Wer hier nur
einen Stich abgeben will,
braucht eine 3-3-Verteilung
oder das Ass doubleton vor der
Länge (35,5% + 8% = 43,5%).
Damit sind die Treffs zwar klarer
Favorit, doch leider käme man
mit fünf Treffs sowie ♠ AK und
♥ A nur auf acht Stiche.

Ist man deshalb auf Gedeih
und Verderb auf die deutlich
schlechtere Karo-Chance ange-
wiesen? Zum Glück nicht unbe-
dingt: Gelingt es, in Karo einen
Stich gratis zu bekommen, kann
man sich beruhigt wieder der
besseren Treff-Möglichkeit zu-
wenden.

Wie gehen Sie am besten
vor? Dies ist der Königsweg: Sie
lassen♠ K als Entrée für Treff am
Tisch, nehmen den Angriff mit
♠ A, gehen mit Treff zum Tisch
und spielen Karo. Steigt Ost mit
dem Ass und bringt Pik, sind Sie
Sieger, falls Karo nicht schlech-
ter als 4-2 verteilt ist (84%). Geht
ein Karo-Honneur an West ver-
loren, muss Karo 3-3 stehen;
sonst würden Sie wohl zweimal
fallen. Besser sieht es aus, wenn
Ihr Karo-Bild bei Stich bleibt:

W O
N

S

♠ 5
♥ A 9 6 3
♦ K D 7 4
♣8

♠ K
♥ 10 5 2
♦ 6
♣A 7 6 4 3

Teiler S, Gefahr alle

Sie spielen Treff zum Ass. Fällt
die Farbe erwartungsgemäß
3-2 aus, setzen Sie Treff fort und
haben mit fünf Treffs, ♠ AK, ♥ A
und dem „gestohlenen“ Karo-
Stich gewonnen. Steht Treff 4-1,

Weihnachtspreisrätsel
Lösungen

■ Dr. Ulrich Auhagen
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L
er 2 Karo-Bilder behält. Kann
man dann allerdings Ost mit
Treff ans Spiel bringen, muss er
Pik spielen und Wests ♠ K fällt.
Die Pointe ist, dass Ost die ♣ 2
behalten kann. Macht der Tisch
dann im 11. Stich die ge-
schenkte♣ 4 , muss er anschlie-
ßend Karo anWests ♦ DB abge-
ben, da dieser sich von allen
Piks trennt.

Was tun? Eine unbedeutend
aussehende, doch entschei-
dende Änderung der Reihenfol-
ge beim Abspiel der Treff-Bilder
„überredet“ Ost dazu, als Step-
ping-Stone mitzumachen. Sie
beginnen mit ♣ AK und lassen
Treff zur Dame folgen. Nun
muss Ost ♣ 2 geben, weil Sie
sonst nach ♠ A mit Pik-Schnap-
per zum Tisch gehen und sich
über die hohe ♣ 4 freuen.

West ist machtlos: Behält er
nur ein Karo-Bild, folgen Pik-
Schnapper und Karo, damit
West in die Gabel ♠ AD antritt.
Gibt West aber Pik, wird nach
♠ A sein ♠ K herausgeschnappt
und♣ 4 gespielt, damit Ost Ihre
hohe ♠ D zum Leben erweckt,
oder subtil Pik geschnappt und
♣ 4 gespielt, umdann das♠ Ass
zu legen: BeiWest fällt ♠ K.

Großer Beifall für Ihre Um-
sicht, wenn Sie die Klippen und
Riffs dieser harmlos aussehen-
den Hand umschifft haben!

Weihnachtspreisrätsel-
Auswertung

Ein herzliches Dankeschön geht
an Dr. Auhagen für die interes-
santen Probleme. Die kniffligen
Lösungen haben den Rätselbe-
geisterten viel Freude gemacht –
und auch in diesem Jahr musste
wieder das Los über die drei Ge-
winner der Geldpreise entschei-
den. Hier die drei Glücklichen:
1. Frederic Boldt
2. Klaus-Dieter Wacker
3. Ralf Finken
Weitere gute und sehr gute Lö-
sungen sandten – in alphabe-
tischer Reihenfolge – ein:
Ulf Bormann, Jan Chodorowski,
Dr. Werner Graf, Günter Greiner,
Dr. Jürgen Grußdorf, Dr. Robert
Herr, Helmut Klimsa, Maximilian
Neumann, Heinz Timmermanns
und Felix Zimmermann. ■

Beifall für Ihre glänzende
Übersicht!

F) Solides Informationskontra
Süd hat gute Chancen, West in
drei Farben zu squeezen, die
Pointe ist im ersten Stich vo-
rausschauenddie♣ 7 zu geben.
Es folgen alle Atouts. Wirft West
den ♣ B blank, folgt ♣ 10 zum
Ass und ♣ 5 und ♣ 2 sind zwei
Stiche wert, wenn Süd sich de-
blockierte und die ♣ 4 behielt.

W O
N

S

♠ 10 8
♥ K 8
♦ A K
♣10 x

♠ –
♥ 10 x x x
♦ ? ? ?
♣?

♠ –
♥ A ?
♦ D B x
♣B 9 x

♠ –
♥ 5
♦ 10 4 3 2
♣A 5 2

Teiler S, Gefahr O/W

Haben Sie im Vertrauen auf
Nords solide Stärke diesen Drei-
farben-Squeeze vorausgesehen
und vor allem die Notwendig-
keit erkannt, sich bereits im ers-
ten Stich mit ♣ 7 zu deblockie-
ren? Dann gratulieren wir
herzlich zu Ihrer glänzenden
Übersicht und zum wohlver-
dienten Score von +980! West
hatte mit
♠ –, ♥ ADB96, ♦ DB75, ♣ DB96
tatsächlich ein „Rot-gegen-
Weiß“-Informationskontra, das
auchstrengstenAnforderungen
entsprach.

G) Der Beobachter
Nach den ersten 6 Stichen (3
Trumpfrunden sowie ♦ AK und
♦ Schnapper) ist klar, dass West
eine 4-5-2-2 Verteilung hat. In
dieser Position darf Süd nur
noch einen Stich abgeben:

W O
N

S

♠ A D 8 2
♥–
♦ –
♣D 6 5

♠ ? ? ?
♥–
♦ –
♣10 9 7 2

♠ K B ? ?
♥–
♦ D B
♣B

♠ –
♥ 10
♦ 7 6
♣A K 4 3

TeilerW, Gefahr alle

Die Grundidee West mit Karo
heranzusetzen, scheitert, wenn

E) Bedrohlicher Teilscore
Sie sind IhremPartner sehrdank-
bar, dass er nach 2 ♠ noch etwas
unternahm. Seine♥ Dwar sicher
ein Singleton. Ost hält so gutwie
sicher eine 6-3-2-2-Verteilung.
Damit scheint das Gegenspiel
reine Formsache zu sein. Auf
♥ AK folgt ♥ 10 als Lavinthal-
Marke für die höhere Unterfar-
be. Nord sticht den ♥ B und
wechselt auf Karo. Macht die
Verteidigung noch zwei Stiche
in den Minoren (♦ K und ♣ A
oder ♦ AK), ist der Kontrakt
down. Gibt es irgendwo einen
Haken? Schauen wir uns die
Hand einmal genauer an. Nach
den ersten beiden Stichen ist
dies ein mögliches Szenario:

W O
N

S

♠ 5
♥ 10 8 3
♦ K 10 7 4
♣9 6 2

♠ D 10 x x x x
♥ 9
♦ A D
♣x x

♠ A K 6 4
♥ B 7
♦ 8 3
♣K D B

♠ B x
♥–
♦ B 9 x x
♣A 10 x x x

Teiler N, Gefahr alle

Süd spielt ♥ 10. Alles scheint im
Lot zu sein. ♥ B wird von Nord
gestochen, der Karo bringt und
Ost keine Chance lässt.

Ist Ost verpflichtet, imdritten
Stich den Buben einzusetzen?
Natürlich nicht, doch macht es
einen Unterschied? Verblüffen-
derweise ja! Nord ist im Dilem-
ma: Sticht er Süds hohe ♥ 10
und bringt Karo, geht ♦ D auf
den hohen ♥ B weg. Wirft Nord
aber etwas ab und attackieren
Sie mit Coeur-Fortsetzung den
hohen ♥ B, geht ein entschei-
dendes Tempo verloren: Ost
übersticht, zieht Atout, treibt
♣ A heraus undwird die ♦ D auf
Treff los.Was ging schief? Es war
kaum zu sehen: Süd musste be-
reits im zweiten Stich ♥ 10 spie-
len! Jetzt ist Ost verloren, weil
Nord schnappt und Karo spielt.

Haben Sie Osts verborgene
Möglichkeit geahnt, nach ♥ AK
auf ♥ 10 klein zu legen, um ent-
weder einen Abwurf zu haben
oder an Tempo zu gewinnen?
Haben Sie deshalb bereits im
zweiten Stich ♥ K1083 unter-
spielt (auch ♥ 8 hätte ausge-
reicht)? Dann stürmischer

wie sicher ♠ A10xxxx, also ne-
ben ♣ 1075 nur vier rote Karten.

West hat nur eine schwarze
Karte. Mit ♥ AK10 zu siebt und
fünf Karos ohne AK hätte er
kaum die Karos wiederholt,
sondern erneut Coeur gereizt.
Wests Verteilung ist ziemlich si-
cher 1-6-6-0. Sie sehen deshalb
keineChance, nach♦ A zweimal
Karo am Tisch zu schnappen;
denn Osts ♣ 10 bringt Sie zur
Strecke. Stattdessen beißen Sie
in den sauren Apfel und ziehen
dreimal Trumpf. Wie soll es in
dieser Position

W O
N

S

♠ B 9 5
♥–
♦ A K 4 2
♣B

♠ A 10 8 7 6
♥ ?
♦ ? ?
♣–

♠ –
♥ K 10 x
♦ ? ? ? ? ?
♣–

♠ D
♥D B 8 7
♦ 10
♣9 6

TeilerW, Gefahr N/S

weitergehen? Woher sieben
Stiche nehmen und nicht steh-
len? Sobald Sie sich die gegne-
rischen Blätter ausgerechnet
haben, liegt die Lösung für Sie
auf demTisch:Nach♦ Aschnap-
pen Sie Karo, trumpfen ein
kleines Coeur in der Hand, wer-
fen auf ♦ K ein kleines Coeur ab
(♠ D behalten Sie!) und gehen
mit ♠ 5 vom Stich. Ost hat nur
noch Piks! Was soll er tun?
Nimmt er und tritt in Ihre B9-
Gabel an, verschwinden beide
Coeurs vom Tisch. Duckt Ost,
wird er mit diesem Spielzug
auch nicht glücklich: die von
ihm verschmähte Dame ist das
Entree zu den Coeurs. Der Dum-
my gibt ein Coeur-Bild an West
ab und hat dann Rest. – Bei
klarem Verstand hätte Süd
dankbar sein sollen, dass West
imzweitenStich etwasunglück-
lich ♥ A spielte, statt mit einem
Wechsel auf Karo dem Kontrakt
keine Chance zu lassen.

Wenn Sie mit Ihrem ausge-
reiften Spielplan Wests Unge-
nauigkeit geschickt nutzten,
Respekt vor Ihrer hohen Spiel-
kultur! Die Gegner hielten
West:
♠ K, ♥ AK10654, ♦ B87653, ♣ –
und Ost:
♠ A108763, ♥ 93, ♦ D9, ♣ 1075.
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❍ Eine Gegnerfarbe, die Part-
ner strafkontriert oder danach
Sans-Atoutgebotenhat, kommt
auch als Ausspiel in Betracht,
falls man nichts Besseres hat.
❍ Nach einer Antwort auf Farb-
eröffnung oder gar nach einer
erzwungenen Antwort auf In-
formationskontra ist das Aus-
spiel dieser Farbe dubios, da
eine solche Farbe oft ohne jede
Figur genannt wird.

In diesem Kapitel geht Law-
rence auch auf Ausspielkontras
ein. Negative Schlussfolge-
rungen sind dabei oft ebenso
wertvoll wie positive.

Dabei betrachtet er u. a. Aus-
spielkontras auf Cuebids, Ass-
Antworten, Splinter Bids,
Schlemms (Lightner Kontra),
freiwillig gereizte Partien, ins-
besondere3 SA.Dazu folgendes
Beispiel:

West Nord Ost Süd
1 SA

– 2♣ – 2♠
– 3 SA X alle passen

Da unsere Partei nicht gereizt
hat, wünscht Kontra auf 3 SA
das Ausspiel der erstenTischfar-
be. Treff scheidet hier aus, denn
damit hätte Ost schon 2 ♣ kon-
triert. Mit seiner Reizung hat
der Tisch aber ein 4er-Coeur ge-
zeigt, so dass Kontra auf 3 SA
hier für Coeur-Ausspiel ist.

Bevor der Autor auf spezielle
Ausspiele eingeht, kommt noch
ein Kapitel über grundsätzliche
Ausspielstrategie. Mitentschei-
dend für dieWahl des Ausspiels
ist die Frage, ob ein aggressives
oder aber ein passives Gegen-
spiel angesagt ist. Nach Ansicht
des Tisches ist diese Frage leich-
ter zu beantworten, doch oft
genug haben wir schon beim
Ausspiel genügend Hinweise.
❍ Passives Ausspiel ist ange-
sagt, falls die Gegner relativ
ausgeglichen ohne Zusatzstär-
ke sind oder Partner kaum
Punkte haben kann.
❍ Aggressives Ausspiel sollte
immer dann in Betracht gezo-
gen werden, falls die Gegner
Längen und/oder Zusatzstärke
gezeigt haben, vor allem wenn
Partner viele Punkte haben
wird. Dabei machen gute Mit-
telkarten in der Farbe ein ag-
gressives Ausspiel von einer Fi-
gur attraktiver.

Farbe(n) sich anbieten. Mit die-
sem Ausspielvorschlag dann
das eigene Blatt betrachten und
die endgültigeWahl treffen.

Das Analysieren von Rei-
zungen, um daraus ohne Be-
trachtung des eigenen Blattes
mögliche Ausspielfarben zu fin-
den, kann der Leser im dritten
Kapitel gleich einüben – ohne
dass er seine 13 Karten über-
haupt zu Gesicht bekommt. Die
Reizsequenzen reichen dabei
von uninformativen über relativ
informative bis zu ganz präzisen
Reizungen. Dabei geht man da-
von aus, dass die Gegner in der
Reizungwissen, was sie tun. Ge-
gen schlechte Reizer ist
schwerer auszuspielen, doch
zum Ausgleich spielen diese
dann oft auch schlechter ab.

Das Kapitel über die Wahl
der auszuspielenden Karte –
wenn man sich für eine Farbe
entschieden hat – ist bewusst
kurz gehalten. Am Ende fasst
Lawrence die wichtigsten Un-
terschiede beimAusspiel gegen
Farbkontrakte und Sans-Atout-
Kontrakte zusammen:
❍ Von Zweiersequenzen wie
DB53 gegen Farbkontrakte eine
Figur (hier D), gegen Sans-
Atout-Kontrakte klein (hier 3)
ausspielen.
❍ Ass ohne König gegen Farb-
kontrakte in der Regel weder
aus- noch unterspielen.

Sehr ausführlich ist dagegen
das Kapitel über die vom Part-
ner zu erwartende Haltung in
einer Farbe. Auch wenn man
ausGründenderPartnerschafts-
pflege das Ausspiel von Part-
ners Farbe immer in Erwägung
ziehen sollte, muss man beden-
ken, dass die Qualität dieser
Farbe stark von der jeweiligen
Situation abhängig ist, in der
diese Farbe gezeigt wurde.
❍ Nach einer Gegenreizung
oder Sperreröffnung kann man
eine gute Farbe erwarten und
sollte diese in der Regel aus-
spielen.
❍Wenn ein Informationskontra
auf 1er-Stufe strafgepasst wird,
zeigt dies eine sehr gute Farbe
und ruft geradezu nach dem
Ausspiel dieser Farbe.
❍Nach einer Eröffnung auf 1er-
Stufe (insbesondere in Oberfar-
be) ist das Ausspiel dieser Farbe
meistens eine guteWahl.

nur noch für die Turniere selbst
bezahlt.

Mike Lawrence begann dann
mit dem Schreiben vieler guter
Bücher zu allen Bereichen des
Bridgespiels. Es dauerte jedoch
über zwanzig Jahre, bis er sich
1996 einem der schwierigsten
Themen zuwandte, dem ersten
Ausspiel. Dieses Thema wird in
den meisten Büchern über
Spieltechnik stiefmütterlich be-
handelt. Viel mehr als Tabellen
mit den auszuspielenden Kar-
ten und ein paar Beispiele sind
selten. Eine erste ausführliche
Abhandlung der Thematik gab
Robert Ewen 1970 in „Opening
Leads“. Darin zeigt Ewen dem
Leser, dass er zunächst die Rei-
zung, die Stärke des eigenen
Blattes und die Qualität der je-
weiligen Farbe analysieren soll,
bevor er sich für eine Ausspiel-
farbe entscheidet. Erst dann
kann die Tabelle helfen, indem
sie angibt, welche Karte dieser
Farbe man ausspielen soll.

Lawrence zielt in seinem
Buch „Opening Leads“ in die
gleiche Richtung, nur geht er
noch viel weiter und gibt dem
Leser eine Menge konkreter
Tipps in kniffligen Situationen,
von denen durchschnittliche
Clubspieler wie auch Fortge-
schrittene profitieren werden.

Gleich im ersten Kapitel
macht Lawrence deutlich, wel-
chen Stellenwert die gegne-
rische Reizung für die Ausspiel-
entscheidung hat, indemer den
Leser mit ♠ 1083, ♥ DB1072,
♦ 3, ♣ AD76 gegen 4 ♠ angrei-
fen lässt. Es sieht so aus, als ob
man hier nur dieWahl zwischen
zwei guten Ausspielen (Single
oder Dreiersequenz) hat, doch
Lawrence gibt vier verschie-
dene Reizungen, nach denen
jeweils eine andere Farbe das
angezeigte Ausspiel ist. Als
Schlussfolgerung gibt er fol-
genden Tipp:
❍ Vor dem Ausspiel zunächst
ohne Betrachtung der eigenen
Karten die Reizung analysieren
und herausfinden, welche

Mike Lawrence: Opening
Leads (1996)

Mike Lawrence ist 1940 gebo-
ren undwurde 1968das jüngste
Mitglied der legendären Dallas
Aces, einem professionellen
Bridge-Team, das in diesem Jahr
von Ira Corn aus Dallas gegrün-
det wurde mit dem Ziel, den
Weltmeistertitel wieder in die
USA zu holen.

Corn suchte sich sechs jun-
ge amerikanische Experten,
neben Lawrence noch James
Jacoby, Bobby Wolff, Billy Ei-
senberg, Bobby Goldman und
Bob Hamman, zahlte jedem ein
festes Gehalt plus Turnierspe-
sen für deren Ganztagsberuf
Bridgespielen und -studieren,
50 bis 60 Stunden pro Woche.
1969 gewannen die Aces die
amerikanische Ausscheidung
und damit das Recht, 1970 die
USA bei der Weltmeisterschaft
(Bermuda Bowl) in Stockholm
zu vertreten. Die Aces gewan-
nen den Titel und verteidigten
ihn 1971 in Taipeh, in beiden
Fällen allerdings ohne Beteili-
gung des italienischen Blue
Teams, das sich erst 1972 nach
zweijähriger Pause zurückmel-
dete und die Aces in der Folge
recht deutlich bezwang. Diese
hatten dann auch keinen Ganz-
tagsjob mehr, sondern wurden

Meisterwerke der
Bridge-Literatur
■ Ausgewählt von Helmut Häusler
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Dazu sind meistens drei ver-
schiedene Reizsequenzen zu
demselben Kontrakt angege-
ben. Hieraus eine Beispiel-
hand:

West Nord Ost Süd
1♦ 2♣ 2 SA

– 3 SA alle passen

– – 1 SA
– 2♣ – 2♥
– 3 SA alle passen

♠ K B 9 7 5 3
♥ B 10 8
♦ 9 6
♣7 2

Teiler N, Gefahr N/S

Nach der ersten Reizsequenz
sollten Sie ♣ 7 ausspielen. Pik
könnte zwar besser sein, doch
für eine Gegenreizung auf 2er-
Stufe sollte Partner eine gute
Farbe haben. Seien Sie nett zu
Ihrem Partner.

Nach der zweiten Bietse-
quenz sollte der Tisch ein 4er-
Pik haben, da er Stayman ge-
reizt hat, so dass diese Farbe
ausscheidet. Treff scheidet auch
aus, da Partner mit einer guten
Treff-Farbe 2 ♣ kontriert hätte.
Unter den roten Farben sollten
Sie trotz der 4er-Coeur beim Al-
leinspieler wegen der guten Se-
quenz und der realistischen
Hoffnung auf 4er-Coeur und ca.
zehn Punkte beim Partner ♥ B
ausspielen.

Nicht bei jedem Problem
kommt Lawrence zu einem kla-
ren Vorschlag, dafür nennt er
dann folgende Regeln als
schwachen Trost:
❍ Es gibt keinen Satz von Aus-
spielregeln, der Sie immer zum
besten Ausspiel führt.
❍ ImNachhinein findet Ihr Part-
ner gewöhnlich ein besseres
Ausspiel als Sie.

Sicher haben Sie jetzt einen
Eindruck, wie viel Informati-
onen zu Ausspielen Sie in die-
sem Buch finden. Ebenfalls
wissen Sie nun, dass Sie keine
Bettlektüre erwarten können,
sondern ein richtiges Arbeits-
buch. Wenn Sie sich aber die
Mühe machen, dieses durch-
zuarbeiten, werden Sie da-
nach ganz bestimmt bessere
Ausspiele finden. Die deut-
sche Übersetzung (Ausspiele)
ist in den Bridgehandlungen
erhältlich, das Original in den
USA. ■

Ebenfalls brisant ist die Frage,
ob man gegen Farbkontrakte
einmal besetzte Figuren aus-
spielen sollte. Abzuwägen ist
hier die Chance eines Schnap-
pers gegen die Gefahr, einen
Stich zu verschenken. In diesem
Kapitel teilt der Autor seine Ge-
danken für jede einzelne Figur
mit und kommt zu folgendem
Schluss:
❍ Ausspiele von Ax oder Kx
sind in Ordnung in Partnerfar-
be, mit einem schwachen Blatt
auch in einer ungenannten Far-
be.
❍ Ausspiele von Dx oder Bx
sollte man normalerweise nur
in Partnerfarbe machen.

Es folgen zwei Kapitel über
das Ausspiel von Gegnerfarben.
In Farbkontrakten rät Lawrence
in den meisten Fällen davon ab,
selbst wenn man eine Sequenz
hält. Ausführlich untersucht er
das Ausspiel gegen Sans-Atout-
Kontrakte, wobei die Gegner
zuvor mehrere Farben genannt
haben. Dabei erläutert er, wes-
halb es sinnvoll ist, selbst unter
vollständigen Sequenzen klein
auszuspielen und gibt Tipps, ob
man besser eine Farbe des
Alleinspielers oder eine des
Tisches ausspielen sollte.

Als ob diese Ausspiele nicht
schon unklar genug wären,
folgt noch ein Kapitel über un-
klare Ausspiele gegen Sans-
Atout, bevor Lawrence zu Aus-
spielen gegen Schlemms
kommt. Zwei wichtige Fragen
werden dabei behandelt, ob
man ein Ass ausspielen sollte
und ob man unter einem König
oder einer Dame angreifen
sollte.

Den ersten Teil des Buches
beendet ein Kapitel über Aus-
spiele gegen Sperreröffnungen
und Kontrakte auf 5er-Stufe.
❍ Gegen Sperreröffnungen in
der Regel kein Trumpf-Ausspiel.
❍ Gegen Eröffnungen auf 4er-
oder 5er-Stufe Ass-Ausspiel er-
wägen.

Der zweite Teil des Buches
besteht aus einem Ausspiel-
Quiz. Während am Ende der
meisten Kapitel des ersten Teils
einige Ausspielprobleme zu
dem betreffenden Thema ge-
stellt werden, präsentiert Law-
rence im zweiten Teil fast fünf-
zig Hände zum Ausspielen.

ten und, falls diese hält, mit der
10 fortsetzen.

Ausspiele von Zweierse-
quenzen sind natürlich nicht so
gut, doch falls die Reizung für
das Ausspiel dieser Farbe
spricht, sollte man froh sein,
wenigstenseineZweiersequenz
wie DB72 zu haben.

Im Kapitel über Ausspiele
von einzelnen Figuren oder sol-
chen, die nicht in Sequenz sind,
sollte man, falls man die Wahl
hat, auch gegen Farbkontrakte
von der stärkeren Farbe (die mit
mehr Figuren bzw. besseren
Mittelkarten) ausspielen, da
man hierbei weniger vom Part-
ner benötigt, also eher von
KB43 oder D1082 als von D432
oder 10872.

Ausspiele eines Singletons
gegen Farbkontrakte stehen bei
denmeistenSpielernganzoben
auf ihrer Liste. Doch dieses Aus-
spiel ist keineswegs immer rich-
tig. In dembetreffenden Kapitel
unterscheidet Lawrence ver-
schiedene Situationen:
❍ Singleton in Partnerfarbe ist
ein gutes Ausspiel.
❍ Singleton in einer Farbe, die
der Alleinspieler gereizt oder
gehoben hat, ist meistens ein
schlechtes Ausspiel.
❍ Singleton in einer ungenann-
ten oder nur vomTisch genann-
ten Farbe ist in Ordnung, vor
allem mit einem schwachen
Blatt oder falls man Trumpfkon-
trolle hat.

Sehr ausführlich ist das Kapi-
tel über Trumpf-Ausspiele. Hier
zitiert Lawrence den amerika-
nischen Spitzenspieler Lew Ma-
the,dermeinte,dassmanTrumpf
nicht im Zweifel ausspielen soll,
sondern nur wenn man einen
guten Grund dafür hat.

Lawrence erläutert dann zu-
nächst etliche Situationen, in
denen Trumpf-Ausspiel ange-
sagt ist, anschließend solche, in
denen man besser kein Trumpf
ausspielen sollte.

Im nächsten Kapitel geht es
um das Aus- bzw. Unterspielen
von Assen (ohne dass der König
dabei ist). Seine klare Einstel-
lung zu diesem Thema fasst
Lawrence in folgender Regel
zusammen:
❍ Absonderliche Ass-Ausspiele
sind noch schlechter als abson-
derliche Trumpf-Ausspiele.

West Nord Ost Süd
1 SA

– 2 SA alle passen

1♦ – 1♥
– 2♦ – 2 SA

alle passen – –

♠ 7 6 3
♥ B 8 6 3
♦ D 9 7
♣D B 3

Teiler N, Gefahr keiner

Nach der ersten Reizung sollte
man passiv ♠ 7 ausspielen.
Coeur ist auch akzeptabel, aber
etwas gefährlich. Falls die Geg-
ner keine Länge haben, wird es
schwer für den Alleinspieler,
acht Stiche zu erzielen.

Mit der zweiten Reizung hat
der Tisch eine 6er-Länge in Karo
und damit eine potenzielle
Stichquelle gezeigt. Coeur ist
vom Alleinspieler gereizt und
daher nicht die beste Wahl.
Partner wird ca. elf Punkte ha-
ben, womit er eine gute Pik-Far-
be sicher gereizt hätte. Es ist
also besser, auf Treff-Länge
beim Partner zu setzen und♣ D
auszuspielen.

In den Kapiteln über Aus-
spiele von drei kleinen Karten
(Ausspiele von 10xx und 9xx
werden gesondert behandelt)
gibt der Autor klare, begründe-
te Tipps, in welchen Fällen man
hoch und in welche Fällen klein
ausspielen sollte. Generell sind
Ausspiele von solchen Farben
aber alles andere als konstruk-
tiv, sondern eher eine Notlö-
sung, es sei denn, der Partner
hat die Farbe gereizt.

Auch Ausspiele von einem
Doubleton sindnachLawrences
Ansicht eher neutral und kei-
neswegs vergleichbar mit dem
Ausspiel eines Singletons.
Schnapper sind hier nur ein
kleiner Bonus.

Ausspiele von vollständigen
Sequenzen sind in der Regel
eine guteWahl, dochman sollte
auch hierbei nicht vergessen,
die Reizung zu analysieren, um
dann ggf. doch davon Abstand
zu nehmen. In diesem Kapitel
geht Lawrence auch auf das
Nachspiel von einer solchen Se-
quenz ein.Wennmannach dem
Ausspiel der höchsten Karte der
Sequenz am Stich bleibt, sollte
man beim Nachspiel mit der
kleinsten Karte fortsetzen. Also
von DB105 mit der Dame star-
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Team der Bridgeschule um die
VereinsvorsitzendeBarbaraHol-
lenbach herum von Rainer
Freitag, dem Vorsitzenden des
nächstjährigen Ausrichters,
dem Bridgeclub Göttingen-Uni
unddemSieger Asok Leanherz-
lichst für die vorbildlicheDurch-
führung des Turniers gedankt.

■

in diesem Jahr wieder an die
Spitze setzen. Auf den zweiten
Platz kam das Paar Barbara Hol-
lenbach und Brigitte Schütt von
der Göttinger Bridge-Schule,
gefolgt von Rainer Freitag und
Gerhard Elsner, wiederum vom
BridgeclubGöttingen-Uni. Beim
anschließenden Dinnerbüfett
wurde dem ausrichtenden

wurde die Veranstaltung auch
für die benachbarten Vereine
geöffnet, weshalb der Name
Südniedersachsencup einge-
führt wurde.

Die Verantwortung für die
Veranstaltung wechselt jährlich
zwischen den Vereinen. In
diesem Jahr war der Club der
Bridge-Schule Göttingen für die
Ausrichtung verantwortlich.

Um 14 Uhr wurde sich im
Restaurant Eisenpfanne getrof-
fen. Nach einer Bewirtung mit
Kaffee und Kuchen wurde an
den Tischen Platz genommen.
Dieses Jahr hatten sich 24 Paare
zusammengefunden, um den
von der Stadt Göttingen gestif-
teten Wanderpokal oder
wenigstens einen der zahl-
reichen Sachpreise zu erkämp-
fen. Hierfür waren von jedem
Paar 30 Boards zu bewältigen.
Um 19 Uhr war das Turnier
beendet und konnte vom Tur-
nierleiter Volker Walther aus-
gewertet werden. Die Sieger
der letztjährigen Stadtmeister-
schaft, Hema Adhikary und
Asok Lean vom Bridgeclub Göt-
tingen-Uni, konnten sich auch

& art erspielten den Sieg zum
ersten Braunschweiger Stadt-
meister 2008.

Die Preisträger des Tages:
Gruppe A
1. Fr. Proske – Fr. Reinisch

62,12%
2. Fr. Junghanns – Dr. Ahrndt

61,52%
3. Fr. Bleis – Fr. Malon 54,55%
Gruppe B
Fr. Brandes – Fr. Thun 60,61%
Fr. Haase – Fr. Westphal 59,39%
Fr. Jurkat – Herr Völkel 57,73%

Alle Sieger erhielten zur Erin-
nerung an diesen Erfolg einen
Pokal überreicht.

Den krönenden Abschluss
bildete ein gemeinsames
Abendessen.

Alle Teilnehmer waren be-
geistert von dem gelungenen,
harmonischen Tag und hoffen
auf eine Wiederholung im
nächsten Jahr. ■

Westphal vom TBC-Club nah-
men die Siegerehrung vor.

Frau Karin Proske und Frau
Dorle Reinisch vom Club bridge

Die drei Braunschweiger
Bridge-Clubs luden am

8. November 2008 zur ersten
Braunschweiger Stadtmeister-
schaft ein. Die örtliche Presse
hatte auf dieses Ereignis hinge-
wiesen und 96 Bridge-Spiele-
rinnen und -Spieler und einige
Kiebitze folgten dieser Einla-
dung in den schönen Saal der
BBG-Seniorenresidenz Tucker-
mannstraße.

Begonnen wurde mit Kaffee
und typisch Braunschweiger
Plattenkuchen.

So gestärkt ging es an die
Karten. Unter der souveränen
Leitung vonMichal Seiffert wur-
de in zwei Gruppen zu je zwölf
Tischen gespielt. Um 19 Uhr
stand der Braunschweiger

Stadtmeister 2008 fest. Die 1.
Vorsitzende des bridge & art,
Frau Velten, Frau Groschopp
vom Club von 1937 und Frau

Voller Erfolg für 1. Braunschweiger
Bridge-Stadtmeisterschaft

Siegerehrung bei der Braunschweiger Stadtmeisterschaft

Am 15. November fand in
Göttingen die Austragung

des 1. Südniedersachsencups
statt. Dieses Turnier ist als Fort-
setzung der Göttinger Paar-
meisterschaft zu sehen, welche
2007 ins Leben gerufen wurde,
um die Göttinger Stadtmeister
zu küren. Damals haben die drei
Göttinger Bridgevereine, der
Bridgeclub Göttingen, der
Bridgeclub Göttingen-Uni und
die Göttinger Bridge-Schule be-
schlossen, ein jährliches Turnier
einzuführen, in welchem sich
alle Göttinger Bridgespieler
messen können. Dieses Jahr

Göttinger Bridge-Stadtmeisterschaft

gen. Die Wilhelmshavener Tafel
nahm die Summe von 600 €mit
Freuden entgegen, um damit
zu helfen und Lebensmittel an
bedürftige Menschen zu vertei-
len. ■

Nicht alle Menschen können
sich, sowie diemeisten von

uns, an den prall gefüllten ge-
deckten Tisch setzen. Was für
uns eine Selbstverständlichkeit
ist, ist für viele ein täglicher
Kampf ums Überleben.

Der Bridge-Club Forum in
Wilhelmshaven wollte helfen
und setzte ein Benefizturnier an
und viele kamen, spielten und
spendeten. Aber auch für viele
Mitglieder, die nicht am Turnier
teilnehmen konnten, war es ein
Bedürfnis, sich daran zu beteili-

Benefiz-Bridge
■ Hermine Grahl

Barbara Hollenbach überreicht
den Siegern Hema Adhikary und
Asok Lean denWanderpokal.
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Am4. und 5. November 2008,
jeweils in der Zeit von 15.00

bis 19.00 Uhr, führten wir unse-
reWerbeveranstaltung im„Stre-
la-Park“, dem größten Ein-
kaufspark der Region, durch.

Mit großen A1-Postern ha-
benwir dieVeranstaltung ange-
kündigt.

An einem Tisch spielten die
Bridgemitglieder und demons-

Werbeveranstaltung
für den BC Stralsund
■ Doris Voss

Von l. n. r. unsere Clubmitglieder
FrauManuela Vogt, FrauMarian-
ne Störmer, Frau Susanne Weber,
Frau Hannelore Harms

Unser A1-Poster

trierten die Regularien optisch
für die interessierten Besucher.

Zum anderen zeigtenwir per
Laptop wie gereizt wird. Ein
weiteres Clubmitglied sprach
interessierte Kartenspieler an,
um sie für das Bridgespiel zu
begeistern.

Nun hoffen wir, dass diese
Besucher auch zu uns kommen,
um das Spielen zu erlernen.

Über Zuwachs würden wir
uns sehr freuen. ■

sikalisch begleitet von Renate
Dose, Barbara Wübbels und
Ernst Vogeler – über Berge und
Täler. Aber weder beim pulsie-
renden Leben einer großen
Stadt, noch in einem Palast vol-
ler Gold und Silber bleibt der
Stern stehen. Erst als der Hirte
einem armen Kind im Stall sei-

Menschenmassen ohne Zahl,
Jagen, Hasten überall;
In den Straßen Lärm und Schall.
Ist das der Advent?
Kaufhaustrubel – nur hinein;
Viel Geschenke, das muss sein:
Muss das alles wirklich sein?
Ist das der Advent?

Dass ein solcher Trubel nicht
zum weihnachtlichen Gesche-
hen passt, das wurde anschau-
lich in einem Schattenspiel
dargestellt. Mitwirkendewaren
Gitti und Helmer Harteneck,
Gudrun Hoppe und Johannes
Wübbels. Erika Vogeler – als
Märchentante verkleidet – las
mit einfühlsamer Stimme die
Geschichte dazu vor: Ein armer
Hirte hört im Traum, dass er
das große Glück finden werde.
Ein Stern führt ihn dann – mu-

Alle Jahre wieder, so auch in
diesem Jahr trafen sich die

Mitglieder des Bridge-Treff
Großburgwedel zu einer Weih-
nachtsfeier. Der Saal in der Gast-
stätte am Springhorstsee
reichte kaum aus, um alle An-
wesenden unterzubringen.

Der Vorstand des Clubs hatte
sich wieder um ein festliches
Rahmenprogramm gekümmert
und dazu einen Gast eingela-
den. Ernst Vogeler spielte auf
seinem Tenorsaxophon weih-
nachtliche Melodien. Natürlich
wurden auch Advents- und
Weihnachtslieder gesungen –
mit der Gitarre begleitet von
Barbara Wübbels. Besondere
Aufmerksamkeit erhielt das
Lied mit der Frage: Was ist der
Advent? So mancher konnte
den Text gut nachempfinden:

Weihnachtsfeier beim Bridge-Treff Großburgwedel

nen warmen Mantel schenken
kann, empfindet er ein großes
Glücksgefühl.

Nach dieser kleinen besinn-
lichen Feier begann der gemüt-
licheTeil des Abends. An festlich
gedeckten Tischen wurde ge-
gessen, getrunken und geplau-
dert. ■

Die Mitglieder des Bridge-
Clubs trafen sich im

Restaurant „Hofwirt“ Bad Rei-
chenhall zur traditionellen
Weihnachtsfeier.

Die 2. Vorsitzende, Ruth
Meißner-Nuber, begrüßte die
zahlreich erschienenen Bridge-
spieler und be-
dankte sich bei
Maria Konrad, die
mit ihren amü-
santen Weih-
nachtsgeschich-
ten und Gedich-
ten für gute Stim-
mung sorgte.

ImMittelpunkt
des Abends stand
dieGründungdes
Bridge-Clubs, die
sich zum 15. Mal
jährte. Ein kurzer
Bericht über die
Gründungsge-
schichte bis zum heutigen Tag
gab interessante Einblicke in
das Clubleben. Acht Damen
von den Gründungsmitglie-
dern sind noch aktive Spiele-
rinnen im Club: Helga Bend-

kowski, Hannelore Engeland,
Heimtrude Gelich, Gertrud
Gertz, Margarete Lösch, Lilly
Morgiel, Jutta Saile und Friede-
rike Sattler.

Die anwesenden Damen
wurden anschließend mit Blu-
mengeschenken geehrt.

Die diesjährige Weihnachts-
spende ging an den Hospizver-
ein Berchtesgadener Land.

Der Abend fand in bester
vorweihnachtlicher Stimmung
einen fröhlichen Ausklang. ■

BC Berchtesgadener Land
feiert 15-jähriges Jubiläum

Die anwesenden Gründungsmitglieder mit Vor-
standschaft
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B Waltraud Fröhlich und Brita
Richter, zweiter Platz Irmgard
Azizoglu und Kurt Toenz.

Zur Unterhaltung der Club-
mitglieder im Anschluss an das
Turnier entfachten Mitglieder
der „Dramatischen Bühne
Frankfurt“ in historischen Kos-
tümen zum Thema „Die Liebe
ist ein seltsam Spiel“ auf der
Bühne und im Saal ein brillantes
Pointenfeuerwerk mit Textan-
leihen bei Shakespeares Som-
mernachtstraum und Goethes
Faust undmit zuweilen erstaun-
lichem Bezug zum Bridge. An-
schließend erfreuten sich die
Spielerinnen und Spieler im
festlich geschmückten großen
Saal am Jubiläumsmenü.

Spieltage des Clubs sind je-
weils mittwochs (19.00 Uhr)
und freitags (14.30 Uhr) in der
StadthalleOberursel. Außer den
wöchentlichen Turnieren wer-
den Paar- und Team-Meister-
schaften ausgetragen und auch
das Gesellige kommt nicht zu
kurz: Kreppelkaffee zur Fas-
nacht und Heringsessen am
Aschermittwoch sowie ein
Sommerfest und das Weih-
nachtsturnier.

Weitere Informationen unter
www.bridgeclub-oberursel.de

■

Colette Kühnel aktiv. Und die
Zahl der Mitglieder steigt und
steigt. Der Club hat heute 177
Mitglieder. Gerade inden letzten
Jahren gab es einen großenMit-

gliederzuwachs. Neues-
tesundjüngstesMitglied
ist der 18-jährige Schüler
Daniel Marosevic.

Von den benachbar-
ten Clubs aus Kronberg,
Bad Homburg und Bad
Soden wurden freund-
schaftliche Grußworte
überbracht. Auch Bür-
germeister Hans-Georg
Brum ließ es sich nicht
nehmen, ein Grußwort

der Stadt an den so aktiven Ver-
ein zu richten.

Danach wurde das große Ju-
biläumsturnier mit 67 Paaren in
zwei Gruppen ausgetragen. Die
Vorbereitung und Turnierlei-
tung lag in den bewährten Hän-
den von Sportwartin Colette
Kühnel. Sieger in der Gruppe A
wurden Hartmut Kondoch und
Felix Zimmermann, zweiter
Platz Helga Heckel und Friede-
rike Grau. Sieger in der Gruppe

49Mitglieder. Gespielt wurde im
Tennisclub oder im Balzer-Haus.
Seit 1985 spielt der Club in der
Stadthalle. 1986 übernahmErika
Karl denVorsitz und die Zahl der

Mitglieder wuchs beständig.
1989 wurde Helga Werner Vor-
sitzende. Nach ihrem Tod 1998
übernahm Heidrun Krumnow
die Leitung des Clubs und Man-
fred Euskirchen wurde Sport-
wart. Dies war ein Glücksfall für
denClub, da dieQualität derTur-
niere ständig anstieg. Seit 2002
ist ein neues, ebenso erfolg-
reiches Führungsteam unter
dem Vorsitz von Dr. Christiane
Rupp-Schultes und Sportwartin

Mit einem großen Jubi-
läumsturnier in der Stadt-

halle feierte der Bridgeclub
Oberursel am Sonntag, 16. No-
vember 2008, sein 25-jähriges
Bestehen. Die Vorsitzen-
de des Clubs, die Ober-
urseler Zahnärztin
Dr. Christiane Rupp-
Schultes, dankte in ihrer
Begrüßungsansprache
den Gründungsmitglie-
dern, die in den Anfangs-
jahren das noch recht
kleine Grüppchen der
Bridgebegeisterten zu-
sammengehalten und
am 9. November 1983
dieGründungeinesBridgeclubs
initiiert haben.

Einige der Gründungsmit-
glieder sind nach wie vor aktiv
dabei, so Johanna Jahn, die in
ihrem Rückblick aus den An-
fangszeiten des Club berichtete:
Die 1. Vorsitzende war damals
Käthe Kreitz, Trägerin der Ehren-
nadel des Deutschen Bridgever-
bandes. Sportwartin war Helga
Werner, Deutsche Meisterin von
1974. 1984 hatte der Club schon

25 Jahre Bridgeclub Oberursel
■ Herta Ballhorn
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Waltraud Förster, Helga Haller,
Dr. Barbara Mariß, Werner Palm,
Renate Ramotzky, Carla Schäfer,
Gabriele Schettler, Inge Schley,
Ursula Schütz, Anke Thonet, Gi-
sela Wiesemann und Trudel
Mauser-Zander mit Urkunden
und Ehrennadeln des Deut-
schen Bridgeverbandes. ■

schen Bridgeverbandes und
verband seine Glückwünsche
mit demWunsch nach weiteren
aktiven Jahren für den Club.

Zum Schluss ehrte die Tauf-
patin des Bad Wildunger
Bridgeclubs, Waltraud Vogt, die
13 heute noch aktiven Grün-
dungsmitglieder Sabine Euler,

zu gründen. Unterstützt von
Waltraud Vogt wurde am 15.
November 1983 das Grün-
dungsprotokoll unterschrie-
ben.

Es entwickelte sich bald ein
reges Clubleben. Man nahm an
vielen Turnieren teil, sogar an
den Deutschen Paarmeister-
schaften vor Ort, die letztend-
lich zur Gründung des Clubs
geführt hatten. Auch zu den
Bridgespielern der Wildunger
Partnerstadt in Frankreich, St.
Jean de Maurienne, wurden
freundschaftliche Kontakte ge-
knüpft.

Der Vorsitzende des Nord-
hessischen Bridgeverbandes,
Wilfried Fernau, überreichte die
Jubiläumsurkunde des Deut-

Der Bridge-Club Bad Wil-
dungen feierte am 15. No-

vember sein 25-jähriges Beste-
hen mit einem erlesenen Büfett
im Göbels Hotel Quellenhof.

Die Vorsitzende Helga Haller
begrüßte die zahlreich erschie-
nenenMitgliederundschilderte
dann, wie es zur Gründung des
Bad Wildunger Bridgeclubs
kam.

Es waren einige Wildunger
Tennisdamen, die sich über-
legten, wie sie den Winter ge-
meinsam verbringen könnten.
Durch die damals noch in
Bad Wildungen stattfindenden
DeutschenPaarmeisterschaften
animiert, fanden sich schließ-
lich 25Damenund sechsHerren
zusammen, um den Bridgeclub

25 Jahre Bridge-Club
BadWildungen
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www.bridge-verband.de

Meine beiden Bridgebücher „Wer reizt hier wen“ und „Reizvolle
Begegnungen“ beschreiben in je 11 Kurzgeschichten das pralle

Bridgeleben. Keine Lehrbücher, sondern eine Bestandsaufnahme der
zwischenmenschlichen Dramen rund um das Bridgegeschehen. Die

Bücher sind bei mir zum Preis von je € 10,– zzgl. Versandkosten
erhältlich. Ein drittes Bridgebuch ist in Vorbereitung. Vorbestellungen

sind ab sofort bei mir möglich.

Uwe Schoolmann – Telefon 0421/1789960 (geschäftlich) –
0172/9590962 (mobil) – Telefax 0421/17899650

Sylt-Bridgereisen
mit Marc Schomann

Termine 2009:
5. 7. – 12. 7. 2009

18. 10. – 25. 10. 2009
27. 12. 2009 – 3. 1. 2010

Informationsmaterial unter:
Telefon 0211/3035357

Bridgewoche in der Südpfalz
Hotel„Südpfalz-Terrassen“ in

Gleiszellen/südlicheWeinstraße
vom 18. – 25. 4. 2009

DZ/HP 485,– €, EZ/HP 530,– €
Hallenbad, Sauna,Wellness
Unterricht + Turniere/CP.
Leitung: Jan-Peter Dressler

Heinrich-Lanz-Str. 10
69514 Laudenbach
Tel.: 0175/5231014
Fax: 06201/478720

E-Mail: jpdressler@web.de

BRIDGE- + HOBBY-VERSAND
Inge Plein

Bridgebedarf für Clubs und
Privatspieler. Bridgeboutique

Telefon 06235-95890
Fax 06235-5072

www.bridge-versand.de

BRIDGELAND
Alle Bridge-Artikel,
die Sie wünschen
Katalog 2009

kostenlos anfordern!
Telefon: 0521/2384887

Elsternstraße 37, 33607 Bielefeld
www.bridgeland.de

Schomann's
BridgeDiscount

Der Bridge-Versandhandel mit
den Dauerniedrigpreisen!
Bitte fordern Sie unsere

Preisliste an!
Tel. 0211-5509-664
Fax 0211-5509-665

www.BridgeDiscount.de

! Achtung !
Verbringen Sie mit Ihrem

Bridgekränzchen einen Urlaub
oder auch nur ein

verlängertesWochenende in
Bayrischzell/Schliersee.

Ü/F im DZ 30,– €, im EZ 35,– €
pro Person + Tag

Ab 7 Personen tägl. Turnier mit
CP-Zuteilung.

Anfrage an:
Bridge Hotel Garni„Charlotte“,

Tiroler Str. 17, 83735 Bayrischzell,
Hermann Pies, Tel.: 08023-496,

Fax: 08023-1641,
Mobil: 0160-93813181

Bridge und Erholung
in Bad Sassendorf

Ferienwohnung zu vermieten
www.fewo-bad-sassendorf.de
Telefon: Stein 02921/5659

Fax: 02921/51977

Die Reihe
Bridge in Tabellenform

„Forum D“
ist erweitert worden mit der

„Bridgefibel“
für Fortgeschrittene

Die ungestörte Reizung
Die Gegenreizung

DieWettbewerbsreizung
www.bridgetabellenbuch.de
Erhältlich für 38,00 € in allen

Bridgeversandhandlungen oder
Bridgezentrum

Telgte-Münsterland
Tel.: 02504/3461

E-Mail: bridge.telgte@t-online.de

♣ BRIDGE REISEN AMMEER ♣
Warnemünde, 6. – 16. 9. 2009, 560 € im DZ, 670 € im EZ

***Hotel in Toplage am Alten Strom in der Fußgängerzone,
Nähe Yachthafen und Terminal für 121 Kreuzfahrtschiffe 2009

Gef. Ausflüge in die Hansestadt Rostock, Nationalpark Müritz u. a.
Tunierleiterin Barbara Schreiber-Rohloff, 2 x tägl. CP-Vergabe,
viele Übungen zu Spieltechnik, komfortabler Bridgeraum,
Erinnerungsgeschenke für alle Spieler nach freier Auswahl

Infos: Dr. Günter Hameister, Telefon mit AB: 04331/7088963
Fax: 04331/7088947, E-Mail: ghbridge@arcor.de

(BRIDGE) SPIELEND ABNEHMEN
Sie wollen einige Pfunde verlieren und dabei Ihrem Lieblingshobby
nachgehen? Dann ist unsere 10-tägige Bridge- und Schlankreise nach
Ostern genau das Richtige. Schlüsselfeld im schönen Frankenland im

Hotel-Gasthof „Zum Storch“ vom 16. 4. bis 26. 4. 2009. Täglich Bridgetur-
niere mit Preisen – Bridge-Unterricht mit kompetenter und erfahrener
Bridgelehrerin/DBV CP-Zuteilung. Einzel- und Gruppencoaching zu den
Themen Ernährung, Bewegung, Gewichtsreduktion mit Dipl. Psycholo-

gin und Deutscher Bridge-Vizemeisterin.
Angebote für Gymnastik, Entspannung und moderaten Ausdauersport.

Alles inkl. VP (gesunde, kalorienreduzierte Kost) für nur 890,00 €
(EZ-Zsch. 10 € pro Tag)

Anmeldung und weitere Info unter 0176-62113320/0176-80053049
oder per E-Mail: Susi.Bernstein@weightnet.de

Bridge-Akademie Bonn 2009
Bridge & Kultur am Bodensee 21. 4. bis 30. 4. 2009
Hotel Seeterrasse in Langenargen: DZ/HP ab € 695,– und EZ/HP ab
€ 745,–. Es sind nur noch wenige Zimmer frei.

Bridge & Kultur nachWeimar vom 2. 8. bis 9. 8. 2009
Park InnWeimar****: DZ/HP € 586,– und EZ/HP € 616,– bei eigener
Anreise.

Hotel Gnacke****, Nordenau/Sauerland vom 6. 9. bis 11. 9. 2009
Thema: Die Benjamin-Eröffnungen & Schlemmreizungen, im DZ/HP ab
€ 489,– und im EZ/HP ab € 509,–. Weitere Bridgwoche: 8. bis 13. 11. 2009

In Vorbereitung:Weihnachts- & Silvesterbridge nach Dresden
23. 12. 2009 bis 3. 1. 2010

Informationen & Leitung der Reisen:
Thomas Peter, Dr.-Fritz-Lohmüller-Straße 28, 53604 Bad Honnef
Telefon: 02224/941732, Fax mit AB: 02224/941737

+ KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN + KLEINANZEIGEN +

3. Fütterer – Schmidt 58,54%
5. Engel – Kolling 57,04%
Ergebnisse Coeur
1. Fr. Scheidt – Scheidt 69,47%
2. Fr. Naumann – Boge 61,03%
3. Fr. Cajan – Fr. Cajan 59,48%
4. Fr. Gompf – Fr. Schmidt 58,83%
5. Fr. Dillmann – Dillmann 57,40%

■

ermittelten unter der kompe-
tenten und ruhigen Turnierlei-
tung von Herrn Gröhners ihre
Besten.

Ergebnisse Pik:
1. Fr.Werner –Werner 60,02%
2. Fr. Mehwald – Cajan 59,33%
3. Fr. Engler – Dr. Thieme 58,54%

– der Stiftung „Bärenherz“ in
Wiesbaden zu Gute, die dann
wenige Wochen später – stell-
vertretend für einige ähnliche
Stiftungen – mit dem Bambi
ausgezeichnet wurde.

104 Bridgespieler hatten sich
dieses Jahr im Kurhaus von Bad
Schwalbach eingefunden und

Das konntenwir bei unserem
Benefizturnier am 12. Ok-

tober in Bad Schwalbach noch
nicht ahnen.

Wie seit vielen Jahren kam
auch dieses Mal der Reinerlös –
aufgebessert um einige Spen-
den und durch eine Aufrun-
dung seitens der Vereinskasse

Benefizturnier für den Bambi-Preisträger

März 2009
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Bundesliga,
zweiter Spieltag!

Vorschau
April 2009

Yeh Bros Cup Bridge Invitational Championships 2009,
Australien, 28. Februar bis 2. März

White House Juniors 2009,
Amsterdam, 9. bis 13. März

Vanderbilt Trophy 2009,
Houston, Texas, 17. bis 22. März

Live im Internet
www.bridge-base.com

Nach sechs gespielten Runden haben sich
die Bamberger Reiter wieder an die Spitze
gesetzt und sind in der Pole-Position für
den 4. Bundesligasieg hintereinander. Die
aussichtsreichsten Verfolger aus Bonn und
Oldenburg liegen 12 bzw. 13 VP zurück.

2. Bundesliga Nord:
Ein Fest für Essen: Mit sensationellen 70
von 75 möglichen Punkten hat sich das
Team des BSC Essen am 2. Spieltag an die
Spitze katapultiert und den bisherigen
Spitzenreiter Aachen auf den zweiten Platz
verdrängt.

2. Bundesliga Süd:
Aufsteiger im Höhenflug: Die beiden Auf-
steiger aus Karlsruhe und Groß-Gerau lie-
gen auf den Plätzen 1 und 3, aber noch ist
alles offen.

März 2009



11. Deutsches Bridgefestival
vom 7. Juni bis 14. Juni 2009

Eine Bridgewoche für den Breiten- und Spitzensport

Zeit So,7.6. Mo,8.6. Di,9.6. Mi,10.6. Do,11.6. Fr,12.6. Sa,13.6.
10:00 Uhr Mini-Bridge-

Rallye für
Anfänger*
(bis 15.00 Uhr)

Unterricht**
Reizung: Der
Überruf

Unterricht**
Exclusion-Key-
Card-Blackwood
und Spiral-Scan

Unterricht**
Alleinspiel:
Endspiele

Unterricht**
Gegenspiel:
Längenmarken

13:30 Uhr Qualifikations-
Paarturnier
1. Runde

25 €

Barometer-
Paarturnier
2 Klassen

15 €

Individual-
Turnier
2 Klassen

15 €

Mixed-
Paarturnier
alternativ
Damen-
Paarturnier 15 €

Haupt-
Paarturnier
mit Cut nach
2 Runden

40 €

Haupt-
Paarturnier
3. Runde

15:00 bis
18:00 Uhr

Einschreibung

19:00 Uhr Begrüßungs-
Cocktail

Siegerehrung
anschließend

19:30 Uhr Eröffnungs-
Paarturnier
(keine Wertung für
Mr. u.Mrs.Wyk)

15 €

Qualifikations-
Paarturnier
Finale
2 Klassen

Paarturnier
Butler-Wertung
2 Klassen

15 €

Teamturnier
mit Cut

120 €
pro Team

Nebenpaarturnier
(ab 3 Tische) 15 €

Teamturnier
Fortsetzung

Nebenpaarturnier
(ab 3 Tische) 15 €

Haupt-
Paarturnier
2. Runde

Tombola
Imbiss zum
Abschied

(*Mini-Bridge-Rallye: Lilo Helm,**Unterricht:Wolfgang Rath, Turnierleiter: Gunthart Thamm, FrankWichmann, Rudi Schneider)

ACHTUNG: Als Abreisetag ist Sonntag vorgesehen, da die letzte Fähre am Samstag schon um 18:45 Uhr ausläuft!

Wyk auf Föhr

Einschreibung und Eröffnung des Festivals finden im „Kulturzentrum“ statt.
Bei großer Beteiligung werden bei Bedarf weitere Räume hinzugemietet.
Daher ist es für die Vorbereitung unerlässlich, dass wir einen Überblick über die
Teilnehmerzahl insgesamt haben. Die Anmeldung zu den einzelnen Turnieren
nehmen Sie bitte erst vor Ort vor. Allen vorab angemeldetenTeilnehmern ist ein
Platz zugesichert. Mit Ihrer Anmeldung bei der Geschäftsstelle erklären Sie sich
einverstanden, in der Liste der Teilnehmer veröffentlicht zu werden.
Sie wollen ohne Bridge-Partner zum Festival kommen? Kein Problem: Joker ist
100% vor Ort. Bei der Anmeldung können Sie sich in die Single-Liste im Internet
eintragen lassen. Vielleicht findet sich dadurch schon vorher eine Partnerschaft
– oder Sie bekommen Mut und Lust auch einmal am Festival teilzunehmen.
Die Nenngelder für die einzelnen Turniere ersehen Sie aus obigem Programm.
EineWochenkarte für alleVeranstaltungenbietenwir Ihnenpauschal für 150 € an.

Alle Turniere werden nach der Systemkategorie B gespielt.
Die Protestgebühr beträgt 30 €. Wird der Protest vor Verhandlungstermin zu-
rückgezogen, wird eine Bearbeitungsgebühr von 10 € einbehalten.
Clubpunkte werden gemäß der gültigen Masterpunktordnung des Verbandes
vergeben. Bitte haben Sie Verständnis, wenn wir keine Quartiervermittlungen
vornehmen können. Sie finden im Internet ein Liste von Unterkünften.

Geschäftsstelle des Deutschen Bridge-Verbandes e.V.
Augustinusstraße 9b, 50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 0 22 34/6 00 09-0, Fax: 0 22 34/6 00 09-20

dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de,www.bridge-verband.de
www.foehr.de www.faehre.de

Anmeldeschluss in der Geschäftsstelle: 10. Mai 2009 – auch onlinemöglich!



Burscheider Str. 359 a
51381 Leverkusen

Tel: 0 21 71 - 55 0 65
Fax: 0 21 71 - 75 95 66

www.bridgereise.de

Im Schatten der Alhambra
4* Hotel Hesperia Sabinal

am Strand der Costa d´Almeria

vom 15.4. - 29.4. 2009

14 Tage mit Flug ab 1.090 €

a

Ostern im Spessart in Bad Orb
4* Kurhaus Hotel

ehemals Steigenberger

vom 5.4. - 15.4. 2009

10 Tage DZ/HP ab 980 €

Kuren wie die alten Römer
in Montegrotto / Abano

Nachmittagsbridge „open air“

vom 24.5. - 7.6. 2009

14 Tage DZ/HP ab 1.298 €

“

Zwischen Linz und Krumau
4* Kurhotel Bad Leonfelden

div. Ausflugsmöglichkeiten

vom 28.6. - 8.7. 2009

10 Tage EZ/HP ab 950 €

nn

Seminar „Souverän Gegenspielen“
5*SteigenbergerBadHomburg

täglich 2x Unterricht + Turnier

vom 19. - 26.7. 2009

7 Tage DZ/HP ab 890 €

g

r

Sommerfrische am „Zauberberg“
5* Steigenberger Davos

kein EZ-Zuschlag !

vom 25.7. - 4.8. 2009

10 Tage EZ/HP ab 1.280 €

Die Altstadt von Bad Orb

4* Hotel Garden Terme

Steigenberger Bad Homburg

Roquetas de Mar

4* Kurhotel Bad Leonfelden

Steigenberger Belvedere Davos

Ostern im Ostseebad Warnemünde
5* Hotel Neptun

mit Meerwasser-Innenpool

vom 4.4. - 14.4. 2009

10 Tage DZ/HP ab 1.095 €

4

e

vv

1

Stefan
Back

Strand von Warnemünde

Traditionelles Ostern in Bad Kissingen
4*S Hotel Frankenland

Tischgetränke inklusive

vom 9.4. - 19.4. 2009

10 Tage DZ/HP ab 950 €

a

Wellness pur

Guido
Hopfenheit

Ermitage Bel Air
Abano Terme - Italien

Eine Oase, die entspannt und regeneriert ... eine Bridgereise zum Erinnern

14 Tage Vollpension
1 Arztbesu"

1 Bademantel z. V.
10 Fango mit Ozonbädern

10 Reaktionsmassagen
Bus Hin/Rü fahrt Mün"en

Termin
vom 17.10. bis 31.10. 2009

Paus"alpreise Pro Person
A-Suite € 1.630
B - Jnr. Suite € 1.550
C - Standard € 1.470

7 Tage Vollpension
1 Arztbesu"

1 Bademantel z. V.
5 Fango mit Ozonbädern

5 Reaktionsmassagen
Bus Hin/Rü fahrt Mün"en

Termine
vom 17.10. bis 24.10. 2009
vom 24.10. bis 31.10. 2009

Paus"alpreise Pro Person
A-Suite € 860
B - Jnr. Suite € 820
C - Standard € 780

Großes Bridgeprogramm: Turniere, Rubberbridge, CP na" den Ri"tlinien des DBV, Geld und Sa"preise

Einzelnzimmer Zus"lag: € 8 pro Tag in Standard; € 10 pro Tag in Junior-Suite
Doppelzimmer bei Einzelnbelegung: Junior-Suite und Suite € 15 pro Tag

Leitung und Bridgebetreuung: Guido Hopfenheit
Ermitage Bel Air
Via Monteortone, 50
35051 Abano Terme Padova
www. ermitageterme.it ermitage@ermitageterme.it

kostenloste Rufnummer
00800 15 11 2006

Stefan
Back

Stefan
Back

Stefan
Back

Guido
Hopfenheit

Guido
Hopfenheit

Michael
Tomski


